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ein elgenthümliches Zuſammenkreffen wird die Aufmerkſam⸗ 
itgenoffen zu gleicher Zeit auf den Grafen von Cham⸗ 
den Herzog Carl von Braunſchweig gelenkt. Vor faſt 
Jahrhundert gingen Beide faſt zu gleichet Zeit des 
Thronts perluſtig, der Eine deſſen, den er bereits beſtiegen hatte, der 
dere deſſen, den er binnen Kurzem beſteigen ſollte. Dreiundvierzig 
5 hre lang haben belde vielfach die Anekdote und den Tagesklaiſch be⸗ 
wütet da wird urplötzlich von Jedem der beiden eine hiſtoriſche 
ba e in das Regiſter der Geſchichte eingetragen; der Chef des 
Wilſenhauſes, indem er ftisbt, begeht die wichtigste Handlung ſeines 
Lebens; der Bourbon klopft, vereint mit ſeinen jüngeren Geſchlechts⸗ 
peitern an die Thore ſeines Vaterlandes, um ernſthafte Anſprüche auf, 

pie Rechte zu erheben, die mit ihm geboren find. 

In einer Hinſicht hun wir Unrecht, die beiden Herren fo in einem 

Athem zu nennen. Der Graf von Chambord hat ein äußerlich an⸗ 
ſtändiges, würdiges Leben geführt; vom Herzog Carl haben ſelbſt die 
Champions der Legtilmität und die Schwelfwedler vor jedem fürſtlichen 
Namen nur mit Verlegenheit geſprochen. Basdolph, Piſtol und Nym 
würden ernſihaften Anſtand genommen haben, mit den Zechbrüdern 
dieſes Prinzen in ein intimeres Verhällniß zu treten, und Dorichen 
Lakenreißer hälte es als ein Attentat auf ihren guten Ruf betrachtet, 
hätte man ſie in die Claſſe derjenigen Perſonen ſetzen wollen, an 
denen Herzog Carl den Adel des ewig Weiblichen ſtudirte. Und 
dennoch, die Ausſchwelfungen feiner dieiundolerzig Jahre des Exlls 
ſtellen ihn noch nicht fo tief wie die ſechs Jahre ſeines Regentenlebens. 
Dieſer groteske Menſch hatte eine entſetzliche Vergangenheit; wer die 
Schrift des Profeſſor Ilſe über die braunſchwelgiſche Revolution zur 
Hand nimmt, lernt aus derſelben, daß auf dleſem entthronten Fürsten 
der kaum zu widerlegende Verdacht eines blutigen Verbrechens ruht. 
Er hat an dem Stezbebeite eines ihm verhaßten Beamten geſtanden, 
der feinen Tod durch Gift gefunden und hat mit Intereſſe defer To⸗ 
deskampf verfolgt. Als der Bundestag, ſonſt der eifrige Hüter der Le⸗ 
gilimität, dieſe Enithronung ohne Widerſpruch geſchehen ließ, ſtand er 
unter dem Eindrucke von Thatſachen, die in jeder Btuſt die politiſchen 
Rückſichten vor rein menſchlichen zurücktreten laſſen. 

Aber darin glichen die beiden Prätendenten ſich, daß jeder von 
ihnen ein homme principe war. Was König Georg von Hanno⸗ 
ver fo oft von dem Welſengeſchlecht ausgeſprochen hat, das herrſchen 
ſolle bis an das Ende aller Tage, von der gönlichen Zulaſſung, durch 
welche legitime Fürſten ihre Throne verlieren, und von der göttlichen 
Gerechtigkeit, durch welche ‘fie dieſelben wieder gewinnen, war doch nur 
ein ſchwacher Abglanz von dem, was der Senlor ſeines Geſchlechtes 
über denſelben Gegenſtand fühlte und ſprach. 

In Platens ariſtophaniſcher Comödie: „Der romanliſche Oedlpus“ 
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tritt ein Liebespaar auf, welches ſich ſechszig Jahre lang eben fo heiß 


als tugendhaft liebt. Er iſt neunzig, fie achtzig Jahre alt geworden, 
und ihre Lridenſchaft tt noch immer fo heiß, wie an dem Tage, da 
er dreißig und ſie zwanzig war, aber nie hat eine unlautere Hand⸗ 
lung die Reinheit ihrer Herzen entweiht. Mit eben ſo heißer und 
beben fo unpraktiſcher Liebe liebt Heinrich V. felt 43 Jahren die 
ftanzöſiſche Königskrone. Die Gluth feiner Leldenſchaft iſt eben fo 
peng zu bezweifeln, als deren Reinheit, allein er hat niemals einen 
Schritt gethan, welcher ihn feinem Ziele hätte näher bringen können. 
Und wenn für ſeine Thronbeſteigung noch ein Hinderniß vorhanden 


fein ſollte, fo liegt es nur in ihm. Faſt ſcheint es, als hätte er die 


Rolle eines Prälendenten, die er ſeit einem halben Jahrhundert mi 


Berliner Herzensergießungen. 

Wen f Berlin, 21. Auguſt. 
Die letzten Tage des Auguſt⸗Monats gehören in Berlin zu den 
am wenigſten intereſſanten, man könnte fie „langweilige“ nennen, Es 
iſt eine Art „Hangen und Bangen in der zwiſchen Sommer⸗ und 
Winterſaiſon ſchwebenden Pein.“ Ich antichpive eigentlich das Wort 
„Winter⸗Salſon“, kann mich deſſen aber nicht enthalten, da die 
Berliner Menſchheit jedenfalls bis jetzt ſchon mehr mit den bevorſtehen⸗ 
den Winterereigniſſen beſchäfligt, als mit den 1874 zu erwartenden 
fernen ſommerlichen, und die letzteren, dem Jahre 1873 angehötenden, 
als „überwundenen Standpunkt“ betrachtet. Dieſe Verhältniſſe ſchließen 
nicht aus, daß wir, ohne ſchon zu Ausgaben für Holz und Kohlen 
(die hier einen enormen Preis erreicht haben) veranlaßt zu ſein, noch 
ſommerlich transpirtren und uns nicht gerade ärgern, wenn die Son⸗ 
nenſchwüle abwechſelnd durch etwas Regenkühle paralyfirt wird. Was 
die letztere betrifft, fo ruft fie uns nur einigermaßen Angſtſchweiß her⸗ 


bor bei dem Gedanken, den 2. September als einen nicht heiteren 
Tag begrüßen zu müſſen. Das wäre denn doch ein zu unliebſamer 
Strich durch die Feſtrechnung. Mir iſt es mit unſerem Weltwunder⸗ 
Bau auf dem Königsplatz, ſeit feinen Bauanfangsſtadien ganz eigen: 
ſhümlich ergangen. Das anfängliche Gerüſt⸗Gerippe erſchien mir wider⸗ 
lich; die Curloſität, daß ſich der Körper unter dem Geripp allmälig 
aus bildete, iuritirte mich in der üblichen Anſicht, daß das Skelett peu 
d peu mit einer dem Auge wohllhuenden äußerlichen Hülle um: 
wuachſen müſſe. Und nun tt eine wunderbare Schönheit, wie wir fie 
kaum geahnt, unter dleſer Gerippe⸗Umhüllung allmälig zur Wahrheit 
geworden und legt jetzt, ohne ſich von den zahlreichen Beſchauern 
geniren zu laſſen, feet und offen einen Coſtümſchmuck nach dem andern 
aan, der das Auge blendet. Vorgeſtern im letzten Abendſonnenſchein 
ſtand die, Sieges⸗Säule (wir wiſſen nicht, auf welchen officiellen 
Namen fie getauft werden wird), vollſtändig bis zu den unterſten Stein⸗ 
ſtufen von der düſtern Holzhülle befreit, in vollſter Pracht und Herrlich⸗ 
keit vor unſerm Blick. Nur das Haupt derſelben — die goldene 
Rieſen⸗Vietoria — wird noch verhüllt von undurchſichtigem Leinen⸗ 
Schleier, der unter Kanonendonner und milttäriſchen Muflktlängen am 
2. September, den eigentlichen Feſtmoment bildend, niederſinken und 
dann die Göttin uns zurufen wird: „Schaut her und bleibet Eurer 
Sinne Meiſter!!““ Wenn Germania nicht zufällig, wenigſtens nach 
allgemeiner Sprachform, auch eine Dame wäre, würden wir die Ehe 
mit Victoria eine der gläcklichſten nennen; wir thun es auch, da 
Germania ſich ja nicht nur, wie ein Mann, ſondern auch wie ein 
Mann documentirt hat. Unſer Herzensrath und Wunſch ſei der: 
„Bleibt Beide Euch in Eurer Ehe treu! Amen!“ — Jedenfalls iſt 
unſere Victorka⸗Colonne der ſchönſte und großartigſte derartige Bau der 
Welt, unübertroffen von dem, was London und Paris in dieſem 
Genre bieten. 5 


fallen feſtgehalten hat 
für ſich ſelbſt gethan hat, nicht einmal einen Sohn erzeugt hat, was 
doch für den faktiſchen Beſtand der Legitimität, wenn auch nicht für 
ihr Princip unerläßlich if, it erſtaunlich, und macht es nothwendig, 
die herkömmllchen Anſichten von der Leichlfertigkeit und Wandelbarkeit 
der Franzoſen zu berichtigen. j : of 


lung der Mächte zur ſpaniſchen Frage die Nachricht, daß die ruffifde Re 
gierung vor mehreren Wochen in Berlin, London und Paris angefragt 
habe, ob eine Intervention in Spanien nicht an der Zeit wäre. Die 
Sprache der ruſſiſchen Diplomatie ſei mit den wachſenden Exceſſen der In⸗ 
ternationalen eindringlicher geworden. 
Preußen bewogen, gegen die Inſurgenten vorzugehen, und fet nicht zu 
bezweifeln, daß Werner nach Berliner Befehlen gehandelt habe. Wenn 
man ſpäter geglaubt habe, ihn desavouiren zu müſſen, fo fei das deshalb 
geſchehen, weil man bemerkte, daß jener Vorgang auch der franzöſiſchen 
Regierung Anlaß zur Intervention und zwar zu Gunſten der Carliſten 
bieten tonne. Hiergegen veröffentlicht die „N. A. 3.“ folgendes officiöſe 
Dementi: 


in welchem es am Schluſſe heißt: 


aß er vor 


Das Bürgerthum in 


Breslau, 23. Auguſt. f 
Kürzlich brachte das ultramontane Wiener „Vaterland“ über die Stel⸗ 


Der uſſiſche Einfluß babe auch 


Ein ſenſationeller Artikel des „Wiener Vaterland“ (in deſſen Nummer 
vom 19. d. M.) fiber die angebliche Stellung der Mächte zu der ſpaniſchen 
Frage macht jetzt die Runde durch die Blätter. Ohne auf die vielen in 
demſelben behaupteten Unwahrſcheinlichteiten, z. B. den Wunſch Rußlands, 

egen die e e in Spanien einzuſchreiten, die Carliſten als krieg⸗ 
führende Mecht anzuerkennen u. dgl. m., näher einzugehen, möge doch er⸗ 
wähnt werden, daß der Artikel, wag die Haltung der deutſchen Regi kun 
in Bezug auf das Merballen. rer ge der 
belrifft, be wenig gut iuformirt ſcheint. e deutſche Regierung hat 
vielmehr, wie Ir ae bekannt, in dieſer Sache ſofort Stellung genommen 
und iſt von derſelben nicht abgewichen. Ganz unmöglich iſt es, unter 
anderem, anzunehmen, daß man wegen der Stellung, die man dem Capitän 
Werner gegenüber einzuhalten habe, geſchwankt oder gar dabei auf die 

Winke anderer Cabinette gehört habe. Ein ſolches Verfahren iſt durchaus 
nicht Art der deutſchen Regierung, die felbſt weiß, was fiz will, und die 
1705 55 auf dem Weg ihrer ſicheren und friedliebenden Politik fort⸗ 

reitet. 


Die „Nat.⸗Z.“ bringt einen Artikel über „vie ulttamontane Verſchwörung,“ 
„Nicht oft genug kaun es betont werden: 


Was unſerm Denkmal den Vorzug einer kräftigen Originalität 
und würdigen Stärke verleiht, iſt der in doppelter Etage ſich markig 
erhebende Granit⸗Unterbau. Stufen führen von der Fläche des 
Platzes zu der erſten Balls, einem Würfel hinauf, deſſen Aus dehnung 
und Höhe nach „Fußmaße“ ich nicht anzugeben vermag, die aber 
nach der Aeußerung eines Bekannten beurtheilt werden mögen, der, 
als wir zuſammen geſtern uns in das Innere dieſes „Würfels“ be⸗ 
gaben, ſeufzend bemerkte: „Wie glücklich wäre ich, wenn mir dieſes 
Viereck gehörte!“ Dabei maß er mit Schritten die Ausdehnung und 
ergänzte ſeine ſehnſüchtige Bemerkung mit der Erläuterung: „Es gäbe 
eln Haus mit fünf großen Zimmern, Küche und Zubehör, gerade ſo 
groß, wie ich es, ungenirt von Mübewohnern, für mich allein bes 
dürfte.“ Und nach meinem Augenmaße ,,fitmmte es.“ — Die vier 
Flachſeiten des Quadrats find mit eben fo viel Bronze⸗Reliefbildern 
— eingerahmt von den polixters Granitecken — belegt, bezügliche 
Stenen der letzten verhängnißvollen Kampflahre — die Figuren in 
Porträtähnlichkeit darſtellend. — Ueber dieſem erſten Quadrat⸗Unter⸗ 
bau erhebt ſich eine, rings von glänzenden Granitſäulen getragene 
Rotunde, in deren Mitte bereits der erſte Stamm der großen Säule 
ſichtbar wird, denen Wand noch der Zierde harrt, die ja wohl aus 
Freskogemälden oder bildlichen Reltef-Sculpturen beſtehen wird. Die 
von den Umgebungs⸗Säulen getragene Decke der Umfangsveranda 
prangt bereits in reicher Vergoldung, unterbrochen von bunter Farben⸗ 
Moſaik. Von hier aus bricht der erwähnte untere Stamm der Säule 
durch die gewölbte Kuppel der Rotunde, frei empor, in drei über⸗ 
einander liegenden Abſätzen mit ſenkrecht in die Oberfläche der Säule 
eingelegten vergoldeten Kanonenröhren geſchmückt, die mit vergoldeten 
Eichenguirlanden an ihrem untern Theil verbunden find. So erreicht 
die ſchlanke Colonne (ich ſpreche das Wort „ſchlank“ nur discret und 
„von bedeutender Beſchau⸗Diſtance“ aus) ihr von Adlern, die durch 
Guirlanden ebenfalls umſchlungen find, gebildetes rundes Capital, ge⸗ 
krönt durch ein Metallgitter, das eine runde Balkonplatte umglebt. 
Aus der Mitte dieſer letzleren erhebt ſich die Fortſetzung der Säule 
aber in vermindertem Durchmeſſer, ſo daß hierdurch die auf der obern 
Säulenfläche ſchwebend plachtte Victoria einen beinahe beängſtigenden 
Eindruck üben würde, wenn die koloſſale Größe der Statue in dieſer 
Höhe dem Beſchauer nicht kleiner erſchiene, als fle wirklich if, nämlich 
34 Fuß hoch. Alle Theile des herrlichen Werks ſtehen zu einander in 
den ebenmäßigſten Verhältniſſen, fo daß der geſammte Eindruck deffel- 
ben ein wahrhaft überwältigender, gefördert durch den Rieſenplatz, if, 
auf dem es feine Stelle geſunden. — Wenn ich der Kunſtſchöͤpfung, 
noch bevor fie eigentlich ins „öffentliche Leben“ getreten, eine längere 
Besprechung ſchon anticipando gewidmet, fo geſchah dies, um den 
Bericht, den ich mir über die Enihüllungsfeſtlichkeit vorbehalten, in 
feinen Einzelnheiten nicht unterbrechen zu dürfen durch weitere Hin⸗ 
deuungen auf die dann eigentlich „Gefeiert.“ — Die Ebnung des 


ihre Furcht vor dieſem Angriff. Wenn ihre „Kirche“ zuletzt nur bei Bauern 
und Proletariern noch Anhänger findet, daun wird fie vollkommen dem abe 
ſterbenden Heidenibum des fünften Jahrhunderts gleichen und aufgehört 4 
haben, furchtbar zu ſein. ' 
verrückt die Verſchwörung der Ultramontanen in Defterreih, Italien und 
Frankreich im Auge zu behalten, um das Gewebe der ſchwarzen Spinnen 
bei gegebener Gelegenheit zu durchkreuzen: ſo iſt es auf der andern Seite 
die Aufgabe aller national geſinnten Männer, das Volk unab⸗ 
läſſig über die Gefahren aufzuklären, mit denen Rom — die deutſchen 
Biſchöfe als Schildknappen voranſchickend — feinen Frieden, ſeine Wiſſen ? 
| ſchaft und ſeine Gewiſſensfreiheit bedroht. Wir haben nur einen Feind inn 

Der Legitimismus und die Soctaldemokeatſe find Pflanzen, die auf] tauſend Masken, wie zu Luthers Zeiten: den römiſchen Prieſte “ 
franzöſiſchem Boden am beſten gedeihen. Der eine fit. die Religion 
des Adels, die andere die des Proletarſats. Nur das Bürgerihum 
bat keine feſten, keine dauernden Anſichten. 
Frankreich folgt heute dieſem und morgen jenem; es ift der Legiſimität 
und der Soctaldemokratle abgeneigt, aber es tt an dem einen Tage 
orleaniſtiſch, dann republikaniſch und wieder bonapartiſtiſch. Halllos 
und principlos wird es hin⸗ und hergeriſſen zwiſchen Mächten, die 
wenigftens ein Prinelp haben, wenn auch ein verkehrtes. 


rechtlichen Oppofition immer weiter vorwärts. Vorgeſtern brachte ein 
altczechiſches Blatt, das als Speciol⸗Organ von Dr. Rieger bezeichnet wird. 
der „Poſel z Prahy“ einen längeren Artikel, der in dem Gedankengange 
gipfelte, es könne von einer Identificirung der nationalen Partei in Bözmen 
mit der fogenannten Rechtspartei abſolut keine Rede fein. Noch weiter geht 
der clericale „Czech“, der in ſeiner jüngſten Nummer ungeſchminkt conſtatirt, 
daß die Bande der einſt fo feſt in ſich gefügten czechiſchen Oppoſition ge- 
lockert find und letztere ſelbſt zerklüftet fel. Was aber den „Czech“ am uns 2 
angenehmſten berührt, iſt der Umſtand, daß dieſe Meinungsverſchiedenheiten a 
in den nationalen Journalen für Jedermann offenkundig zu Tage treten, 
demnach ſich daher nicht in Abrede ſtellen laſſen. „Einigen wir uns“, ruft 
das clericale Blatt aus, „noch iſt es nicht zu ſpät.“ Die Verfaſſungspartei 
nimmt natürlich von dieſem Geſtändniſſe mit Befriedigung Act; beſtätigt es 
doch ihre ſeit längerer Zeit her datirende Anſicht über die Einigkeit der Ver⸗ 
faſſungsgegner in eclatanteſter Weiſe. ) N 


wir in der geftrigen Ueberſicht behaupteten, es habe dem Cardinal Rauſcher 
nicht einmal zu ſeinem allgemein gefeierten Jubelfeſte beglückwünſcht Die 
„Huldigung“ — die das fromme Blatt dem greiſen Kichenfürſten heute 
darbringt, iſt aber für den öſterreichiſchen Ultramontanismus zu bezeichnend 


dpaniſchen Rijte | 


i Hl: soe 

ard Trenenbt. Sonntag den 24 Auguſt 1873. 
daß nur die Verblendung des Staates in Deutſchland das Prieſterthum fo 

hoch hat wachſen laſſen. Eine energiſche Unterſtützung des Deutſch⸗Katholi⸗ a 

cismus, ftatt Verfolgung Förderung feiner Gemeinden hätte ſchon in den 

vierziger Jahren dem römiſchen Weſen einen unermeßlichen Abbruch ge 

thau. Wieder vollzieht ſich jetzt innerhalb der katholiſchen Kirche ein unge⸗ = 

heuerer Bruch: überall verſuchen es die liberalen Katholiken fih zu organi: a 

ſiren und von Romzutrennen. Das Schimpfenfer Clericalen berhehltnuridledt 


Iſt es die Aufgabe unſerer Staatsmänner, un 


In Oeſterreich schreitet der Zerſezungsproceß im Lager der fog. ante: 


Dem klerikalen „Vaterland“ haben wir ſchweres Unrecht gethan, als 


als daß wir fie übergehen ſollten. Sie lautet folgendermaßen: 
„In der latholiſchen Kirche iſt jede Halbheit unmöglich — man iſt 
entweder in oder außer derſelben — tritt man, auch mit dem beſten 
Willen, in der ehrlichſten Abſicht, Unheil zu verhüten, auf Feinvesgebiet 
ſo iſt die Gefahr ſchon nahe, daß man durch eben dieſen Feind, ganz 
gegen feinen eigenen Willen, von der Gemeinſchaft der Kirche weggedrängt 
und wenigſtens als deſſen Genoſſe auspoſaunt werde. So getrennt von 
den übrigen ſtreitenden Brüdern, wird es nicht nur ſchwer, feine Raft 
für die Kirche einzuſetzen, ſondern man geräth, ohne es zu ahnen, in dass 
eindliche Lager. Dies ijt vas Schickſal der Liberal⸗Katholiken, bags oral 
gleich die Kirche bertheidigen und mit den Liberalen gut Freund b eiben 
— zugleich fefte Katboliken fein und doch der lieben Rube wesen mit der 
Liberalismus von Fall zu Fall gemüthlich Abkommen treffen möchten. Das 
geht nicht — eine ſolche Handlung wird durch die Wiberſpeüche, die fib 
aus ihr entwickeln, verurtheilt. Man kann z. B. nicht für die katho⸗ 
liſche Kirche gegen die Staatsomnipoten; eintreten und zugleich gutheißen 
und die Hand dazu bieten, daß die Diener der Kirche ſich durch Annahme 
einer Staatsſubvention, um welche fie, mit Umgehung des Biſchofs, bei 
der weltlichen Behörde direct einkommen ſollen — eben dieſer Staats: 
omnipotenz unterwerfen. Man kann nicht den Liberalismus bekämpfen 
und ihn zugleich ſtreicheln wollen. Man muß ganz vollſtändig ihm abs 


weiten Platzes iſt in dieſem Augenblick faſt vollendet. Man hat di 
bisherigen Bosquets, die ſich aus dem früheren Raſengtün emporhoben 
ausgerodet, thellweiſe in den Thiergarten verpflanzt. Die beider =| 
Avenüen, die von dem Denkmal ausgehen — nordwärts als Allee 
gerade auf den ſchoͤnen Hamburger Bahnhof, durch den neuen I 


Dane 


voll erwachſenden Staditheil, ſüdwärls durch den Thiergarten bis zur 
Viclorla⸗ und Belleoue⸗Straße — bieten imponizende Anſichten. Und 
nun der Königsplatz ſelbſt, wenn erſt die neuen Gartenanlagen, 
die fofort nach dem Feſttage in Angriff genommen werden ſollen, voll- 
endet fein werden. Nicht weniger als vier großartige Springbrunnen 
werden die Säule flanquiren, die üppigften Bowlinggreens ſich oſtwärs 
nach dem Gräflich Raczynskiſchen Palais, weſtwärts zu der Fronte un⸗ 
ſeres Ktollſchen Vergnügungspalaſtes hinziehen. Bei dem überall 
hervortretenden Intereſſe, ein wirklich volksthümlich gewordenes, das, 
wir mochten ſagen, mit jedem Gerüſtbalken⸗Fall, ſich kund giebt, find 
wir „um des Volkes Willen“ froh, daß der Krollſche Bau feiner Ber 
ſtimmung (und wir danken es vorzugsweiſe dem eniſchledenen Willen 
des Kaiſers), erhalten worden iſt. Wenn das Elabliſſement ſchon jetzt 
der Wallfahrtsort Einheimiſcher und Fremder geweſen, um wie viel 
mehr wird er es in dem Connex mit dem Denkmal noch werden und 
der wunderbarſten baulichen Eꝛſcheinung der Kaiſerſtadt, eine „Völker ⸗ 
wanderung“ zuführen, die ermüdet vom Wandern und Schauen, dort 
zur Stelle eben das gaſtlichſte Aſyl finden wird, ohne den koloſſalen 
Magnet, der ſie in den Park hinausgezogen, aus den Augen verlieren 
zu dürfen. ie 
Noch nie, fo lange — es find circa 29 Jahre — das Kroll⸗Eta 
bliſſement beſteht, tft es fo en vogue geweſen, wie in dieſem Som: 
mer. Für die „Gartenfreiheit Liebenden“ übt eben dleſe erhöhte Al⸗ 
tractionskraft, die wunderbare Geſtaltung, die neben dem eigentlichen 
Baumpark, die zweite, neben den Treibhäuſern belegene Hälfte des 
Territoriums gewonnen hat. Ein exotiſcher Garten, in welchem die 
Schätze der winterlichen Gewächshäuſer ihre Sommerſalſon durchblühen 


PAE Si 


as 


gr 


lich pyramidalen, fantaſtiſchen Gewächsgrupe abſchließen. Wie erquidend _ 
rauſchen und plälſchern hier, umringt von Sculpturen und Statuetten, 
die Fontainen, deren Sprübtropfen ſich in den Strahlen der Beleuch⸗ 
tung zu blitzenden Brillanten geſtalten. Noch viel zu wenig gefhägt 
iſt dieſe ganze Park⸗ und Gartenanlage — merkwürdig genug die 
Schoͤpfung eines äußerlich ſchlichten Gärtners, der vor einem Jahre 
das filberme Jubiläum feines ſtillen Wirkens auf dieſer Staite felente 
— ein wahres Belriguardo, das jetzt von lauten Klängen des Froh⸗ 
ſiuns durchtönt wird, in den frühen ane e aber, wenn hier 
der laute Markt des Lebens noch nicht erwacht, mich an Taſſo's grünen 


ec 


machen werde. [e] Dabei rechnet man in Rom fo wie auch in Frohsdorf 


3000 Mitglieder der katholiſchen Geſellenvereine betheiligt. Paris 


giebt. Bei der Wallfahrt nach Notre Dame de Lieſſe, berichtet man 


ſagen, ſich von ihm ſcharf abwenden und jede Vermittelung mit ihm] begrüßt. Der Hauptorganiſator dieſer Kundgebung, der Rittmeifter de Mun, 


B Dann ſteht man wirklich auf katboliſchem Boden, dem 
oden des heiligſten, reinſten Rechtes.“ \ 
Eines Commentars bedarf dieſe Sprache nicht. Es bleibt nur noch zu 
conftatiren, daß dieſe Anſchauung die berrſchende iſt innerhalb des öſter⸗ 
reichiſchen Clerus, daß die „Liberalen“ ſich diesbezüglich einer Täuſchung 
weder hingeben dürfen, noch thatſächlich hingeben, und daß ſomit die Vers 
ehrung, die fie der Perſon des Wiener Kirchenfürſten, die relative Aner⸗ 
kennung, die fie feiner humanen Weltanſchauung entgegenbringen, von 
keiner pracliſchen Folge für ihre ſonſtige politiſche Haltung ſein kann. 
Daß das reactionäre Italien mit dem reactionären Frankreich ſtets 
Hand in Hand gehe, dafür bedurfte es keines neuen Beweiſes. Wenn es 
indeß der Fall geweſen wäre, jo würden die neueſten Berichte aus Rom ihn 
liefern. Dieſen zufolge lebt man nämlich im Vatican der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß es den Ropaliſten gelingen werde, die legitime Monarchie in 
Frankreich wieder herzuſtellen. Man erwartet dieſes Ereigniß mit ängſt⸗ 
licher Spannung, da man glaubt, daß der Thronbeſteigung Heinrich's V. 
ſehr bald die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft, und mit ihr die 
Reftauration der vertriebenen italieniſcheu Fürſten folgen werde. Der Va⸗ 
kican ſoll das feſte Verſprechen des Roy de France haben, daß er Alles 
aufzubieten entſchloſſen fei, um Rom und Italien fo ſchnell als möglich 
von der „piemonteſiſchen Herrſchaft“ zu befreien. In Folge deſſen zeigen 
ſich die italienifden Clericalen äußerſt rubig und rüſten ſich ſchon jetzt für 
den Augenblick, wo der allerchriſtlichſte König „das piemonteſiſche Rauber 
volk“ züchtigen werde. Den Ultramontanen in Deutſchland ſoll aus Rom 
vie Weiſung zugekommen fein, der deutſchen Regierung nicht die geriugſte 
Counceſſion zu machen und feſt auszuharren, da die Stunde bald ſchlagen 
werde, wo Frankreich der Ufurpation in Deutſchland und Italien ein Ende 


darauf, daß nicht allein die deutſchen Clericalen, ſondern auch die Anhänger 

ber 1866 abgeſetzten deutſchen Fürſten die Plane des Vaticans unterſtützen 
werden. 0 
Von den franzöſiſchen Regierungsblättern werden die Eathüllungen, 
welche der „Soir“ über die Pläne der Monarchiſlen brachte, auf das Weg, 
werfendſte behandelt; trotzdem iſt kaum daran zu zweifeln, daß dieſelben 
einen richtigen Kern haiten. Wie ſehr die Regierung ihr Augenmerk auf 
‘pic Bonapartiſten gerichtet hat, beweſt namentlich eine Note des „Francais“. 
In derſelben beißt es: 

„Man hat bei Gelegenheit der Chiſelhurſter Kundgebungen die Ab: 
weſenheit des Prinzen Napoleon und die Zurückhaltung der Staiferin be⸗ 
merkt. Dieſelbe hat ſich klein gemacht und nicht das Wort ergriffen. 
Der , Prince Imperial“ wurde dagegen in den Vordergrund geſtellt. Die 

aupiführer der Bonapartiſten, namentlich Rouber, wollten der Manifes 
pais dieſen Charakter geben. Ma will auf dieſe Weile die Volljäh⸗ 
rigkeit des Prinzen vorantücken und ihn ſchon beute als Partei⸗Ober⸗ 
‚haupt hinſtellen. Wenn man gewiſſen Erzählungen Glauben ſchenken 
darf, fo nahm die Kaiſerin dieſe Zurückſetzung nicht ohne Widerſtand an. 
Herr Rouber hat fie {don von der Idee abgebracht, die Wiener Ausſtel⸗ 
lung zu beſuchen. Herr Rouher wollte ſogar, daß die Kaiſerin dem Em: 
pfang vom 15. Auguſt gar nicht anwohne, und ſich deshalb auf Reiſen 
begebe. In dieſem Punkte konnte Herr Rouher aber nicht über den Wi⸗ 
derſtand der Kaiſerin den Sieg davontragen. 
Inm Uebrigen find die franzöſiſchen Blätter zum großen Theil mit Bes 
kichten über die Pilge rfahrten angefüllt, dei denen die Verbindung des 
politiſchen mit dem religibſen Fanatismus ſich immer entſchiedener kund⸗ 


unter Anderen der „K. Z.“, halten ſich am vorigen Sonntag ungefähr 


i war durch die Geſellenvereine von Belleville, Montmartre, Montparnaſſe, 


Vaugirard, Paſſy und Saint Antoine vertreten. Dieſelben marſchirten unter! 


dem Obercommando des Rittmeiſters und Adjutanten, des Gouverneurs von 
Paris, de Mun, und einigen anderen Officieren der Pariſer Garniſon. 
Aus Paris hatte ſich auch noch der von d'Hauſſonville und Conforten gegründete 
elſaß⸗lothringer Geſellenverein eingeſtellt, deſſen Banner in Trauerflor 
gehüllt war. Außerdem waren Saint Etienne, Bethune, Roubaig, Arras, Mau⸗ 
euge, Steenwerck, bie Gruben im Pas-de-Calais, Reims, Laon, Bar⸗le⸗ 


te Due, Soiſſons, Saint Quentin, Lieſſe, Valedes Bois u. |. w. vertreten. Die 
gauze Ceremonie war wieder eine Kundgebung zu Gunſten 


des Papſtes und eine Drohung gegen Italien und Deutſch⸗ 


Hochs auf Elſaß⸗Lothringen und mit 


t 
pf, 


A Liebeöhof mahnt. Du ſſehſt, lieber Lefer, daß man doch auch in dem 


land. Das elſaß⸗lothringer Banner wurde deshalb auch mit begeiſterten 


U 


wüsten Treiben der Kalſerſtadt noch ein wenig Poeſte — in der Fare 
bung unferer alten romantischen Schule, in der auch ich in, der Jugend 


meine Lehrſtunden genoſſen — herausfinden kann. Man muß nur 


fill und emfig ſuchen. 5 
Sas ſind fteilich — gegenüber dem ſtillen Morgen — keine flillen 


Abende, die wir gegenwärtig dort zubringen, complet nervös erregt, 
dortigen Theaterſaal verlaſſen. Die Kunſt⸗Frénéſte, in welche 


1 


fortwährend Wachtel das überfüllte Haus verſetzt, if, wie ſelbſt wir 


4 
re 


lebt. Wenn Wachtel in feiner früheren Würkungszeit ein „famoſer 


Sänger“ wat, er tt jetzt ein mit den Jahren erſt zum vollſten Glanz; 


gediehenes Tenor Phänomen, auf den hier noch der in „Berlin“ fie: 


gend erwähnte „Glanz des Goldes“ niederſtrömt. Wir nehmen 


Billa in Wiesbaden führt Ich hörte ihn gestern in Meyerbeer’s 
„Hugenotten“, ebenfalls für den geſtrigen Abend war dieſelbe Oper 
gud im Könizlichen Theater angeſetzt, man ſeßzte fie aber noch 


if 


1 


a bſtottet, 


1101 
rte 


tags voiſtellung, bet der H 


erhalten (Port), keine 

mehr zu veranflalten, wenn 
Slaales nicht von einander zu trennen vermöge! Da Herr Engel 
dies nicht vermag, fo wird, da der Schluß der Opernſalſon auf Sonn⸗ 


1 
77 


nämlich an, daß er die biet im Auguſt erſungenen 9000 Thaler, 
umgeſetzt in neue Zwanzig⸗Mark⸗Stücke, mit ſich nach ſeiner Pracht⸗ 


am Vormittage ab, wohl im ängſlichen Hinblick auf den etwas 

ſchwächlichen Raoul Schott. Der Saal natürlich, wie immer, bis 
auf den letzten Ping aus verkauſt. Die Geſammtauffährung eine. über: 
aus faubere, wie hier die aller Opern. Der vierte Act in ſeiner düſter⸗ 
fanaliſchen Färbung fo exact epekutirt, daß ſchon der Verſchwörungs⸗ 
Chor ftürmſſch bebravof wurde. Und nun das Schlußduelt Wad: 
els mit Fräulein Kaufmann (vom Deſſauer Hoſtheater) als vor: 


% 


fi 
1 


haben. 
kleth in folge Eraltation, 
auf den Pauken des, vor 
Und mehr kann man nicht verlangen. 

von dem Director ausna 


daß er aufſprang und mit beiden Händen 


r Engel den Preis der Stehplätze etwas 
um ſeinem ‘flabiien Sonntagspublikum eine Conerſſion 
Zudrang zum Garten und Gaal geradezu 
lebensgefährlich würde, hat die Direction eine polizeiliche Verfügung 
(deratſige Sonntagdaufführung mit Wachtel 
er den Beſuch des Gartens und des 


ermäßigt halte, 


zu machen, bei der aber der 


Nr er | 


alten Berliner ſagen können, „noch nicht dageweſen“, nicht in der 


di 


Sonntags-, Linde, Roger⸗Periode, die ich als Zeitgenoſſe mit durch⸗ 


n ffliche Balentine. Man raſte, als der Vorhang fiel. Unter dem 
TLoͤcherſchwenken der Damen, während bei den Herzen ſich das ttaltes 
niſche „Bravo!“ zum ruſſiſchen „Hurrah!“ ſſeigerte, olermaliger 
Hua voruf des Saͤngerpaares, verbunden mit dem des Director Engel, 
dem man bet faſt allen Vorſtellungen Wachtels auf dieſe Weile Dank 
für die muſikaliſchen Genüſſe, die wir ihm zu verdanken 
En alter Herr auf der erſten Sluhlreihe des Parqueid ger 


ihm placirien Orcheſters, Tuſch wirbelte. 
Im Rückblick auf eine neulich; 
hmöweiſe mit dem Gaſt gegebene Sonn⸗ 


gewaltigem Nieder mit Deutſchland 


ſprach nicht; der General Ladmirault hatte ihm wohl geitattet, die Wall: 
fahrt mitzumachen, aber unter der Bedingung, daß er nicht rede, weil die 
Regierung ſonſt compromittirt werden könne. 
Jenner aus dem Elſaß, der an feiner Stelle die Feſtrede hielt, theilte dies 
den Pilgern mit. In ſeiner Rede, die ein heftiger Angriff gegen alle die 
war, welche ſich der Kirche nicht unterwerfen wollten, ſagte er u. A.: 


herſtellung der päpſtlichen Macht und Elſaß⸗Lothringen die Rede war, wurde 


Der Jeſuitenpater 


„Wir feiern heut ein ſchönes Feſt. Wir feiern es zu Ehren Gottes, 
Marias und Pius IX. Aber es giebt kein Feſt ohne Wolken, und die 
Wolke, welche das beutige verdunkelt, iſt das Stillſchweigen des Herrn 
Rittmeiſters de Mun. Ein höherer Befehl fordert den Organiſator un] 
die Seele der Geſellenvereine auf, daſſelbe zu bewahren. Als wahrer 
Soldat wird Herr de Mun heute nur von einer einzigen Tugend, der des 
Geborſams, Zeugniß ablegen. Wünſchen wir aber, daß erlange leben und den 
Erfolg feines Werkes ſehen möge. Möge er leben, damit er Frankreich 
mit Geſellenvereinen bedeckt ſehe. Möge er leben, um die Wiedergeburt 
Frankreichs beendet zu ſehen, zu welcher die Geſellenvereine ſo mächtig 
beitragen. Wir alle müſſen, wie er, in unſerm Herzen die Liebe für Frank⸗ 
reich, die Kirche und Pius IX. tragen. Im Namen des Rittmeiſters 
de Mun bringe ich einen anderen Ruf in Vorſchlag, nämlich einen Ruf 
auf Elſaß⸗Lothringen, deſſen Kinder ſich in Trauer unter uns befinden. 
Vergeſſen wir nicht, daß wir Franzoſen ſind, und ſtoßen wir den Ruf 
unferer Väter aus: „Es lebe Chriſtus, welcher die Franken lieb!“ ....“ 


Die Rede des Jeſuitenpaters, beſonders die Stellen, wo von der Wieder⸗ 


von der Verſammlung mit größter Begeiſterung aufgenommen. Dem Ritt⸗ 


Hochs dar. Hierauf ſangen ſie 
das „Vous n’aurez pas l’Alsace et la Lorraine“ und dann ihren Geſellen⸗ 
geſang, deſſen Refrain alſo lautet: 

f Espérance 
De la France, 
Ouvriers, soyez chrétiens! 
Que votre 4me 
Soit en flamme 
Pour Yauteur de tous les biens. 
Noch ift eine Rede zu erwähnen, welche der Biſchof von Tarbes auf dem 
Stadthausplatz hielt. Derſelbe gab über den Urſprung der katholiſchen 
Geſelleuvereine in Frankreich Aufſchluß. Die Idee zu deren Bil: 
dung verdanke man franzöſiſchen Officteren, die in deutſcher Ge⸗ 
fangenſchaft geweſen ſeien und während dieſer Zeit die katholiſchen 
Geſellenvereine in Deutſchland hätten keunen lernen. Die Wall⸗ 
fahrten, die augenblicklich nach den übrigen „heiligen Stätten“ Frankreichs 
Statt finden, ſind zahllos. Bei allen werden Kundgebungen zu Gunſten 
des Papſtes und Frankreichs und gegen Deutſchland und Italien gemacht 
Beſonders zahlreich hatten ſich die Pilger zu „Notre Dame de la Garde“ 
bei Marſeille eingefunden. Man ſchätzte dieſe auf nahe an 100,000, was 
jedoch ſehr übertrieben fein dürfte. Die Wallfahrt vad) Notre Dame de la 
Galette (bei Grenoble) hat am 20. d. begonnen. Deputationen von allen 
Punkten Frankreichs waren dort angelangt. Die „Salette“ iſt dieſes Jahr 
der Hauptwallfahrtsort, wo Frankreich der Jungfrau Maria nochmals auf 
ganz ſpecielle Weiſe geweiht werden ſoll. Der große Wallfahrtsmonat geht 
am 22, zu Ende. 

Die von dieſem Correſpondenten der „K. Z.“ entworfene Charakteriſtik 
der in Frankreich epidemiſch gewordenen Pilgerſchaften wird jedenfalls noch 
weſentlich vervollſtändigt durch die Mittheilungen, welche demſelben Blatte 
von einem anderen Pariſer Correſpondenten zugingen. Derſelbe ſchreibt 
nämlich: 


So ſchreien fie bereits: „Es lebe Heinrich V.““ „Es lebe der König!“ 
ſo wie ſie in die Eiſenbahnwagen ſteigen, oder in irgend eine größere 
Ortſchaft auf dem Wege zum Heiligthum kommen, daß fie beſuchen wollen. 
Einige haben ſich ſchon weiße Fahnen anzeſchafft und laſſen ſie luſtig im 
Winde wehen. So machten es die Pilger von Unſerer Frau zu Lumiere, 
als fie durch Cavaillon und Viguieres im Vaucluſe⸗Departement, zogen. 
Alle Karren waren mit weißen Bannern und Lilien geziert und alle brüll⸗ 
ten aus vollem Galfe: „Es lebe Heinrich V.!“ „Es lebe Pius IX.!“ Zu 
Salins in der Franche-Comté hielt ein junger Abhs eine Rede, in welcher 
er Italien und Victor Emanuel, Thiers und die Republik, die Revolution 
und die Philoſophen niederdonnerte. Die Pilger antworteten mit dem 
Rufe: „Es lebe Rom und Frankreich!“ Zu Nimes ſcheint die clerical⸗ 
royaliſtiſche Begeiſterung ihren Höhepunkt erreicht zu baben. ie Pil⸗ 
ger, welche zu Unſerer Frau von Rochefort zogen, halten ſich in einer 
Straße nahe beim Bahnhofe verſammelt, wo ſie unter ſchrecklichem Lärm 


tag, den 31. Auguſt fällt, der Kunſtgaſt noch an dem darauf folgen⸗ 
den Moning auftreten. — Auch wohl „noch nicht dageweſen!“ 

Nach mehr als hunderljährigem Berliner Brauch hätten wir am 
nächſſen Sonntag — 24. Auguſt — das letzt übrig gebliebene Ber: 
liner Volksfeſt zu erwarten — den „Stralauer Fiſchzug“. Da 
dieſes ſonſt berühmte Feſt von Jahr zu Jahr aber zu einem immer 
mehr berüchtigten durch die baarfiräubend ange wachſene Rohhelt 
des Pöbels geworden, fo hat die Polizei die Auswelſung des „Stra⸗ 
lauer Fiſchzugs“ dectetirl. Wie hübſch und gemüthlich war dies „Bür⸗ 
geroergnügen“ in alter Zeit, und wenn ich geſtehe, daß ich ſelt faſt 
fünfzig Jahren auf der Feſtwieſe und in dem anmuthig an der, dort 
noch in unſchuldiger Reinheit firömenden Spree liegenden ſtatllichen 
Uferdorſe, mich alljährlich in das frohe, damals noch genügſame Men: 
ſchepgewühl gemiſcht, fo mag die jüngere Generation über dieſes 
„Hinabſteigen in das Volk“, doch ja nicht die Naſen naſeweis rümpfen. 
Nie verging ein „Stralauer Fiſchzugstag“, an welchem unſer alter 
König Friedrich Wilhelm III. mit ſeiner ganzen zahlreichen Familte, 
{pater dann auch noch bis zum Fortſchrittsjahre 1848 Friedrich Wll⸗ 
helm IV. dort bei anbrechendem Abende auf erleuchteten Gondeln, 
nicht herausgeſchifft kamen und ungenirt in der Menge promenirten. 
Vom Jahr 1848 geſchah das nicht mehr, da es ſeitdem mit dem po⸗ 
litiſchen Volksbewußtſein rapide vorwärts und mit der patriarchaliſchen 
Gemüthlichteit dito zückwärts gegangen. Schon in den letzten Jahren 
konnte man — wer war ſo kühn, ſich noch hinauszuwagen — Bolt 
danken, wenn man den „Scherzen“ des Hutantretoens, Anxrennens, 
überhaupt leichterer Mißhandlungen entging. Wenn man jetzt dle, 
nicht nur in Stralau, ſondern in allen Beluſtigungsorten gang und 
gäben Meſſerkſtzeleien, Schädelzertrümmerungen nebfl obligaten Uhr: 
und Portemonnaſe⸗Etleichterungen auf dem Wege gewaltſamen Raubes, 
täglich in langer Reihe von den Zeitungen regifteit, lieſt, fo müßte 
man das ſtolze Kraftbewußtſein Simſons in ih fühlen und im Beſitz 
der Eſelskinnbocken⸗Waffe fein, um den „Stralauer Fiſchzug“ zu be⸗ 
ſuchen, — „gäb' es dergleichen noch!“ Nicht Alles, was die Polizei 
thut, ſcheint und wohlgethan, aber für diefed Todezurtheil, das fie am 
„Stralauer Fiſchzug“ vollzogen, fet ihr Dank geſagk. Vielleicht bee 
findet ſie ſich nach hundert Jahren in der glücklichen Lage, dem Feſt 
wieder feine Auferſtehung verkünden zu dürfen. Dann werden auch 
wir, if’8 irgend möglich, dieſem Polizeibefehl gehorchen und wieder 
dabei fein. . bh R. Gardefeu. 

Nachſchrift. Es hat ſich noch in zwölfter Stunde eine Oppo⸗ 
fitlon gegen die Vernich ung dez Stralauer Fiſchzug⸗Feſtes ger 
bildet, die das zum „Jux“ hinabgeſunkene Volksfeſt () am Leben er⸗ 
balten will. Die Opponenien find die Gaſtwiithe des Dorfes Stralau 
vig am Sonnabend eine Vorfeier ankündigen und den auf Sonn⸗ 
tag fallenden Feſttag auf Montag verlegen, fidy alfo glei auf dre! 
Tage Gäſte ſichern wollen. Der eigentliche Feſtplaß, die am Waſſer 


tionen benachrichligt, daß es in der Abſicht liegt, zum October dig 


Fanatismus der Roͤmlinge 


Herbſtes. 


geſſen, die Welt aufzuztehen, da will fl 


die genannten Lebebochs zwei Stunden lang erſchallen 
licher würden die Scenen zu Lille, zu Valenciennes 85 
Armand und anderen Driihaften des Norddepartementz ink: 
antworteten die Arbeiter und Bauern mit dem Ruf: „Nieder mi 
Jeſuiten! Es lebe die Republik!“ Zu Saint⸗Armand entſtand mit den 
eine Prügelei. Die Gendarmen wurden mit Steinwürfen em faba 
Ein Pfarrer wurde ſchwer verletzt und zwei Arbeiter von den Genbange ; 

mißhandelt. Die Zabl der Pilgerzüge iſt erſtaunlich. Allein am 17 Au men 
gingen Züge nach Notre Dame de la Galette, N. D. de Bould auguſt 
Mer, N. D. de Lieſſe, N. D. de Rocamadour, N. D. de Ceignac Oe lt 
des Enfants, N. J. de Libératrice, N. D. de Pennafort, N. D. du D. 
delais, N. D. de Vaulz und N. D. de la Garde. Montag, 18 2 Ver. 
gab es fünf Pilgerzüge, Dinstag, 19. Auguſt, vier, eben fo viele. 
folgenden Tage, und beute, den 21. zählen wir ſieben, nämlich in un 
Dideefe von Laval, Blois, Saint⸗Clande, Rodez, Freius, Bayaır der 
Marfeille. Dieſe Zahlen und Namen find alle in der Sacriftei don I | 
Dame des Victoires angeſchlagen, wohin die Pariſer Pilger die M. „% 
bören kommen, wenn fie von der Fahrt zurück ſind. Die De il 4] 


4 ; ) ut 
Rechten bringen ihre Ferien auf Pilgerfahrten zu. 5 irten da 


f Deutſchland. | 
Berlin, 22. Auguſ. [Die Haltung Spanien gehe 9 
über. — Die Eiſenbahnunfälle. — Die Feldartilfegnn 
Es wird jetzt in einzelnen Correſpondenzen von Jaſttucttonn «2 
ſprochen, welche den deutſchen Marinebefehlshabern in Bezug auf £ 
Haltung gegen etwaige Unternehmungen von Inſurgentenſchiffen ey 
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meifter Mun wurde nach der Rede des Paters Jenner noch eine befondere | worden felen und es wird vielfach daran der Wunſch gekaüpfe, ihn 
Ovation zu Theil. Die Pilger brachten ihm und „der Armee und den Or⸗ den Inhalt dieſer Jaſteueſſonen nähere Mitthellung zu erhalten. MI 
ganiſatoren der katholiſchen Geſellenvereine“ 


wird daran erinnern müſſen, daß ſchon vor einiges Zeit die „N. A. a 
in einer augenſcheintich halboffteiellen Notiz die Grundzüge der zn 
der deutſchen Reichsbehöede ertheilten Fufteuctionen angegeben hy 
Danach ſollte die Aufgabe des Geſchwaders darin beſtehen, unter Vn 
meldung jeder Einmiſchung in die inneren Kämpfe Spaniens, ledigüh a 
für den Schutz deutſchen Lebens und Eigenthums zu ſorgen. Ez h 

in derſelben halbofficiellen Notiz zugleich, daß die hier angegebenen 

Grundſätze ſelbſtverſtändlich keine Veränderung erfahren würden. Gy 
ſcheint ſich übrigens zu beſtällgen, daß die Inſtructlonen Englandz in | 
gleihen Sinne gehalten find. — Die mehr und mebr ſich häufen 
Unfälle beim Eiſenbahnbetrieb haben den Handels⸗Miniſter veranlagt, 
auf eine gründliche Abhülfe der Uebelſtände Bedacht zu nehmen. Ong | 
eine ſoeben erlaſſene Verfügung find die königlichen Eiſenbahn⸗ Yu, 


‘ 


eine außerordentliche Verſammlung von Commiſſarlen der gie 
preußſſchen Etſenbahnverwallungen nach Berlin zu berufen, um gy 
Lellung eines Commſſſarz der Eiſenbahn⸗Abthellung des Hohl 
Ministeriums die Maßnahmen zu berathen, welche zu ergreifen 
um einen höheren Grad von Sicherheit im Bahnbetriebe zu gewiniy, 
Diefe Verſammlung würde insbeſondere zu prüfen haben, ob dle n 
beklagenswerſher Welſe vermehren Unfälle etwa durch mangelnde Mf 
ſicht, ungenügende Vorbildung des Dienſtperſonals, übermäßige A 
firengung deſſelben oder ſonſtige mangelhafte Einrichtungen veranla 
find, und nach dem Ergebniß dieſer Prüfung Vorſchläge zur Abstellung 
der gefundenen Mängel zu machen haben. — Nach einer amilichn 
Ueberſicht find ſeitens der deutſchen Feldartillerte im Kriege 1870/71 tm 
Ganzen 331,169 Schuß verfeuert worden; von dieſen verfenerten | 
146,144 Schuß ſchwere Feld⸗, 123,804 leichte Feld⸗, 59,934 veitend, 
7736 ſchwere Reſerve⸗ und 14,380 Schuß leichte Reſerve⸗Batterſen, 
Hierzu treten noch 4460 Shrapnel: u. 430 Kartätſch⸗Schüſſe u. |. w. 
jo daß von der deutſchen Artillerie im Ganzen 357,237 Schuß ti 
Felde abgefeuert worden find (1813/14: 73,881, 1815: 18,08 
1864: 41,247 und 1866: 36,188 Schuß.) 1 

Berlin, 22. Auguſt. [Ultramontane Taktik für | 
Wahlen. — Schleswig⸗holſteiniſche freiwillige Anl 
von 1863. — Sächſiſcher Partikularismus. — Ruſſiſch 
und ttaltenifhe Anleihe) Von ultramontaner Seite mach 
man kein Hehl daraus, daß die ſogenannte Verfolgung der kalh⸗ 
liſchen Kirche und ihrer Diener der Centrumspartet im Abgeordpelen⸗ 
hauſe zu Gute kommen werde. Die Herren rechnen bei den bevor) 
ſtehenden Wahlen auf eine Vermehrung von 16 Sitzen für thre | 
Partei. Liberale Briefe vom Rhein, aus Weſtfalen, Schleſien ı. ber | 
ſtreiten allerdings dieſe Ziffer, wenn auch zugegeben wird, daß det | 
in dem Maße ſteigt, als die Regierung 


Wr 
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belegene Wieſe, wird nicht mehr mit Würfele und Schaubuden, mil | 
improvlſtilen Erd⸗Herden, in denen Würfte praſſelnd gebraten wurden, 
und mit fupfernen Keſſeln, angefüllt mit Gurkensalat, daneben (aut | 
Welßbiervorrälhen — bei der Cholera recht hübſche Beförderungsmilll 
ind Jenſelts — garnitt erſchelnen, da ſich auf dem Platze keine Wiel 
mehr befindet, ſondern berelts Bautenanfänge von Häuſern u | 
Fabriken. Wir wünſchen dem privatim improviſirten Fiſchzugsfeſte 
von den Beihelligten erwünſchten Erfolg, uns aber Glück, daß hit 
atl Zwangsmaßregeln beſtehen, die unt zur Sheilnahme nbiblge 
unten. ö 


Das Schnalzen. ' 
Ein Herbſtbildchen aus Steiermark. 


„Barthelmei iſt der Sommer vorbei!“ ſagt der Berglänben, u 
vergönnt ſich auf dieſen welſen Spruch einen doppelten Zug auß [Hilt 
Pfeife. Am Tage des heiligen Bartholomä fetert er den Anand d 

bi 


Wie es in der Legende ficht, iſt er lebendig geſchunden Matt 
der heilige Bartholomä. Daum hat der blutarme, viel geplagte un 


ſteuerüberladene Bergländer dieſen heiligen Schickſals⸗Genoſſen zu feinem 


Lieblingspatron erwählt. ie 

SR ein guier Mann, der heilige Bartholomä. Die eb 
langen Tage zwickt er ein wenig ab und legt das abgeswite 101 
der Nacht zu. Das taugt den Leuten, die ſich ihre harten Arbei 90 
Stunden von der Sonne müſſen vorſchrelben laſſen und nicht von 
der Uhr. : i 

Zu Bartholomä find die Flitterwochen der Sonne mit der 1 
zur Neige, ihre glühende Liebe hat ausgebrannt, das Verhältuuß wi 


ein kühleres. Die Hundstage find vorüber; dle gefährüchen Mär 
Nebel, die nach hundert Tagen gewwilterſchwer losbrechen, 


läng 
pufft; die Donnerteile find zum größten Theile veꝛſchleudert für 11 
ganzes Jahr. Die Luft weht aus den Alpen; die Blätter der ei 
und Ahorne und Buchen werden falb, und die balblahmen Hum 
machen ſich an dle veiſpäteten Herbſtblumen und Neſſelgeſteäuche. 
Vögeln iſt die Luft zum Singen vergangen, fie halten ug 
alten hohlen Bäumen. Die Schwalben verſammeln ſich auf dem 100 
ihurmdache und Ereifen miifammen noch mehrmals laut zwüſch. 
über dem Dorfe, und plötz ich find fie nicht mehr da und pe leere 
eikltmmt umſonſt das Dachgeſimſe und fehtelt verdrießlich in da 15 oft 
Ref. In der Gegend wird es Mill; die Sonne sebt ka ke e 
nichts auf, es fällt nichts ab. Es iſt, cache eben liebe Go ail 
2 eye Saray ner 
ſpann Heröflfäden und iſt beim Rocken eingeschlafen, hat einmal Cie 


geſagt. ail 


Es wird ober doch anders, der Sommer mit feinen Roſen, 


de e ne unter den liberalen Wählern überzeugt, daß 
x Nachgiebigkeit feitend der 
ber Reichsfeinde ändern würde. 

zellt, die Schlagworte ausgegeben, die Engagements mit den ge⸗ 
. avermantten proteſtantiſchen Orthodoxen abgeſchloſſen; die Mär⸗ 
8 770 1 55 für j ne ihrer Pileſter find fertig, die, wie z. B. der 
iert Akoszewoli in Bak wegen Contravention gegen die Kirchenge⸗ 
provi auf die Feſlung wandern müſſen; die Entſchädigungsſummen 

ty tae jene Cigenthümer kalhollſcher Journale bereit, die ihre 
nc unung mit der Confizeirung ihrer Blätter bezahlen müſſen, 
gute x alle Apparate ſind in Bewegung, welche die trefflich organi⸗ 
Art Geivitenpartet felt Jahren unter den Augen der Regierung zu 
11 iiten wußte. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht daran zu denken, 
1 Seiten der Fübrer der Ultramontanen vor den Wahlen 
th > cia Verſuch gemacht wird, in's conſervatloe Lager Brücken zu 
fe Pie von den Hl rren Windthorſt, Savigny, Kehler, Reichen⸗ 
I 1951 Mallinckrodt ac, mit Schlagworten wohl verſehenen Wahlagen⸗ 
pear en Jedem, der es bösen will, daß die katholiche Wal in 
land ſich auf einen langjährigen Kampf mit den Regierungen 
g macht, und daß dieſer Kampf in Preußen nur mit dem Sturze 
Bismarcks enden kann. — In Uebereinſtimmung mit unſeren Infor⸗ 
wationen erfährt bie „Kieler Zeitung”, daß die preußlſche Regierung 
220,000 Tölt. zur Auszahlung an die Liquidationscommiſſlon für 
dle feeimilige ſchleswig⸗ holſteinſche Anleihe von 1863 angewieſen 
hat. Damit iſt eines der Gravamina des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Provluntal⸗Landtages aus der Welt geſchafft. Die Landiags⸗Abgeordneten 
der Herzogihümer haben fi während der letzten Seſſion vielfach per⸗ 
ſönlich für die Löſung dieſer Frage intereſſirt, und von einflußreicher 
Seite das Verſprechen erhalten, daß die Angelegenheit einen befrtedigen: 
den Abſchluß erhalten ſoll. Dem iſt jetzt in der That entſprochen wor⸗ 
den, und das Verfahren der Regitruug iſt nach dem Ausfall des be⸗ 
kannten Hamburger Prozeſſes um ſo anerkennenswerther, als fle fi 
in den gütlichen Verhandlungen mit der Liquidations⸗Commiſſion nicht 
auf dem fiskaliſchen ſondern auf den eniſcheidenden politiſchen Boden 
geſtellt. Es wäre zu wünſchen, daß die Regierung den übrigen 
Wünſchen mit gleicher Willfäbrigkeit entgegen kommen würde, weil 
es außer Zweifel ſteht, daß im nächſten Landtage die lüberalen Abge⸗ 
ordneten dieſer Provinz in Uebereinſtimmung mit Ihren Fraectlonen 
mit aller Energie auf die geeignete Abhülfe dringen werde. Aus den 


Mittheilungen vormaliger ſächſiſcher Landtags⸗Abgeordneten der Fort: | | 


(ästtiöpartei an ihre biefigen Freunde geht hervor, daß die Dresdener 
Regierung in der Agitalon für die bevorſtehenden Landtagswahlen auch 
den Nationalliberalen, Candidaten von der politiſchen Farbe der Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Günther und Ackermann entgegen zu ſtellen ſucht. 
Die Candidaten der Regierung entkleiden ſich deshalb auch der früheren 
vorſichtigen Phraſe in Betreff der Reichsfteundlichkett und entwickeln 
bereits im Detail das partikulariſtiſche Programm. Von liberaler Seite 
wird dies willkommen geheißen, weil man fi überzeugt halt, daß 
eben durch dieſe Taklik der verſchämten Partitulariften dir letzten Reſte 
der Partei weggeſchwemmt werden. Es wird jedoch Klage darker 
geführt, daß ein Theil jener Männer, auf deren Candidatur die beiden 
liberalen Parteien rechneten, fic noch immer nicht entschließen wollen, 
ein Mandat anzunehmen. — Die Berliner Creditinſtitute laufen nach 
und nach den Herren vom Londoner und Parifer Geldmarkte den 
Rang ab. Wie auf der Heutigen Börſe verſichert wurde, find die 
Verhandlungen Rolhſchild's mit der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft und 
dem Hauſe Bleichröder in Belreff einer ruſſiſchen und ſtalleniſchen An⸗ 
leihe als abgeſchloſſen zu betrachten. Wir werden demnächſt in der 
Lage ſein darüber das Nähere mittheilen zu können. 
= Berlin, 22. Auguſt. [Der Muſterſchutz. — Die land: 
lichen Arbeiter. — Die Schuldisciplin.] In den induſtriellen 
und gewerblichen Kreiſen wird noch andauernd die Agitation erhalten, 
um die Geſetzgebung für den Muſterſchutz in andere Bahnen zu letter. 
Die Reichsregierung läßt es fi angelegen fein, dieſen Beſtrebungen 
ihterſeits entgegen zu kommen, und es verlautet, daß in dieſer Rich⸗ 
tung durch den nächſten Reichstag Abhilfe der bisher hervorgetretenen 
Beſchwerden zu erwarten ſein möchte. Bekanntlich hat der Bundes⸗ 
ah die Einleitung eines Enquete⸗Verfahrens bezüglich der Geſetz⸗ 


ſeinem Koſen, mit ſeinem Blühen und Glühen iſt dahin; es naht die 
kalte, trübe, winterliche Zeit. : 

Darob grämt ſich nun die Wiefe und das Feld die lange, frofttge 
Nicht bin durch, und am Morgen, wenn die Sonne aufgeht, legt keines 
mehr den funkelnden Dlamantenſchmuck des Thaues an — grau 

find alle Halme und Blätter geworden über Nacht, grau vor Gram 
und Kälte. Auf den Wieſen und Haldegründen liegt der Reif. 

Und über die Felſenhoͤhen ſchieben ſich graue, feuchte Nebel, und 
es iſt kein einziger Blitz mehr verborgen in dem ſchweren unendlichen 

Gewolke des Himmels. 

Selbſt das einſame Haferfeld, geſtern noch grünlich und von keinem 
Schnilter beachtet, hat ſich über Nacht gebleicht und wartet nun der 
Sichel und ſehnt ſich nach der ſchützenden Scheune. 

Aber das Kornfeld bleibt am erſten Herbſttag vereinſamt. „Sſchel 
u Bartholomä thut dem Mehlſack weh“, fagt der Bauer und nimmt 
ſch wieder einen doppelten Zug aus der Pfeife und läßt das Korn 
auf dem Felde, wie es Gott erſchaffen hat, und hält Feiertag mit 
nem Geſinde. 

So ganz Feiertag eigentlich nicht. Ein gut Stück Arbeit tt heute 
zu verrichten. Den kräftigen Knechten liegt es ob, den Herbſt ein: 
zuſchnalzen. 

& if eine alte Stite, man weiß ihren Urſprung kaum; haben 
fe dem Donner das Rollen und Ktachen und Hallen feiner Wolken 


bbgelauſcht, und wollen fie es zu feiner Ehre fortſetzen in herbſtlicher 


h 


Zeit, da die Donner des Hochſommers verftummt find? — Oder 


wolle fie mit den Rleſenpeitſchen die böſen Geiſter vertreiben aus 
den Lüften, damit der Stätſommer vor ihtem ſchädlichen Wirken ver⸗ 
font fe 
Heute keines von beiden mehr; in den wenigen Gegenden de 
Alpen, wo das „Schnalzen“ doch noch im Schwunge if, geſchieht es 
der Lut und der Unterhaltung und des „Hallodrias!“ wegen. Das 
ganze Haus iſt auf, und die Alten ſchmunzeln und die Kinder jubeln, 
wenn die „Schnalzgeißeln“ aus der Hinteikammer hervorgeholt und 

zubereitet werden. 
Die Schnalzgeißel iſt eine rieſige Peitſche aus Hanfgarn, welche 


an einem Ende, das an dem kurzen, derben Stiele hängt, oft die 


Dicke von zwei Zoll hat, ſich aber welter hinaus immer verkleinert 
und am andern, ganz dünnen Ende mit einer Selvenfranfe ausläuft. 
Dieſe Peltſche tft nicht ſelten mehrere Klafter lang, und damit fie auch 


die dem Zwecke entſprechende Schwere hal, wird fle reichlich mit Harz 


geglättet. Mancher Burſche läßt das Tabakrauchen bleiben, damit er 
ſich eine Schnalzgelßel kaufen kann. Und wenn der Bauer zur Auf: 
dingzelt von feinem neuen Knecht zu wiſſen verlangt, wie ſchwer deſſen 
Schnalzgeißel it, fo frägt er eigentlich nach nichts Anderem, als nach 
dem Kraftmaße ſeines künftigen Arbeiters. Und iſt ein Junge fo 
weit gediehen, daß er eine ordentliche Schnalzgelßel zu handhaben 


formuſaren über ganz Deutſchland im Zahre 1871 verſucht hat, 
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iſt aus 570 bis dahin ausgefüllt eingegangenen Tabellen zuſammen 
geſtellt. Die Karte wird nach der Weltausſtellung ergänzt und in 
kleiner Ausgabe vervielfältigt werden. Sie enthält auch die verſchledes 
nen Anftalten für künſtliche Fiſchzucht. Dieſe find in einem Anhange 
des Circulars namhaft aufgeführt. Es find deren 101 in Deutſch⸗ 
land, wovon 55 auf Preußen (Provinz Preußen 4, Pommern 5, | 
Brandenburg 5, Sachſen 3, Schleſien 13, Weſtphalen 2, Reit: 
proving 5, Hannover 10, Hiſſen⸗Naſſau 4, Hobeniollern 2, a 
16 auf Batern, 14 auf Wirtembeo, 4 auf Baden, 2 auf Chop und 
10 auf das übrige Deutfhland fallen. Doch if die Liſte noch unooll- 
ſtändig; der Fiſchereiverein darf ſich mit Genugthuung ſigen, daß er 
die Eniſtehung mancher dieſer Anſtalten direct oder indirect veranlaßt 
hal. Außerdem if ein Verzeichniß von 33 Anſtalten für känſtliche 
Fiſchzucht aus Oeſterreich⸗ Ungarn beigefügt. Unter den 101 
Anſtalten im deutſchen Reich befinden ſich zwei im Beſitz des Fürften 
Bismarck, der in Varin und Gumenz im Kreiſe Schlawe Karpfen, 
Fotellen, Plögen und Karauſchen züchtet. Auch dle Reichs a 3s⸗Abge⸗ N 
ordneten Graf Renard, Graf Frankenberg⸗Tillowitz, Graf Mänſter und f 
Schröter (Ohlau), ſowie der als Politiker verſchollene Freiherr Georg 
von Binde züchten Forellen. — Auf der Ausſtellung befand ſi h das 
dem Oeconomierath Amsberg zu Stralfund von Mitgliedern des 
F ſcherelvereins für feine aufopfernde Thätigkeit geſchenkte filberne Mo⸗ 
dell eines vorzüglichen Harilepooler Hochſeeſiſcherboots „die Moor.” 
Von dem Boot ſelbſt erzählt Herr Dr. Wiltmack eine traurige Leidens⸗ 
geſchichte. Geleitet von dem Beſtreben, unſerer Fiſcherbevölkerung 
beſſere, ſeeiüchtſgere Boote zu verſchaffen, erwarb ein thäliges Mitglied 2 
des Fiſcherelvetreins. Herr von Homeyer⸗Ranzin, in England dieſes 
ſcharf gebaute, ſchnell ſegelnde, und durch zwei Seitentiele, ſogenannte 
Sutklele, vor dem Umſchlagen geſchützte Boot und ſtellte es den neu: 
vorpommerſchen Fiſchern zur Dispoſtiton. Allein er hatte die Indolenz 
feiner Landsleute unterſchätzt. Niemand wollte das Boot in Gebrauch 
nehmen. Später wurde es dem Oekonomferath Amsberg überloſſen, 
der es einem Fiſcher in Hiddenſee auf Rügen übergab. Dort kam es 
nur auf kurze Zeit zur Geltung, denn es zerſchellte bei der großen 
Sturmfluth. Dr. Wittmack fügt hinzu: „Sein Führer, etter der 
wenigen, die keine Entſchädigung erhalten, ward brotlos! Bis jetzt if, 
ſoviel bekannt, noch immer nichts für ihn geſchehen.“ Diefe Notiz, die 
anſcheinend auf eine Ungerechtigkeit bei Vertheilung der vom Landtage i 
bewilligten Hülfsgelder aufmerkſam machen fol, wird wohl von Wie 
kung fein, da der eigentliche Haupiletter des Vereins, der zweite Wie 
präſtdent des Vereinsbureaus tft, Geh. Regierungsrath Marcard, wore 
tragender Rath im landwlrthſchafttichen Miniſterium. Präſident iſt 
jetzt als Nachfolger des Grafen Münſter, der Abgeordnete von Bunſen. 
[Das eigenhändig geſchriebene Teſtament des Herzogs Karl 
von Braunſchweig!] d. d. Genf, Hotel de la Metropole, den 5. März 
1871, lautet; Folgendes iſt Unſer Wille oder Teſtament. Wir, Karl Fried: 
rich Auguſt Wilhelm, von Goltes Gnaden ſouveräner Herzog von Braun⸗ 
chweig und Lüneburg u. |. w. erklären: 1. daß Wir durch Gegenwärtiges 
alle früheren letztwilligen Verfügungen zurücknehmen. 2. Wir beſtimmen, 
daß nach gehöriger Conſtatirung Unſeres Hinſcheidens Unſere nachgenaunten 
Teſtaments⸗Vollſtrecker Unſen Leichnam von fünf der angeſehenſten Aerzte 
und Wundärzte unterſuchen laſſen, ob wir nicht vielleicht das Opfer einer 
Vergiftung geworden find; dieſelben ſollen einen ſchriftlichen Bericht üver 
die Urſache Unſeres Todes abfaſſen und unterzeichnen. 3. Wir beſtimmen, 
daß Unſer Leichnam einbalſamirt und, wenn dies für die Erhaltung deſſeln“ 
ben beſſer iſt, nach der beigeſchloſſenen gedruckten Anweiſung verſteinert 
werde. Wir wollen, daß Unſere Beſtattung mit allem Unſerm Range als 0 
ſouveränen Herzog ſchuldigen Glanze und Ceremoniell ftatifinve. 4. Wir 0 
beſtimmen, daß Unſer Leichnam in einem überirdiſchen Mauſoleum beigeſetzt 
werde, welches unſere Teſtamentsvollſtrecker in Genf an einem hervorragen? 
den geeigneten Platze werden errichten laſſen. Das Denkmal ſoll Unſere 
Reiterſtatue inmitten der Unſeres Vaters und Großvaters glorreichen Ans 
gedenkens tragen und übereinſtimmend mit beigeſchloſſener Zeichnung nad 
dem Muſter des Mauſoleums der Scaliger in Verona errichtet werden. 
Hinſichtlich der Koſten deſſelben ae Untere Teſtamentsvollſtrecker unein 
geſchräukte Verfügung über die Millionen Unſeres Nachlaſſes, nur muß eB 
in Bronce und Marmor und von den berühmteſten Künſtlern ausgeführt 4 
werden. 6. Wir machen zur ausdrildliden Bedingung, daß Unſere Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker keinerlei Compromiß eingehen mit Unieren entarteten 
Verwandten, dem Prinzen Wilhelm von Braunſchweig, dem Ex⸗König von 
Hannover, deſſen Sohne, mit dem Herzog von Cambridge oder mit irgend⸗ 
welchem Gliede don Unſerer vermeintlichen Verwandtſchaft, mit ihren Bee 
amten und Agenten oder ſonſtigen Dienftangehörigen. 6. Wir wollen, daß 
Unfere Teſtamentsvollſtrecker alle zu ihrer Verfügung ſtehenden Mittel aus 
menden, um in den Beſitz Unferes Vermögens zu gelangen, welches ſich 


yom titers 
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Schranken ſetzen könne. 
der ländlichen Arbeiter gewannen Anſichten die Oberhand, welche 
doch weſentlich die Wege verließen, wie fle die Reichsregierung in dem 
freilich ſehr übereilt eniſtandenen Entwurf eingeſchlagen hat, der dem 
Reichstage kurz vor ſeinem Schluſſe zuging. Daß dieſer Entwurf 
gänzlich verſchwinden wird, wie man in den betheiligten Kreiſen mit 
Sicherheit annimmt, gilt als eines der Hauptergebniſſe der gedachten 
Berathungen im landwirthſchafllichen Minifterium. — Der entſchledene 
Mißbrauch, welcher in höheren Lehranſtalten ſeitens der Lehrer mit 
dem Strafmittel des „Nachſitzens“ getrieben wird, hat, wie die Zei⸗ 
tungen melden, eine Mißbllligung ſeitens einzelner Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegten nebſt Anordnungen zur Abhilfe hervorgerufen. Es verlautet, 
daß das ganze Capitel der Schulſttafen einer Reviſion unterworfen 
werden ſoll, wozu man wahrſcheinlich die im Unterrichtsmintſterilum 
veranſtalteten Conferenzen von Schulmännern heranziehen wird. Es 
handelt ſich hier in der That um Abhilfe ſchreiender Uebelſtände nament⸗ 
lich in Bezug auf die ungleiche Handhabung der Disciplin in den 
unteren und oberen Gymnaſtalklaſſen. Das beſtehende Verbot der An⸗ 
wendung von Prügelſtrafen wird in den mitileren, ja ſogar zum Theil 
in den oberen Gymnaſtalklaſſen nicht berückſichtigt, auch über die oft 
unſinnige Ueberhäufung der, Schüler mit Strafarbeiten wird vielfach 
Klage geführt, und es iſt ſehr zu wünſchen, daß ſich die Angabe be⸗ 
ſtätigt, wonach Erhebungen über tiefe Angelegenheit in Außsſicht ſtehen. 
Berlin, 22. Auguſt. [Aus dem Fiſcherei⸗Verein.] 
Der unter dem Protectorate des Kronprinzen ſtehende deutſche 
Fiſcherei⸗Verein hat in feinem geſtern verſandten Circular Nr. 
5 einen ſehr ausfühflichen offieſellen Bericht über die Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung beigefügt, welche er im letzten Frühjahre hier veranſtaltet bat. 
Die Ausſtellung betraf bekannilich Geräthſchaften und Produkte der 
See- und Binnenftſcherei; in einem beſonderen Thelle hatte die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Commiſſton für die Erforſchung der deutſchen Meere in Kiel 
im Auftrage des landwirihſchaftlichen Miniſters Netze und phyſikaliſche 
Apparate, die ſie zu Unterſuchungen der Nord⸗ und Oſtſee anwandte, 
ferner Karten, Seethiere und Seepflanzen ausgeſtellt. Die Spectale 
berichte über die Ausſtellung bieten Vieles von allgemeinem Intereſſe 
und find verfaßt vom Profeſſoe Moͤbius in Stiel, Dr. o. Martens, 
Dr. Gerſtäcker, Profeſſor Dr. Peters (Director des zoologiſchen Mu⸗ 
ſeums), Dr. L. Wittmack, Dr. P. Magnus zu Berlin, H. Haack 
(Director der Kaiſerlichen Fiſchzucht⸗Anſtall) in Hüningen, Dr. Hermes 
(Director des Aquariums), Profeſſor Dr. Virchow (über den prähiſto⸗ 
riſchen Theil der Fiſcherel⸗Ausſtellung) in Berlin. Namentlich die Ber 
sihte des Dr. Wittmack über die Fiſchereigeräthſchaften, welche den 
größten Theil der Ausſtellung ausmachten, beweiſen deutlich, wle bee 
deutend der Wlikungskreis des Vereins, und was er zur Hebung der 
verwüfteten Fiſcherel, (Hon blos durch Belehrung zu leiſten im Stande 
iſt. Eine von Wittmack gezeichnete, vom landwirthſchaftlichen Muſeum 
eingefandte Wans karte, über die Verbreitung der wichtigſten Fiſche in 
Deulſchland, iſt mit jener Sammlung der wiſſenſchaftlichen Commiſſton 
für Etforſchung der deutſchen Meere, zur Waltausſtellung nach Wien 
geſandt. Sie bildet das erſte Ergebniß einer ſtatlſiiſchen Aufnahme, 
welche der deutſche Fiſcherel⸗Verein durch Ausſendung von Tabellen 
und 
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Da ſchauen ſich die Burſchen einander an: wie der Tannhubern 
fo eine Sach auslegen kann! Ja ss tft richtig fo, die Schnalzgeißel, 
das iſt der Schwenkel aus Hanf. Hopf 

Aber nicht bloß am Tage des heiligen Bartholomä allein wird 
geſchnalzt, durch den ganzen Herbſt hin geht es fort, bis der erſte 
Schnee fällt. An Sonnabenden und in den Gelteren Nächten dern 
Sonntage rotten ih die Burſchen der Gegend zuſammen und ſchwin 
gen ihre Peitſchen und knallen, daß der gute Mond nur fo awintert 
mit den Augen. Da werden die Grillen noch einmal wach im Grafe, 
und gar den Sternſchnuppen gefällt das lustige Treiben und fle hüpfen 
vom Himmel nieder gegen die Erde. Das Schnalzen wird in ſolchen 
Nächten unterbrochen von heiteren Liedern, von Ringen und Springen 5 
und anderen poſſirlichen Spielen. Und da trägt es ſich unter Ar 
derem auch zu, daß ein oder der andere Burſche plötzlich abhanden 
kommt von der Rotte; er wird gerufen, geſucht, aber nicht gefunden. 
Ja, der iſt gegangen und hat ſich ein anderes Schnalzen geſucht. 
Am mondgligernden Fenſterchen klopft er in nächtlicher Well: „Dundl! 


vermag, ſo wied er nicht blos dem Bauer intereſſant, ſondern auch 
dem Weibervolke. 

Nun trachten wir, daß wir das Spiel ſelbſt ſehen. Hier iſt 
weiches Gras und der Schatten eines Kieſchbaumes darüber; der galt: 
liche Tannhubechof iſt nicht weit, bier wollen wir uns ein wenig 
niederlaſſen, und den drei Barſchen zuſehen, die dost gegen die An: 
höhe emporſteigen und ſich auf derſelben in einer gewiſſen Entfernung 
von einander aufſtellen. 

Jeder hat eine Schnalzgeißel in der Hand; die kleinſte trägt der 
Halterbub, die größte handhabt der Großknecht. Dieſer hebt an. Er 
fagt den derben Stiel felt in feine beiden Hände und beginnt ihn zu 
ſchwingen. Die Gelßel hebt ſich in langſamen Schlangenwindungen 
vom Boden — ein paar Windungen, ein paar Kteiſe in der Luft 
über dem Haupte, noch eine Schwingung des Stabes und ein piſtolen⸗ 
ſchußähnlicher Knall entfährt dem Selle und hallt hundertfach in den 
Bergen. * 

Das ft das erfte Zeichen. Das iſt der Peitſchenhleb auf den 
Rücken des fliehenden Sommers. Dirndl! paß auf, ein Schnalzer iſt da!“ 0 
Noch ein zweiter Knall, daß wieder die Wälder gellen und die Es müßte mit übeln Dingen zugehen, wenn ſich jetzt das Mäd. 
Felſen; und das if der Gruß an den Herbſt. chen nicht ein wenig wollte erheben von feinem Polſter, um das Fen⸗ 

Hierauf rüften ſich auch die übrigen Burſchen, und das Schnalzen ſterchen zu öffnen. Und kaum iſt das geſchehen, fo ſchnalzt es - 
beginnt. ſchnalzt ein Küßchen. N 1 

Den Anfang macht der Halterbub mit der kleinſten Geißel, dieſelbe Und das, o lieber Gott, haft du gut eingerichtet, daß das Schnal⸗ 
giebt den ſchwächſten und hochtönigſten Knall. Nun fällt die mittlere zen fo eines Küßchens nicht widerhallt in den Wäldern und in den 
ein und endlich kracht die des Großknechles dazu. So knattert es nun Felswänden — denn der Hausherr hat auch eine Geißel von feſtem 
in langſamem, gleichmäßigem Takte, eine Art Glockenſpiel, oft mehrere Hanf an feinem Bette lehnen, aber die iſt nicht eingerichtet für die 
Minuten lang in Einem fort, und dazwischen rauſcht und verwebt ſich alte Sitte des Herbſiſchnalzens, die verſteht nur zu tanzen auf den 
der hundertſtimmige Wiederhall von den Wäldern und Felswänden —unglückſeligen Rücken Solcher, die minnig zur nächtlichen Well an ein 
es ift wunderbar zu hören. Fenſterlein klopfen. Ja das leidige Schnalzen mit dem Munde, das 

Wie ſagt der Schriftgelehrte Tannhuber, der artig fein Sammt⸗ iſt kein ſtommer Gebrauch zur Vertreibung der bölen Geiler in der 
käppchen lüſtend ſich zu uns ins Grüne ſetzt! Luft, nein, das iſt eine heidniſche Sitte, die nicht fo ſehr im Herbſte, 

„Das find die Glocken des Pflanzenreiches“, fagt er, während die als fürnehmlich im Frühlinge des menſchlichen Lebens geübt wird. 
Schnalzgeißeln knallen. Und nachdem das „Bot“ (die Partie) zu Ende Wir enden unſere kurze Betrachtung, neiden Keinem das Schnal⸗ 
iſt und gar auch die Burſchen lächelnd und ſich den Schweiß trocknend zen mit dem Hanffeil und Keinem das Schnalzen mit dem Munde 
zu uns herantreten, fragt der Tannhuber: „Wißt ihr das von den — ſeien es Frühlings⸗ oder Herbſtſpiele — früh genug kommt füt 
Glocken des e de aie 110 1 e aut 9 7 et⸗ Jeden der erſte Schnee! P. K. Rofegger. 
zählen. — Da hat das übermüthige Mineralreich einmal zum Pflanzen: — — — 
ge geſagt: Schäme Dich, Du halt nicht einmal Glocken zu einem Theater- und Kunſt Rotizen. 5 

[In Sachen ver Lucca] haben die Herren Newcombe und 
ordentlichen Feſtgeläute. Ja, ja, Deine Glockenhiumen! was niigt mich Lewentritt, Bobocaten der Sängerin, folgenden Brief an die Redaction der 
das Duften, wenn ſie nicht klingen, wie mein Metall auf dem Thurme! Revo: Hort. Staats⸗ Ztg.“ geſchickt: a Ibrer heutigen Ausgabe finde ich 
— Das hat das Pflanzenreich gar ſehr verdroſſen, und da hat es zum cine längere und nicht ſehr ſchmeichelhafte Darſtellung der Lucca ſchen Ehe⸗ 
Hanf geſagt: Du Hanf, diene nicht mehr dem übermüthigen Metall De Mage epee ead gebracht haben seine | 
als Glockenſtrick; werde lieber ſelbſt ein Schwenkel und ſchlage an die ote Ne 0 das Geſe Aber ahnliche Falle, wie egen oe 
liebe Gottesluft, das wird auch klingen und hallen und das Menſchen⸗ | enten, das Sie im jweiten Band der Statuten des Staates Newyork, 
herz erfreuen! — Seht ihr, und ſeitdem läutet der Strick, und die „ fit 


Seite 150, finden werden, nach welchem „die klagende Partei zur Zeit der 5 
Glocke auf dem Thurme, die ſchweigt und grämt fi.“ Begehung des Verbrechens und zur Zeit der Einreichung der Klage tate 
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Bias rechten Seite gelähmt. 5 


ladung des Biſchofs.] In dieſen Tagen iſt unſer Biſchof vom 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Preußen benachrichtigt worden, daß 
die Regierung die Reviſion des hieſigen Geiſtlichenſeminars angeordnet 
habe. Zu Commiſſarien find der Herr Schulrath Dr. Tſchackert 
aus Polen und der Herr Regierungsrath Freytag aus Königsberg 
ernannt worden. Ob vom Biſchofe die Statuten der Anſtalt einge⸗ 
fordert werden, iſt zweifelhaft, da dieſelben unſerer Regierung bekannt 
find; möglich, daß man fie, um der Formalſtät zu genügen, fordern 
wird. — Die unter der Leitung der Lazaxiſten ſtehende Demesiten: 
anſtalt in Springborn ift dieſer Tage auch aufgefordert worden, der 


Reglerung ihre Statuten einzureichen und wurde dieſer Forderung mit 


dem gem öhnlichen Vorbehalte der geiſtlichen Würdenträger, daß fie die 
Statuten nur pro informatione vorlegen, Genüge geleiſtet. Ob, 
wie man behaupiet, der Herr Oberprafident ſich hiermit begnügt, ja 
ſogar gegen die Statuten ſelbſt nichts zu erinnern gefunden hat, muß 
ich dahingeſtellt ſein laſſen. — Unſer Biſchof iſt zum 15. September 
d. J. vor die Criminaldeputation des hlefigen Krelsgerichtes geladen. 
Ge iſt angeklagt, den Geiſtlichen Herrn Gruntrt in feiner Eigenſchaft 
als Beamter beleidigt zu haben. Oſtd. Z.) 
Braunsberg, 21. Auguſt. [Strafanträge.] Seiner Zeit 
theilten wir mit, daß von den Garniſoncommandos in Gumbinnen, 
Inſterburg, Wehlau und Friedland und von der Landarmen⸗Direction 
in Zaplau gegen den Herrn Biſchof von Ermland bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft Strafanträge geſtellt ſind wegen ſeines in Nr. 7 
des diesjährigen Paſtoralblattes publicirten Schreibens vom 26. März e. 
an den Clerus der Didcefe, betteffend die Excommunication des Plarrer 
Gtuneit in Königsberg, welches Beleidigungen entbalten fol. Diefen 
Anträgen hat ſich Herr Pfarrer Grunert angeſchloſſen, und find dieſel⸗ 
ben auch gegen den Redacteur des Paſtoralblattes, Hin. Prof. Hipler, 
gerichtet. Zur Verhandlung der Sache ſteht, wie bereits gemeldet, am 
15. September c. vor der Criminal⸗Deputation des hieſigen Krelsge⸗ 
nichts Termin an. s „ee Kreisbl.) 
Hadersleben, 21. Auguſt. [Verurtheilung.] Wie wir er 
fahren, find den 15 Mitgliedern des Comitees der ſoge nannten nord⸗ 
ſchleswigſchen Induſtrieausſtellung wegen der am Schlußtage 
ſtattgehabten Uebertretung der Verordnung, betreffend das Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Vereinigungsrecht, durch Sirafverfügungen des biefigen 


malen Staatsfonds ih als ungenügend berausgeſtellt hat, um die Ber 


An N 
den Erzbiſchof von Gneſen und Poſen Grafen Ledochowski bier.” 

[Graf Ledochowski an das Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
gium.] Am Gymnaſtum zu Wongrowitz erboten ſich, nachdem der 
geiſtliche Religionslehrer ſeines Amtes enthoben worden war, zwei 
Gymmnaſtallehrer den katholiſchen Religtonsunterricht auf Grund der 
miniſteriellen Beſtimmungen in deutſcher Sprache zu erihellen. Das 
königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium wandte ſich nun zu Cade des 
vergangenen Quartals an den Etzbiſchof mit dem Erſuchen, den beiden 
Lehrern die missio canonica zu erthellen. Der Erzbiſchof bat jedoch 
dieſes Virlangen unterm 10. Juli entſchieden abgewleſen. Das erz⸗ 
biſchöfliche Schreiben, worin dies geſchieht, wird jetzt von dem 
Kogmiaw iden Organ veröffentlicht und lautet wie folgt: 

Dem k. Provinzial⸗Schulcollegium heehre ich mich auf das Schreiben 
bom 30. p. M., welches mir am 4. d. zugegangen ijt, zu antworten, daß 
ich es nicht geſtaſten kann, daß der tatbol. Religionsunterricht in dem Gym: 
naſium zu Wongrowitz den zwei in dem gedachten Schreiben erwähnten 
Lehrern übertragen werde, ſowie ich die dazu unumgänglich notwendige 
missio canonica nicht ertheile. Eine ſolche Autoriſation ijt von beſonderem 
Gewicht, da es unmittelbar das Wohl aller derjenigen Seelen betrifft, welche 
in den Grundwaßhrbeiten des Glaubens unterrichtet werden ſollen. Denn die 
Aufgabe des Religionslehrers beſteht in der That nicht nur darin, daß er 
die Schüler mit den Glaubenslehren und den Sitten der katholiſchen Kirche 
bekannt mache, ſondern auch darin, daß er ihr Herz und ihren Willen reli⸗ 
giös bilde und ſie dadurch ins kirchliche Leben hineinſühre, damit ſie ſich 
ſpäterhin als lebendige und thätige Glieder der Kirche erweiſen. Daher 
habe ich entihieven die Verpflichtung, ehe ich die missio canonica ertheile, 
diejenigen Perſonen, denen ein ſolches Amt übertragen werden joll, genau 
und näher kennen zu lernen und zwar in Hinſicht ihrer Befähigung und 
wie noch mehr in Hinſicht auf ihre kirchliche Geſinnung und ihr Betragen. 
Im gegenwärtigen Falle geht mir dieſe Kenntniß vollſtändig ab und wenn 
ich auch in der Lage wäre, auf den Vorſchlag des k. Pronvinzial⸗Schulcolle⸗ 
giums einzugeben, jo wäre doch der in dem geehrten Schreiben ausgeſetzie 
Termin von 14 Tagen in jedem Falle zu kurz, um die in dieſer Angelegen⸗ 
heit nöthigen Informationen einzuholen. 

Ferner bin nur dann durch mein Gewiſſen verpflichtet die kirchliche Ars 
probation zu ertheilen, wenn mir die genügende Garantie gewährt wird, 
daß der Lehrer mir in Allem, was den Unterricht der unwandelbaren Wabr⸗ 
4 des Glaubens und der Sitten betrifft, gern Gehorſam leiſtet. In 

ieſer 

licher Sicherheit, da jie durch ihre Bereitwilligtett den Religions⸗Unterricht 
in einer andern als der Muttersprache der Schüler zu ertheilen, ſchon da⸗ 
durch ſelbſt im Wiverſpruch mit meinem, ihnen wohlbekannten Rundſchrei⸗ 
ben vom 23. November v. J. ſtehen und fomit der Schuljugens ein ver⸗ 
derbliches Beiſpiel von Ungehorſam gegen die von ihrem in Religionsſachen 
rechtmäßigen Vorgeſetzten erlajlenen Verordnungen geben. 

Wie dem aber auch ſei, auch abgeſehen von den oben erwähnten Grün⸗ 
den, bin ich abſolut nicht in der Lage, zu geſtatten, daß die Lehrer Jenicke 
und Gallien den Religionsunterricht übernehmen und zwar deshalb, weil 


Gerichts Geldbußen zu einem Geſammtbetrage von ca. 600 Thlr. auf: die katholiſche Kirche unerſchüfterlich an dem Grundſatze feſthält, nach welchem 


erlegt worden. 5 (Fl. N. 3.) 
Poſen, 23. Auguſt. [Die Schließung des hieſtgen Geiſt⸗ 
lichenſeminars!] ift dem Erzbiſchof Ledochowski durch folgende Ver⸗ 
fügung des Herrn Oberpräſtdenten angezeigt worden: 
; l Poſen, 21. Auguſt 1873. 
IJn Rückſicht darauf, daß Ew. Hochehrwürden auf mein ergebenes Schrei⸗ 
ben vom 10. Juni d. J. (Nr. 10/10) erklärt haben, daß Sie die Oberauf⸗ 
i des Staates über das hieſige Geiſtlichenſeminar eutſprechend dem Ge⸗ 
etze vom 11. Mai d. J. über die Vorbereitung und Anſtellung der Geiſt⸗ 
lichen nicht anerkennen wollen; in Rückſicht ferner, daß der Re 


ſächlich ein Einwohner riefeS Staates fein muß.“ — Dies war Alles, was 
für mich zu beweiſen nothwendig war, und ich habe es vor unſeren Gerichten 
bewieſen, um ihnen die Jurisdiction zu übergeben. Mit Bezug auf die 
Angabe des Barons v. Rhaden, daß er keine Inſinuation erhalten habe 
und vollſtändig ohne Kenntniß davon geweſen fei, daß ein derarliger Proceß 
gegen ihn eingeleitet fei, will ich nur bemerken, daß ich perſönlich ihm eine 
Abſchrift der Klage pr. Bolt zugeſchickt habe und in Folge beſſen verſchiedene 
Beſuche von Freunden des Barons von Rhaden meiner Clientin gemacht 
wurden. Es liegt ein ſehr wichtiger Grund vor, warum Herr von Rhaden 
mit der biefigen Entſcheidung nicht zufrieden iſt; hätte er ein Scheidungs⸗ 
Decret gegen Madam Lucca in Preußen erhalten, jo wäre ibm unter den 
dortigen Geſetzen ein Viertel der jetzigen und zukünftigen Einnahmen der 
Madam Lucca zugeſprochen worden, während das bier geſetzlich erlangte 
Decret wahrſcheinlich ein unüberſteigbares Hinderniß für die Erfüllung 
dieſes Wunſches fein wird. Hochachtungsvoll der Ihrige; R. S. Neweombe. 

[Herr Carl Jendersky,] der bisherige Ober⸗Regiſſeur des Vicloria⸗ 
Theaters, hat ſeinen Contract mit dem Director Hahn auf gütlichem Wege 
gelöſt und tritt demnächſt in den Verband des Stant-Theaters, deſſen 
art ſtiſche Leitung in feine Hände gelegt iſt. Wie wir hören, wird jedoch 
Herr Jendersky die von ihm bereits übernommene Rolle in dem neuen 
Stücke „Andrea“, das demnächſt im Victoria Theater zur Aufführung 
kommt, ſpielen. a 

Ems, 14. Aug. [Theater⸗Director LArronge!] wurde Sonnabend 
Abend unmittelbar vor der Vorſtellung, in welcher er den „gebildeten Haus⸗ 
tnecht“ ſpielen wollte, von einem Schlaganfall betroffen und iſt auf dez 


Dresden, 16. Auguſt. [Albert⸗Theater.] Zu Beginn des folgenden 
Monats wird zu dem alten Hoftheater in ver Aliſtadt fic noch ein neues, 
und zwar in der Neuſtadt geſellen. Daſſelbe beißt dem ſächſiſchen Kronprin⸗ 
f jen zu Ehren „Albert⸗Theater“ und ijt von Neuſtädter Geld erbaut worden 

s wird Alles in Allem auf etwa 200,000 Thaler zu ſtehen kommen, wo: 
von ein großer Theil als Geſchenk geinenbel worden iſt. Das Albert: 
Theater verspricht ein ſehr hühſches Gebäude zu werden. Der Zuſchauerraum 
wird 1600 Perſonen fallen. Die Bühne hat 60 Fuß Tiefe (nie Hinterbühne 
27 Fuß) und 85 Fuß Breite. Es hat gute und zahlreiche Eingänge, und 
die neue Dresdener Waſſerleitung verſorgt die durch alle Räume gehenden 


Röhren. 0 ; } 

Leipzig. [Haale] Die Nachricht, daß Friedrich Haale demnächſt die 
Leitung des Leipziger Staviſbeaters niederlegen und G. v. Moſer bereits zu 
ſeinem Nachfolger beſtimmt ici, iſt etwas verfrüht. Da Friedrich Haaſe noch 
bis 1876 contractliche Verpflichtungen gegen die Stadt hat, die Frage einer Lb: 
fung derfelben aber thatſächlich noch nicht an die ſtadliſchen Behörden eran: 
getreten iſt, ſo konnte ſelbſtverſtändlich auch nicht über die Candidatur des 

ern b. ( : 
Sale verſichert, daß die einer öffentlichen Debatte nothwendig voraus⸗ 
gehenden Privat⸗Unterhandlungen zwiſchen den Genannten bereits im 


nge find. f ; : 
Gang en. [Karl Albr. Fichtner,] der in dieſer Woche in Gaſtein geſtor⸗ 
ben, war geboren zu Koburg am 7. Juni 1805. Seine Eltern waren Schauſpie⸗ 
ler; die Jugend verlebte er in der Schweiz und zu Freiburg im Breisgau. 
1820 trat er in Freiburg bei der Köhler ſchen Truppe ein, aber ſeine erſten 
Verſuche mißglückten. Fichtner wurde, fo oft er auftrat, ausgelacht und 
war, verſtimmt über dieſe Erfolge, bereits eutſchloſſen, der Bühne zu en! 
ſagen. Die Erkrankung eines Collegen nöthigte Fichtner, deſſen Rolle — es 
war der Baumgarten in Schiller 2 Tell — zu übernehmen und Fichtner ge: 

fiel. Ermuthigt, gab er ſeinen Vorſatz, Soldat zu werden, auf, blieb bei 


i 


gens dieſer! der Religion unterrichten. 


fie ſelbſt das Lehramt vermitlelſt ihrer Vertreter, welches ihr der Stifter 
ſelbſt anvertraut hat, d. h. durch ihre Prieſter ausübt. Deshalb iſt es eine 
Sache der Unmöglichkeit, den Religlonsunter icht nach Entfernung der 
Geiſtlichen Laien, die den dazu nöthigen Beruf nicht haben und nicht er: 
werben können, anzuvertrauen. In meinen beiden Erzdiöceſen und in der 


ganzen katholiſchen Welt wird der Religionsunterricht allgemein und immer 


durch Geiſtliche ertheilt und nicht durch Laien und ſogar in den Elementar⸗ 
ſchulen dürfen die Lehrer nuz mit ausdrücklicher Erlaubniß ihrer geiſtlichen 
Vorgeſetzten und unter ber fortwährenden und ſorgfältigen Auſſicht und 
Leitung des betreffenden Geiſtlichen, die Kinder in den Anfangsgrundſätzen 


der Bühne, erhielt bei Köhler's Truppe Engagement und kam mit denſelben 
nach Offenbach, Pforzheim, Hagenau, Straßburg und Baden-Baden. 1822 
debutitte Fidiner in Wien am Theater an der Wien als Philipp in „Jo⸗ 
hanna von Monifaucon” und wurde engagini; 1824 kam er zum Burgibea: 
fer, in welchem er als Peter Solbert in Iffland's „Herbſttag“ zum erſten 
Male auftrat. 1841 wurde er zum Regiſſeur ernannt. Zum letzten Male 
trat Fichtner am 31. Januar 1865 zu Gunſten öffentlicher Wohlihätigkeus⸗ 
Anſtalten als Gluthen in dem Luſtſpiele „Das letzte Mutel“ auf. Es wurde 
damals eine Einnahme von 4018 fl. erzielt. Die letzten Worte, die Fichtner 
auf der Bühne ſprach, lauteten: „Tragen Sie unſer Glück in die Welt, 
aber wir behalten es gan; ſtill und heimlich in unſerem Herzen.“ — Im 
Jahre 1830 vermählte ſich Fichtner mit Eliſabeth Koberwein, deren Eltern 
ebenfalls Mitglieder der Hofbühne waren. Der Ehe emſproſſen ein Sohn 
und zwei Töchter, die nun am Grabe ihres Vaters trauern. 

[Director Laube] hat ein fünfactiges Traue ſpiel „Sulamith“ zur 
Aufführung angenommen. Die Heldin deſſelben ijt, wie der Titel befagi, 
die im Hohen Lide beſungene Geliebte König Salomo's. Der Verfaſſer, 
der mit dieſem Werke zum erſten Male in die Oeffentlichkeit tritt, iſt, wie 
man uns mittheilt, ein junger öſterreichiſcher Gelehrter. — Das neue Luſt⸗ 
ſpiel von Guſtab zu Putlitz, „De. Raymond“, wurde gleichfalls vom Siadt⸗ 
theater zur Aufführung angenommen. ¢ 

[Das Reſidenztheater] wird nicht, wie gerüchtweiſe verlautete, in 
andere Hände übergehen, ſondern unter ver Leitung feines bisherigen Direc⸗ 
tors Ed. Kierſchner weitergeführt. Daſſelbe bleibt jedoch bis 15. September 
geſchloſſen, da Reuovirungen und Veränderungen im Zuſchauerraum vorge⸗ 
nommen werden müſſen. i 

Peſth. [Die Ruheſtätte Koloman Szerdahelyi's,] des früh ba: 
hingeſchiedenen Künſtlers der Peſter Nationalbühne, umkränzte am Sonn⸗ 
abend ein völliger Blumengarten. Beſondeirs trat ein prachwoller Kranz von 
Nadelzweigen hervor, der am Monumente prangte, friſch, als ob er eben 
erſt über der Grabſtätte des Verblichenen gewunden worden wäre. Und 
doch kam dieſer Kranz aus weiter Ferne. Kornelia Prielle, die Wittwe, die 
dermalen in Siebenbürgen reiſt, ſendete denſelben von der Hochebene 
bei O abfalu, vom Fuße des Hargita an das Grab des unvergeßlichen Gat⸗ 
ter. Neben dem Kranze prangte ein unvergleichlich ſchöner Strauß von 
Alpendlumen, gleichfalls aus Siebenbürgen. Vasvari Kobacs, ein Kunſt⸗ 
geuoſſe des Verſtorbenen, hat dieſen Strauß vom Grabe des Honvedoberſten 
Aron Gabor zwiſchen Kronstadt und Kezdi⸗Vaſarhely gepflückt und auf Szer⸗ 
bahelyi's letzte Ruheſtätte niedergelegt, damit jo nicht nur der Künſtler, jon: 
dern auch der Vaterlandsvertzeidiger in dem Verſtorbenen geehrt werde. 

Paris. [Der Componiſt der „Martha“] wirbelt gegenwärtig — 
ohne fein Zuthun — in der Pariſer Theaterpreſſe viel Staub auf. Es 
batte ſich nämlich das Gerücht verbreite, Flotow arbeite an einer Oper, die 


Moſer debattirt werden. Doch wird uns von gutunterrichteter für die Opéra Comique beſtimmt fei und au dieſer Bühne im kommenden 


Winter zur Aufführung gelangen werde. In einem an die Blätter gerichte⸗ 
fen Schreiben erklärte der Mitdirektor der Opéra Comique, de Leuven, daß 
Flotow allerdings für feine Bühne eine Oper unter der Feder babe. Nun 
begann wieder die Furie des Chauvinismus zu wüthen. Flotow und feine 
leichte, gefällige Muſik iſt in Paris ſehr beliebt, aber er it ein „Peuſſten“ 
— ein geborener Mecklenburger, vormals Intendant des Schweriner Hof: 
theaters und ein Mann von notorifd) franzoſenfeindlicher Geſtunung; 
wenigſtens bebaupten das letztere die Pariſer Blatter, und fügen hinzu, 
wenn auch Flotow jetzt in Oeſterreich lebe, er ſei und bleide einmal 
„Pruſſien“ und ein Parifer Theater habe Beſſeres zu thun, als Opern von 
„Gruſſiens“ aufzuführen, zum Nachtheile von jungen franzöſiſchen Talenten 
obendrein. Der „Gaulois“ ruft ſogar die Inſervention des Miniſters der 


ann fehlt es mir bon Seite der oben erwähnten Lehrer an jeg. A 
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l ; he und in 
deſſen auch im Jutereſſe des öffentlichen Dienſtes, daß wan dhe 
dem Erzbiſchof Perſtäudige.“ b ; ſich Dorin nt 

Poſen, den 10. Juli 1873. ie 


Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſe r. 
Mieczyslaus. f 
Der „Kurger Poznanski“ leitet vorſtehendes Schreiben mit 


gender Bemerkung ein: I 


1870 von den deutſchen Waffen gegen aus 
verfloſſenen Jahre; aud) der Vormittag des 


tember geſchloſſen. Alle, die es angeht, ha ich hi ichten, ti 
Galgen. Kirchen⸗ und Schuldiener Wade aber ales dee N 
zu würdiger Feier dieſes Sieges⸗ und Dankfeſtes wahrzunehmen. Urkundlich!“ 
Barmen, 21. Auguſt. [Die franzöſiſchen Zollbehörde 
Der zu Düſſeldorf reſidirende Conſul der franzöſiſchen Republik, n 
Vicomte de Fontenay, war am 17. d. M. in Begleitung des Enn 
General⸗Conſuls, Me. J. A. Crowe, bei dem Präftdenten der He 
Handelskammer, Herrn Commercienrath W. Oſterroth, anweſend, un 
ſich an Ort und Stelle über die bekannten mehrfach berühtten Br 
ſchwerden hinſichllich des von den Franzöſiſchen Zollbehörde 
beliebten Gicandfen Verfahrens zu informiven. Den beiten | 
Herren iſt eine Abſchrift der drei von hier aus in der betreffenden My 
gelegenheit an dad Handelsminiſtertum gerichteten Eingaben mitgehi 
worden und haben deſelben ſich überhaupt nach jeder Nidtung n 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Ai 


ſchönſten Künfte an, wahrſcheinlich damit derſelbe der komiſchen Oper oy 
biete, Flotow's neueſtes Werk aufzuführen. „ 
[Die Stadt Paris] bezieht aus der Verpachtung der ihr gebirigi 
Theater Chatelet, Gaité und Vaudeville, daun aus der Vermieſhung der il 
dieſen Gebäuden, ſowie zu dem 1871 abgebrannten Theatre Lyrique gebönun 
Kaufläden alljährlich eine feſte Rente von über 400,000 Francs (i p 1874 
üt diefelbe mit 437,300 Francs ins Budget eingeſtellt), während die Gr 
haltungskoſten nur 50,000 Francs beanſpruchen. Die Reute komm Naber 
einem Capitale von acht Millionen gleich. Wollte die Stadt dieſen Grund 
beſitz verkaufen, ſie bekäme unter den gegenwärtigen Verhältniſſen fiher MI 
acht . dafür; das Capital iſt daher fo vortheilhaft wie m Ni) 
angelegt. ; ae 
London. [Das „Princeß Theater] in London eröffnete am 15. d, 
Mts. de enguſche Saiſon mit Byron's dramatiſchem Gedichte „Manfred 
Obwohl dieſes Werk von Byron bekanntlich nicht für den Wühnengebrun) 
gefdsicben worden iſt und an fic) durchaus undramatiſch ijt, hat Manfred 
hod in zwei besfhiebeuen Perioden auf den beiden größten . M. 
ſeinem 


IC. A. Dempwolff.] Schon ver zwei Tagen wurden wir in die u 
rige Lage berfegt, den Tod unferes Mitarbeiters C. A. Dempwolff alt wit 
chen melden zu müſſen. Von einem Freunde des Verſtorbenen erha % j 
sun aus Berlin den folgenden kurzen Nachruf: „Der Verſtorbene ein 
Menſch ein böchſt ehreuhaſter Charakter, eine biedere, heitere Natur, de 
gemein zärzlicher Familienvater. Sein Fleiß war fabelpafts ganze “tai 
hielt ihn die Gorge für die Seinen am Schreibtiſch feft. Nach Banden ge 
zenden Erfolge der treiflihen Novellen, die er jüngſt in feds 777 einen 
ſammel; herausgab, war er auf dem Wege, ſich auf dieſem ee ‘gfe 
ehrenvollen Namen in der Literatur zu erwerben, als ihn im | ſein 
Mannesalter der Too ereilte. Wer den Heimgegangenen kannte, 15 we und 
frübes Scheiden ianig bedauers. Sei ihm die Erde leicht. Die le Blatte 
vielleicht auch die aufreibendſte Arbeit, welche Dempwolff unseren viele 
witmete, war die Berichterſtattung über den jüſtugſt in Veeder elias 
ten Proceß Sp geder. Die klare, aberfidtlide und ſtyl erecht; "in beſtet 
des berichten Gerichtsdramas dürfte noch vielen unferer Leſer f 
Erinnerung ſein. f 


5 4 aie bgelegter 

* IUniverſität.] An der Univerſität Leipzig erwarb ſich nach av aus 

sprint en eines Doctors der Pziliſoohie, Max Shen 
Schweituik. Seine Fuangural-Diffetation (50 S. 8") behande 

des atheniſchen Feldherrn und Staatsmannes Conon. 1 

arena g ; anon. 

[Hübſcher Name für ein Muſikſtück] Ein pariſer Buchhändler, eet 


citt ein Muſikſtück, welches den Namen führt: „Schweigt, meine a 
ſtirbt, mit Klavierbegleitung.“ 


Wit drei Beilagen 
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env, va 2 Sou 188. _ 


definitive Bildung einer freikatholiſchen Gemeinde und die zeilweilige 
Abhaltung eines dem altkatholiſchen Cultus entsprechenden feierlichen 
Gottesdienſtes berathen werden ſoll. Auch hier in Bern denkt man 
jetzt ernſtlich an die Conſtitufrung einer altkatholiſchen Gemeinde und 
ebenſo in Luzern. Nach der Oltener Delegirten⸗Verſammlung der fret- 
finnigen Kathollken⸗Vereine am 31. Auguſt wird auch wohl anderswo 
mit größerer Entſchiedenheit in dieſem Sinne vorgegangen werden. 


Kejeribt 1955 Y Oherconfitoriums wird im ganzen Königreiche am 


September zur Erinnerung an die Kriegsereigniſſe von 1870/71 
2. kirchliche Feier begangen werden. — Wie der „Kur. f. Nie⸗ 
a: „ aus Regensburg erfährt, wäre der gegenwärtig von dort ab⸗ 
der ade Jeſuttenpater Löffler bei der Erbprinzeſſin von Thurn⸗ 
mag in Ungnade gefallen und würde nicht mehr dorthin zurückkehren. 
EN endliche Sart Maximilian, Erbe feines Großvater, werde 
120 Siudien nicht mehr in Feldkirch, ſondern in Regensburg fort: 


irlsruhe, 20. Aug. [Miniſtertalve ordnung.] Einem 

Karlöruß wird durch eine fo eben erſchienene Verordnung des 
Were des Innern vom 7. d. bei uns gebührend geſteuert wer⸗ 
den. Die Verordnung lautet: i 

„Die Gründung von Vereinen zu irgend welchem Zwecke unter ben Kin: 
bern welche die öffentliche Voltsſckule beſuchen der Beitritt folder Kinder 
1 bereits beſtehenden Vereinen und die Veranſtaltung oder Vornahme von 
Sammlungen unter ve Schulkindern für irgend welchen Zweck find, als 
der Schulordnung zu rlaufend, unterſagt. Die Uebertretung dieſes Ver⸗ 
botes wird disciplinariſch beſtraft. Lehrer, einſchließlich der Religionsledrer 
an öffentlichen Boltsiduten, welche dem Verbote zuwiderhandeln oder Schul⸗ 
inder zur Uebertretung deſſelben veranlafien, können von der betreffenden 
Schule entfernt, beziehungsweiſe von der Forkertheilung des Religionsunter⸗ 
nichts an derſelben ausgeſchloſſen werden.“ 

Aus Lothringen, 19. Aug. [Die Kriegsentſchädigungen.)] 
Ole Regierung hat abermals den Termin zur Anmeldung von Krtegs⸗ 
entſchädigung verlängert, und iſt nun ſo großmüthig, ſolche auch den⸗ 
jenigen zu verwilligen, welche für Frankreich optirt haben und dorthin 
ausgewandert find. Bei der Landbroölkerung herrſcht daher in dieſer 
Angelegenheit vollſtändige Zufriedenheit, welche man übrigens begreifen 
kann, wenn wan die in der Nähe der Schlachſfelder gelegenen Dit; 
ſchaſten belrachtet. An die Stelle der kleinen alten Hütten ſind über⸗ 
all freundliche Wohnungen getreten. Betrachtet man vollends noch 
deren behübige Einrichtung, fo ſieht man wohl, daß auch hierfür die 

Eniſchädigungsgelder nicht zu ſparſam bemeſſen wurden. Einen be⸗ 

ſonders freundlichen Eindruck macht das vor Metz gelegene, faſt gänz⸗ 


lich zerſtört geweſene Dörſchen Peltre; wie daſſelbe früher durch feine 
winklige Bauart auffiel, fo beſteht es heut zu Tage faſt nur aus 


neuen Gebäuden, alle regelmäßig in dem befännten franzöſiſchen Style 


gebaut. Auch die Kirche hat ſich wieder aus dem Schutte erhoben. 


Wir ſind ſicher, daß mancher Beſitzer einer alten baufälligen Barake 


bet Auszahlung der Entschädigungen die unwillige Frage an das 
Schicksal geſtellt hat, warum es nicht auch fein Eigenthum babe ein 
Gewiß iſt es nur zu billigen, wenn die 


wenig „beſchädigen“ laſſen. 
Regierung ſich in dieſer Angelegenheit nicht zu knlckrig zeigte. Dies, 
wie überhaupt alles, was von der deutſchen Regierung kommt, wird 
mit dem Verfahren der franzöſiſchen verglichen, und wir haben ge⸗ 
funden, daß in dieſer Beziehung der Vergleich überall zu Gunſten 


Deulſchlands ausfällt. Sagte mir doch ein alter Lothringer: „Der 
Krieg hat uns tiefe Wunden geſchlagen, aber Deuiſchland hat fle nach 


Möglichtelt zu heilen geſucht. Drüben aber haben fie mit Beten und 
Wioullfahrten fo viel zu ihun, daß fie an derartige Kleinigkeiten nicht 
denken können.“ (Karlör. Ztg.) 

Elſaß Lothringen, 20. Auguſt. [Auslieferung.] Eine An⸗ 
zahl von Elſaß⸗Lothringern, die von der franzöſiſchen Regierung wegen 

Verbrechen nach Cayenne verbannt waren, hat für Deutſchland optist. 
Ein Theil derſelben tft nun vor einigen Tagen der deutſchen Regie⸗ 
rung ausgeliefert worden, worauf dieſelben theils in die Strafanftalt 
zu Enſisheim gebracht, theils auf freien Fuß geſetzt wurden. Unter 

den Letzteren befinden ſich Jene, welche in Cayenne ihre eigentliche 
Sitafzeit abgebüßt hatten, aber zufolge dem franzöſiſchen Strafgeſetze 
noch einmal fo lange als ihre Strafzeit dauerte, als fogenannte Freie 
auf jener Inſel Batten zubringen müſſen. (8. 3.) 
Deter e bod, 

4 Wien, 22. Aug. [Frohsdorfiana. — Rauſcher und 
der Papſt. — Locales.] In Frohsdorf wird es immer lebendiger, 
fo zwar, daß man es ſelbſt in dem nahen Baden zu merken beginnt. 

Da nämlich in Frohe dorf ſelbſt unter den Augen des „Roy“ die ſtrengſte 
Sittlichkeit herrſchen muß, wie fle zu einer „Fuſton“ ſtimmt, die weit 
weniger auf der anerkannten Legitimität Chambord, als auf der ans 
erkannten Sterllltät feiner Ehe beruht: fo iſt die Umgebung um fo mehr 
darauf bedacht, ſich ſchadlos zu halten, als mit der zunehmenden Be⸗ 
0 deutung des Ortes auch die vornehmen und heiligen Beſuche aus 
Parle ſich mehren. Gegenwärtig haben ſich daher bereits zwei Parkier 
Cototten höheren Ranges in dem benachbarten Baden angefiedelt — 
wahrscheinlich nur als Vorläuferinnen anderer Genoſſinnen und um 
den Boden für das neue Gefhäft zu ſonditen, das mit der Fuſion 
fae iff, In Frohsdorf ſelbſt hat der Herzog Wudiffret= Pasquier 

1 eingefunden, um dem Roy begrelflich zu machen, daß die Fuſion 

er nur eine rein perſönliche Tragweite habe und daß er ſich nun: 

| mehr mit der Partei det Otleanſſten abfinden müſſe, wie Aumale 


170 neulſch erklärte. Der Roy wird wahrſcheinlich unter Anderem 
uch Garantien geben ſollen, daß feine Frau keine Kinder mehr zu 
ekommen 

onde“ gemacht daß Geni V. noch voll Leben und Gefundpeit” (et, 

1 ee den „Monſieur de Paris“ 

1 i auf die Nachrichten, den Grafen von Paris nennen — ganz bedeu⸗ 
1 gt angelangt, ein Bruder des Crydifdofs von Bordeaux und 
5 be Patton der jeſuitiſch⸗legitimiſtiſchen Conventikel. Seine Auf⸗ 

nach den Roy zu bewegen, daß ex keine Dummheiten 
Mom, un d, ſich nicht durch übel angebrachte Starrköpftgkeit im letzten 
diemente den Weg zum Thron verbaut, den Sefuiten die Thür zur 
honig r Frankreich verſpertt. — Was man in unſern ultra: 
En ie Hofkrelſen ſich von der Wendung der Dinge in Frankreich 
Pit, plaudert das feudal-clericale „Vaterland“ mit gewohnter 

Die Rückkehr des „Roy“ in die niedergebrannten 
evident in dem Intereſſe des Hauſes Habsburg, daß 
pertinenz des Grafen Andraſſy erſcheine, wenn er ſich 
ern gegen den Verdacht, die Fuſton unterſtützt zu haben, 
fle — fet Graf Andraſſy der Diener des Kaiſers oder 
Al liberalen Judenblätter? Unbezahlbare Offenherzigkelt! Wäh⸗ 
eu der Kalſer den Erzbiſchof Rauſcher zu feines Secundiz auf deſſen 
demmerſchloſſe zu St. Veit, eine halbe Stunde von Schönbrunn, be⸗ 

e, um feinem ehemaligen Lehrer zu gratuliren, nimmt 
tetland“, das {don einmal in feiner Wuth den halsbrechenden 
mbourg MB: „hat einen Rauſch—er“, von der Jubelfeler des Cage 


f 


ängſtlich verweigert. 


Wir haben bereits gemeldet, daß der Papſt an den Cardinal Fürſterz⸗ 
biſchof aus Anlaß deſſen fünkfzigjäheigen Prieſterſubiläums ein eigen⸗ 
händiges Schreiben gesichte habe. Dasſelbe lautet nach dem „Volksfr.“ 


und gar eine Gnade Gottes, aber die Zeit des fänfzigjährigen Prieſter⸗ 


in der Ausübung Ihres heiligen 


das fo eben an 


Wien, 22. Auguſt. [Der Papſtan den Cardinal Rauſcher.] 


wörtlich folgendermaßen: SER, ER : 

„Lieber Herr Cardinal! Die Feier des Priefterjubiläums iſt ganz 
ſbumes zugebracht in der Ausübung der heiligen Pflichten iſt eine Gnade 
Sole ne mit der ans Dec 595 or 15 San f aa 

ll, Cardinal, indem Sie die verſchiedenen Tugenden glänzen ließen 
e e e Amtes. Ich wünſche Ihnen Glück, indem 
ich Gott danke, daß er Sie bis zu dieſem Augenblicke erhalten hat, und ich 
bitte Gott, daß er Sie noch länger auf Ihrem Platze laſſe, denn je mehr die 
Kühnheit der Feinde der Kirche wächſt, um dieſelbe ungerechter Weiſe zu 
bekriegen, deſto mehr iſt es nolhwendig, daß die erſten Führer der ka⸗ 
tholiſchen Sache ſeien wie Sie, feſt in dem Kampfe, um durch das 
Gebet, durch das Beiſpiel, durch das Wort und mit allen Mitteln, welche 
Gott in unſere Hände gelegt hat, die verletzten Rechte der Kirche zu ver⸗ 
theidigen. Ich ſegne aus vollem Herzen Sie und die ganze Diöceſe. — 
Aus dem Vatikan, den 6. Auguſt 1873. Pius P. F. IX. 

Zugleich mit dieſem Schreiben überſandte der heiltge Vater dem 
Cardinal ein prachtvoll gearbeſtetes goldenes Medaillon, in deſſen 
Mitte ein Muttergottesbild aus einer großen Perle ſich befindet. 

Prag, 20. Aug. [Die Zerſetzung im Lager der czechl⸗ 
{hen Oppoſition, ] ſchrelbt man dem „Dr. J“, macht immer wei: 
tere Fortſchritte. Nachdem lange Zeit hindurch zwiſchen dem Feudal⸗ 
Adel und den Altezechen die größte Freundſchaft geherrſcht hatte, er⸗ 
klärt heute das Organ des Dr. Rieger, es könne von einer vollſtän⸗ 
digen Annahme des Programms der ſogenannten Rechtspartei — wie 
ſich jetzt der Feudal⸗Adel und eie Ultramontanen zu nennen belieben — 
durch die Czechen keine Rede fein, weil es denn doch für die Nach⸗ 
kommen der Huſſiten nicht angehe, die Jafallibllität und das Legiti⸗ 
mitäteprineip pure et simple als oberſte Richtſchnur ihres polttiſchen 
Thuns und Laſſens zu acceptiren. Man könne wobl friedlich neben 
einander gehen, wenn es die gemeinſame Bekämpfung der deutſch⸗ 
liberalen Partei gilt, von einer Verſchmelzung beider Parteien in Eins 
könne jedoch keine Rede ſein. Und doch hatten erſt vor Kurzem, ſo⸗ 
wohl altczechiſche als feudale Organe triumphirend der Welt verkündet, 
die geſammte anticentraliſtiſche Oppofition bilde eine einzige Phalanx 
und werde geſchloſſen in die Action treten. So if es ſchon aber im 
Lager unſerer Verfaſſungsgegner. So lange fie ſich auf die bloße 
Negation und auf die Bekämpfung alles Deſſen beſchränken, was mit 
der Verfaſſung irgendwie im Zuſammenhange ſteht, fo lange find fie 
auch einig. So wie es ſich bes um ein Heraustreten aus den bis⸗ 
herigen ausgefahrenen Gleiſen der Paſſivltät handelt, da ſtehen ein⸗ 
ander Ute und Jungcezechen, Feudale und Liberale, Polen und Tiro⸗ 
ler wieder ſo ſchroff gegenüber, wie nur je. Aus dieſem Grunde iſt 
denn auch an ein allfetitges Fernbleiben der Oppofitton vom Reſchs⸗ 
rathe nicht zu denken; wohl aber iſt es möglich, daß in letzter Stunde 
auch die Czechen Raiſon annehmen und das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchicken. — Gegen den Grafen Friedzich Thun it wegen feiner 
jüngſten Rede bei der aufgelöſten kathollſchen Wanderverſammlung in 
Oſſegg eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Graf 
Thun hat nämlich, nachdem ihm bereits das behördliche Verbot der 
Verſammlung bekannt geworden war, noch eine lange Rede an die 
Anweſenden gehalten, in welcher er die Behörden der Willkürlichkeit 
und Geſetzwidrigkeit beſchuldigte und ihnen zum Schluſſe in wenig 
taktooller Weiſe mit der Perſon des Monarchen drohte. Das wieder: 
holte Mißgeſchick, von welchem die Wanderverſammlungen des katholl⸗ 
ſchen Vereins in jüngſter Zeit betroffen wurden, hat übrigens beretis 
ſelne guten Früchte getragen. Die Faiſeure derſelben haben es näm⸗ 
lich aufgegeben, die deutſche Bevölkerung für die Grundſätze der „Rechto⸗ 
parte!“ bekehren zu wollen und wenden nunmehr ihren apoſtoliſchen 
Elfer den ketzeriſchen Czechen zu. 

Trieſt, 20. Auguſt. [Die Affaire des Dr. v. Dorn.] Die „Trieſter 
Zeitung“ berichtet: In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Gemeinderaths 
Hand unter Anderm auf der Tagesordnung die Erledigung des Recurſes des 
Hrn. Dr. v. Dorn bezüglich ſeines Geſuches um Aufnahme in die ſtädti⸗ 
{per ee Wir geben hier nachfolgend die betreffende intereſſaute 

erhandlung: f 

Hr. Wiehe Coen lieſt zuerſt den Bericht des Magiſtrats über das Ge⸗ 
ſuch des Hrn Dr. v. Dorn um Aufnahme in die ſtädtiſchen 1 ide 

Der Hr. Bürgermeiſter ladet hierauf den Stadtrath ein, einen Vorſchlag 
über die Art und Weiſe zu machen, wie das Geſuch zu behandeln ſei. 

Hr. Gemeinderath Cambon ſchlägt vor, die Euiſcheidung des Magiſtrats, 
welcher ſchon das erſte Geſuch des Hrn. Dr. v. Dorn abſchläglich beſchieden 
atte, ſolle auch jetzt beſtätigt werden. ; ‘ 

Darauf nimmt der Hr. Regierungs⸗Commiſſär Bezirkshauptmann Ni’ 
naldini das Wort, und ſetzt in längerer Rede auseinander, daß in jeder 
Wahlfrage, wenn der Magiſtrat als delegirte Autorität die erſte Inſtanz 
bildet, die zweite die Statthalterei und die dritte das Miniſterium ſei. Der 
Hr. Redner weiſt nur darauf hin, daß die Statthalterei dem Magiſtrate be⸗ 
reits die Weiſung ertheilt habe, ſich dem Spruche des Reichsgerichts zu 
fügen, und ſchließt mit der Erklarung, daß die Regierung felt entſchloſ⸗ 
fen fei, dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, weshalb er den Stadte 
rath erſucht, den abſchlagigen Beſcheid des Magiſtrats nicht zu beftätigen. 

Hr. Gemeinderath Bidacovich erwipert auf die Ausführungen des Hrn. 
Regierungs⸗Commiſſärs und bemerkt vor Allem, Hr. Dr. v. Dorn habe 
ſein Geſuch in einer Form eingereicht, welche die ſchuldigen Rückſichten außer 
Acht gelaſſen habe, denn er habe daffelbe einfach in Briefform und in 
deuiſcher Sprache an den Magiſtrat gelangen laſſen. Der Hr. Redner ſetzt 
ferner auseinander, daß man bei Eniſcheidung von Wahlrechisfragen einzig 
und allein das Statut von Trieſt im Auge behalten müſſe, denn wenn ein 
allgemeines Geſetz einen Theil dieſes Statuis außer Kraft zu ſetzen ver⸗ 
möchte, ſo könnte man es mittels anderer Geſetze auch ganz und gar ab⸗ 
ſchaffen. Er ſchließt mit dem Vorſchlage, die erſte Entſcheidung des Magic 
ſtrats zu beſtätigen. 5 8 . 

Der Herr Bürgerm eiſter ſchließt ib der Meinung des Herrn Bors 
redners an und erklärt in Betreff des Statthalterei⸗Erlaſſes, welcher den 
Magiſtrat beauftragt, die Entſcheidung des Reichsgerichts durchzuführen, er 
werde ſich bei Beantwortung deſſelben an jene Principien halten, die im 
Statut ſanctionirt ſind. ; iM 

Sodann ſchritt man zur Abſtimmung. Das Serutinium ergab, daß dem 
Geſuche des Hrn. Dr. v. Dorn mit allen gegen eine Stimme keine Folge 
gegeben werden kann. : 4 

Nach geſchehener Bekanntmachung dieſes Reſultates erhob ſich der Herr 
Regierungs⸗Commiſſar und erklärte, er fet in die unangenehme Nolhwen⸗ 
digkeit verſetzt, dieſen Beſchluß des Stadtraths zu ſuspendiren. 


Schweiz. 

Bern, 19. Auguſt. [Altkatholiſches. — P. Loyſon. — Herr 
Mermillod. — Zur Ligne d'Italie.] Der Votſtand des fret- 
ſinnigen Katholiken⸗Vereins in Baſel, schreibt man der „K. 3. hat 
die noch in dieſer Stadt wetlenden katholſſchen Glaubens⸗ 


Am Sonntag hat P. Loyſon zum erſten Male zu Genf in ftanzöſiſcher 
Sprache die Meſſe geleſen. 
wolle ihm als Eniſchädigung für den zu Waſſer gewordenen Genfer Biſchofs⸗ 
ſitz zum Erzbiſchof von Chambéry ernennen. 
ſpricht auch von neuen Intriguen dieſes Herrn in Verſailles. Den 

Erzbiſchofsſitz in Chambéry goͤnnt man Herrn Mermillod in Genf 


Von Mermillod heißt es jetzt, der Papſt 
Ein Genfer Telegramm 


erzlich gern, wenn er nur nicht dorthin zurückkehrt, und das wird 


trotz aller Intriguen, Dank den neuen Genfer Schul⸗ und Cultusge⸗ 
ſetzen, wohl nicht ſo bald der Fall ſein. — Die vom Bundesrath eln⸗ 
geſetzte Commſſſton für Schätzung der Ligne d' Italie hat das erſte An⸗ 
gebot bei ihrer Verſteigerung am 1. October d. J. auf 4,130,000 
Fics. angeſetzt, jede weitere Ueberbietung darf nicht unter 10,000 Fer. 
betragen. 
kann bei der zweiten auch ein geringeres erſtes Angebot als 4,130,000 
Fr. gemacht werden. 
dürfen übrigens noch der Sanctſon des Bundesrathes. — Letzten Sonn; ? 
tag iff in Aarau das eidgenöſſiſche Offictersfelt eröffnet worden. Die 
Anzahl der theelnehmenden Offlelere ſchätzt man auf etwa 400. Am 
gleichen Tage trat auch in Schaffhauſen die ſchweizeriſche natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft zu ihrer 56. Jahresverſammlung zuſammen. 


Sollte die erſte Verſteigerung zu keinem Reſultate führen, 
Dieſe Beſchlüſſe der Schätzungs⸗Commiſſton be⸗ 


Aus der Schweiz, 18. Auguſt. [Zur kirchlichen Bewe⸗ 


gung im Allgemeinen] ſchreibt man der „K.⸗Z.“: Es unterliegt 
jetzt keinem Zweifel mehr, daß der ultramoniane Sturm gegen das 
Begräbnißgeſetz im Canton St. Gallen mit einer großen Niederlage 

des Biſchofs enden wied. 
ſtimmung der Liberalen am nächſten Sonntag, den 24. d. Mis. find 
getroffen und, wie die liberalen Blätter des Cantons bezeugen, iſt 
man allerwärts eniſchloſſen, den bet den letzten Wahlen erfochtenen 
Sieg nicht aus den Händen gleiten zu laſſen, ſondern wo möglich 
noch zu befeſtigen. 
Abſtimmungen in ganz katholiſchen Orten die Mehrheiten zu Gunſten 
der liberalen Sache ſeit dem Mat verſtärkt. 
teden jetzt die liberalen Politiker der Schweiz von dem Zuſtandekommen 


Die Vorbereitungen zur maſſendaften Ab⸗ 


So haben ſich auch bei den ſchon Statt gehabten 
Mit gleicher Zuverſicht 


der Bundesverfaſſungs⸗Reoſſton, welche im vorigen Jahre durch eine 


Verbindung der Ultramontanen mit den auf ihre Selbſtſtändigkeit eifer⸗ 
ſüchtigen Radicalen der franzöſiſchen Schwelz zu Falle gebracht wurde. 
Das forben von den ſogenannſen Föderaliſten veröffentlichte, allerdings 
nur ſkizzenhaft ausgeführte Programm kommt in den meiſten Haupt⸗ 


ſachen dem vom Bundedrath ausgearbeiteten Entwurfe ſehr nahe und 


nimmt namentlich gegen den antinationalen Ultramontanlsmus ganz 


den Standpunkt der Nevifioniften ein. Den Einheitsſtaat will 


natürlich in der Schweiz Niemand, die Geſchichte und Confi zuration 


des Landes iſt einer ſolchen Umgeſtaltung ders bundesrechtlichen Ber- 
hältniſſe eben fo entgegen, als die Neigung der Bevölkerung; aber 


man will, daß die Geſammtheit ein wirklicher Staat fet und die Mittel 


und Wege beſitze, ohne welche fie die ſtaallichen Aufgaben nicht erfüllen 
kann. Unter den Hauptpunkten erſcheint dabet die Centraliſtrung des 


Militärweſens und die Verwirklichung des Peincips der allgemeinen 


Wehrpflicht als Bundedeinridiung, die bekanntlich bisher durch das 
Eingzeifen der Cantonalſouverainetät vielfach durchbrochen wurde. 

Genf, 21. Auguſt. [Contract zwiſchen dem Herzog Carl 
von Braunſchweig und Napoleon III.] Aus dem ruhe⸗ und 
müheloſen Daſein, welches der verſtorbene Herzog Carl von Braun⸗ 
chweig führte, dürften deſſen wohl noch wenig bekannten früheren 


Beziehungen zu Napoleon III. von großem Intereſſe ſein. Daß dieſe 


ſehr intim geweſen, erzählt uns der Engländer Th. Slingby Dun⸗ 
combe („Leben und Briefwechſel von Th. Slingby Duncombe“, 
London 1867), der mit dem bekannten Grafen d'Orſey auf ſehr ver⸗ 
trautem Fuße ſtand. Dieſer Engländer ſcheute weder Zeit noch Mühe, 
um ſowohl die Jatereſſen des Prinzen Louis Napoleon, als dieſer ſich 
in Ham befand, als auch die des vertriebenen Herzogs Carl zu för⸗ 
dern. Er verfiel auf den Gedanken, den Reichthum des Herzogs Carl 
für die Befreiung des Prinzen nutzbar zu machen, wofür Erſterem 
feine Wledereinſetzung in Braunſchweig zugeſichert und in der Perfpec- 
tive die Souveralnetät über ein zu ſchaſſendes einiges Deutschland in 
Ausſicht geſtellt werden ſollte. Duncombe fandte zu dieſ m Zwecke 
ſeinen Prioat⸗Secretär Smith im Jahre 1845 nach der Feſtung Ham. 
Nach kurzer Unterredung mit dem Prinzen Napoleon unterzeichnete 
dieſer folgenden merkwürdigen Contract: 


„Wir C. F. A. G. Herzog von B... und Wir Prinz Napoleon Louis 
Bonaparte vereinbaren und beſchließen hiermit, wie folgt: Ark. I. Wir ver⸗ 
ſprechen und schwören auf Unſere Ehre und auf das heilige Evangelium, 
einander Beiſtand zu leiſlen, einerſeits, um den Herzog bon B. . in fein 


Herzogthum B... . wieder eiuzuſetzen, und wenn möglich, die Herſtellung 


eines einigen und einzigen National⸗Deutſchlands herbeizuführen, und einem 
ſolchen eine den Erforderniffen und 
cheude Verfaſſung zu verleihen; andererſeits P. u. L. Bonaparte in dem 
Vorhaben beizuſtehen, Frankreich die Ausübung feiner nationalen Souverai⸗ 
netät, wie fie in 1830 anerkannt worden, wieder zu verſchaffen, damit dasz 
Land in völliger Freiheit ſich für die ſeinen Intereſſen am beſten zuſagende 
Regierungsform entſcheiden könne. Art. II. Wer von uns Beiden zunächſt 
zur oberſten Gewalt gelangt — unter was für einem Titel dies auch ge⸗ 
ſchehen möge — verpflichtet ſich, dem Anderen die zur Erreichung ſeines 
Zweckes nöthigen Subſidien, in Geld und Waffen beſtehend, zukommen zu 
laſſen, ferner auch die Anwendung einer zweckentſprechenden Anzahl von 
Volontairs nicht nur zu autorifiren, fonvern auch auf jede Weiſe zu erleich⸗ 
tern. Art. III. So lange das Exil auf uns laſtet, verpflichten wir uns, 


einander bei jeder Gelegenheit Beiſtand zu leiſten, wo es ſich darum han⸗ 


delt, in den Wiederbeſitz gewaltſam entriſſener politiſcher Rechte zu gelan⸗ 
gen. Sollte Einem von uns die Rückkehr in fein Vaterland gelingen, o 
verpflichtet ſich der Andere, feines Allirten Sache mit allen Kräften und 
Mitteln zu fördern. Art. IV. Wir machen uns fernerhin dazu verbindlich, 


eine Abdankung oder einen Verzicht zum Nachtheil unſerer politiſchen Rechts 


weder vorzunehmen, zu unterzeichnen, noch überhaupt zu verſprechen. Im 


Gegentbeil fol Einer dem Andern in allen Lebensverhältniſſen Rath ertheis⸗ 


len und Beiſtand leiſten. Art. V. Sollten wir in Zukunft, und zwar im 
Vollgenuſſe unſerer Freiheit irgend welche Modifikation vieſes Vertrages für 
genügend erachlen und zwar ſolche, die durch die refpective Stellung Veider 
oder durch gemeinſame Intereſſen geboten erscheinen follten, fo verpflichten 


Foclſchritten des Zeitgeiſtes entſpre⸗ 


Er 
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wir uns, eine folde Aenderung nur gemeinſam vorzunehmen und die Sti⸗ 


pulationen dieſes Contractes einer Revision behufs Beſeitigung ſolcher 
Mängel zu unterziehen, die etwa aus den beim Abſchluß obwaltenden Um⸗ 
ſtänden erſcheinen könnten.‘ ne 

Der Contract wurde unterzeichnet von dem Grafen D’Difey und 


dem erwähnten Smith. Letzterer iſt, ſoweit uns bekannt, derjenige, 

welchem als Adminiſtrator des herzoglichen Vermögens der verſtorbene 

Herzog Karl eine Millton vermacht hat. a 
Italien. 


Nom, 17. Auguſt. [Die päpſtliche Herrſchaft vor und 


erlaſſen, da demnächſt eine Versammlung flatifinden wird, in welcher dig Preſſe auf der Höhe, die das verſchſedene Partelintereſſe ihr gleich 


nach dem vaticaniſchen Concil.] Die Aufregung in Folge der 5 
genoſſen nochmals einen warmen Aufruf zum Anſchluß an den Verein Vorgänge zu Frohsdorf ſchreibt man der „K. 3.“, ethält ſich in der 


N 


\ 


beim Beginn anwied. 


plane gegenüber. 


heilen Laffer, welche folgenden custofers Paſſus enthält: 


politiſchen Anſpfelungen enthielten. 


oo 


Cleticalen fo oft erhobene Anklage, der National⸗Liberalismus habe 


nicht die weltliche Herrſchaft, ſondern die oberſte geistliche Autorität als 


letztes Zerſtörungsobject vor Augen, nach vielem Hin⸗ und Herſtreiten 
ſich endgiltig verſtändigen. Da iſt es nun nicht gleichgiltig, die 
Blätter der Parteien, verbundener wie feindlicher, durchzugehen, denn 
mon wird da, nachdem die Zeit des Plänkelns und Scharmützelns vor⸗ 
fiber if, manchen durch Offenheit überraschenden Geſtändniſſen be⸗ 
gegnen. Blätter wie „Opinione“, „Nazione“, „Gazzeita d'Italia“, 
„Perſeveranza“, „Journal de Rome“, „Italie“, „Nuova Roma“, von 
der Oppofitionspreffe zu ſchweigen, machen kein Hehl daraus, daß fie 
mit allen aufrichtigen und beſonnenen katholiſchen Italienern die päpſt⸗ 
liche Oberhoheit in kirchlichen Dingen, wie dieſelben durch die Satzungen 
des vatleaniſchen Coneils umgeſtaltet wurden, von der wohl unterſchie⸗ 
den wiſſen wollen, welche vor dem Concil als legitim und canoniſch 
galt. Daher komme es, daß nicht allein die meiſten Nichtkatholiken 
ſich def erfreuen, was in Italien zum Nachtheil des Katholicismus 
geſchehe, ſondern auch die ernſten und ehrlichen Leute überhaupt. 
Denn für fle ſtehe feſt, daß dieſe Confeffion in ihrer neuen Geſtal⸗ 


tung dem Gemeinwohl ſchade und durch eine beſſere erſetzt werden 


müſſe. Niemandem fet es eingefallen, im Hinblicke auf die conſtitu⸗ 
tionellen katholiſchen Unterthanen Frankreichs, Oeſterreichs, Preußens, 
Balerns vor dem vatieaniſchen Conell katholiſch und unpatriotiſch zu 
identiſteiren, wie es jetzt in Italien geſchieht. In der heutigen Theorle 
der römiſchen Kirche des vaticanifden Conells fet princlpiell die äußerſte 
Gefahr für den Staat nachgewieſen: ergo videant consules, ne 
quid detrimenti respublica capiat. 

[Das Feſt Mariä Himmelfahrt] und feine Vigille wurden 
durch eine allgemeine Beleuchtung der Pfarrkirchen, der meiſten Pa: 
läſte und Häuſer clericaler Eigenthümer ausgezeichnet. Eine fremde 
Dame, die im Palaſt Raggi am Corſo wohnt, ließ ihre Fenſter duich 
Lampioni mit dem päpſtlichen Wappen illuminiren, was ſofort einen 
Haufen von Bummlern herbeizog, die unter dem Rufe: abbasso i 
lumi, non vogliamo il papa, viva l’Italia! (fort mit den Lich ⸗ 
tern, wir wollen den Papſt nicht, es lebe Italien) mit den Fäuſten 
drohten. Da nicht darauf geachtet wurde, flogen Steine von veiſchle⸗ 
denen Seiten zu den Fenſtern hinauf, bis die Lichter verſchwanden. 
Die Polizei zerſtreute die Tumultuanten. 

Frankreich. 

© Paris, 21. Auguſt. [Das „Journal des Debats“ und 
die Republik. — Die Fufton und Mac Mahon. — Aus 
den Generalräthen. — Aus Epinal. — Ergänzungs⸗ 
Wahlen zur Nationalverſammlung. — Pilgerfahrten.] 
John Lemoinne antwortet heut in den „Debats“ auf die Angriffe, die 
fein bekannter Urtitel namentlich feltend der „Republique francais“ 
hervorgerufen hat. Man erfährt aber von ihm nicht das Geringſte 
über die Stellung der „Debats“ zur monarchiſchen Frage; er be⸗ 
ſchränft fi darauf, nochmals zu zeigen, daß die Wahl Barodets das 
ganze gegenwärtige Unheil angeſtiftet hätte, indem fle eine Spaltung 
in der republikaniſchen Partei hervorrief, welche die Monarchiſten be⸗ 
nutzten, um Thiers zu ſtürzen. Wenn, meint er, dle Regierung Thiers 
die künftigen Wahlen geleitet hätte, fo würde das Land elne Mehrheit 
von gemäßigten e in die Kammer geſchickt haben. Jetzt 
ift nicht mehr auf Beſchwichtigung der Gemiiber zu rechnen, und die 
Wahlen werden die Gefahr eines Bürgerkrieges herbeiführen. In 
Summa bleibt alſo J. Lemoinne dabei, daß die Republik ſehr bedroht 
fei, was freilich die confervativen Republikaner noch nicht berechtigen 
würde, dieſelbe im Stich zu laſſen. 5 

Die Nachrichten von der Fufion find dürftig. Man erzählt, daß 
Guizot dem Grafen von Paris gegenüber nicht verhehlt habe, daß 
ſeiner Meinung nach die Fuſtoniſten zu unvorſichtig vorgingen. Eine 
Hauptfrage bleibt immer die Haltung Mae Mahons dem Reſtaurations⸗ 
Die Legitimiſten haben geſtern in der Umgegend 
der Madelaine große Quantitäten der Correſpondenee St. Cheron vers 
„Wenn, wie 
wir beſtimmt glauben dürfen, Frankreich in ſehr naher Zeit ſeine defi: 
nitive Eheſcheidung mit der Republik vollziehen wird, ſo wird der 
Marſchall Mae Mahon die Ehre haben, bei dieſem großen Ereigniß 
den Vorſitz zu führen. Er iſt vorbereitet, das Werkzeug der göttlichen 
Abficht zu werden, er iſt würdig, es zu fein. Seine Einfachheit, ſeine 
Gradheit find mehr für uns werth als die Geſchicklichkeit der Staats⸗ 
leute. Wir haben geſehen, wohin der Geiſt und die Geſchicklichkeit 
Herrn Thiers geführt haben. Wir werden bald ſehen, wohin ein 
rechtſchaffener Mann uns zu führen weiß.“ Während dieſergeſtalt die 
legitimiſtiſche Correſpondence über den Marſchall verfügt, legt der 
„Soir“ demſelben die Eiklärung in den Mund, „daß er entſchloſſen fei, 
niemals Frankreich unter der weißen Fahne zu dienen“. In Wahr⸗ 
heit ſcheint Mae Mahon nach wie vor mit der größten Vorſicht allen 
Aeußerungen über die Tagesfrage aus dem Wege zu gehen. 

Die Journale find gefüllt mit den Reden, welche die Prafidenten 


der Generalräthe bet den Einleitungsſitzungen gehalten haben. Durch⸗ 


gängig läßt ſich ſagen, daß die republikaniſchgeſinnten Präfiventen die 
Gelegenheit benutzten, um ihre Wünſche betreffs Erhaltung der jetzi⸗ 
gen Staatsform auszuſprechen, daß aber die Monarchiſten ſich aller 
Pouyer⸗Quertier namentlich ſprach 
ausſchließlich vontven localen Fragen, undzder Herzog d'Aumale (prac nur 
den Dank für feine Erwählung aus. Von ſonſtigen Vorkommniſſen 
in den Generalräthen fet erwähnt, daß der in der Aude ernannte 
Prafident, der Republikaner Marcon, nicht einmal als einfacher Rath 
tagen wird, da er wegen Preßvergehens im Gefängniß ſitzt, der 
Miniſter des Innern aber ſich gegen alles Herkommen geweigert hat, 
ihn für die Dauer der Seſſton fret zu laſſen. In Beauvais iſt die 
Wahl des kürzlich ernannten André Rouſſel für ungiltig erklärt mor: 
den. Aus welchen Gründen, wiſſen wir noch nicht. Im Marne⸗ 
Deparlement haben die republikaniſchen Mitglieder des Generalraths 
einen Wunſch nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes formulitt. 
Der Präfect proteftitr, weil dies ein politiſcher Wunſch fet, und nach 
ſehr lel hafter Debatte wurde der Antrag mit einer Slimme Majorität 
verworfen. 

A propos Belagerungszuſtand. Wir haben gemeldet, daß die 
„Gazette vosgienne“ von dem in Epinal commandirenden General 
kraft des Belagerungszuſtandes aufgehoben worden if. Nun sichten 
die Vertreter dieſes Departements, Jules Ferry, Caude, Möline u. ſ. w. 


einen Brief an den Miniſter, worin fie nachwelſen, daß die Vogeſen 


gar nicht zu den Departements gehören, welche 1870 in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt worden, daß alſo jene Maßregel eine reine Willkür⸗ 
maßregel. 

re beſtätigt ſich, daß die Ergänzungswahlen für die Verſammlung 
zu Anfang October ſtattfinden werden, aber nicht alle, ſondern nur 
diejenigen, zu deren Ausſchreibung die Regierung ſtelkte verpflichtet iſt, 
d. h. in den Departements Loire, Puy de Dome und Haute Ga⸗ 
tonne, die felt dem Monat April einen Vertreter verloren haben. 
Für die 10 übrigen Departements wird die Regierung warten bis zu 
einer Zelt, wo das allgemeine Stimmrecht freundlichere Geſinnungen 


. va gegen fle hegt. 
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Bei den Pilgerfahrten, die eben jetzt in vollem Zuge find, geht 


Man will aber auch, ſcheint es, über die von 


es doch nicht überall ohne einigen Lärm ab. In Cambroy, Niames, | 


Troyes, Clermond⸗Ferrand haben die Pllger ſich allerlei Demon⸗ 
ſtrationen für Heinrich V. erlaubt. In Lille dagegen iſt es wieder 
zu einer radikalen Manifeſtation gekommen, Prügel ſcheint es jedoch 
nirgends abgeſetzt zu haben. 

Es ſcheint jetzt ausgemacht, daß am 15. September der Bau der 
neuen Pariſer Forts begonnen werden ſoll. 

Paris, 21. Auguſt. [Diplomatiſches. — Kriſis in der 
Redaction des Journal des „Debats. — Die Belforter 
Vorfälle. — Der Herzog von Braunſchweig.] Der „N. 3.“ 
meldet man von hier: Der heutige diplomatiſche Empfang beim Herzog 
von Broglie wurde abgeſagt, da Letzterer durch die Theilnahme 
an den Arbeiten des Generalraths des Eure⸗Departements abberufen 
wurde. Im auswärtigen Amte wird ein zahlreicher Wechſel der diplo⸗ 
matiſchen Vertretung Frankreichs im Auslande vorbereitet, wobei St. 
Vallier zur Belohnung für ſeine in Nanch geleiſteten Dienſte einen 
bedeutenden Poſten erhalten foll. — Heule veröffentlicht John Le: 
moinne im „Journal des De bats“ einen neuen Artikel, worin er 
noch energiſcher das unvermeidliche Ende der Republik betont. Es 
heißt, daß der in Rede ſtehenden Artikel halber in der Redaction der 
„Debats“ eine Kriſis ausgebrochen iſt. — Wie „Patrie“ willen will, 
hat die Reglerung eine Unterſuchung der in Belfort anläßlich der 
Anweſenheit Thiers ſtatigefundenen Vorfälle angeordnet. — Man ver⸗ 
ſichert, Herzog Wilhelm von Braunſchweig habe einen nichter⸗ 
lichen Befehl nachgeſucht, um das hieſige geſammie bewegliche und un⸗ 
bewegliche Vermögen des verſtorbenen Herzogs Karl mit Beſchlag zu 
belegen. 

[Meuterei aufder „Virginie.“] Der „Figaro“ veröffent- 
licht unter „allem Vorbehalt“ folgende Zuſchriſt: 

Breſt, den 18. Auguſt. 

Nach einem hier von einem Offizier der „Virginie“ eingegangenen 
Schreiben wäre an Bord dieſer Fregatte an dem Tage, da ſie die Rhede ver 
pale Aix verließ, eine Meuterei ausgebrochen. Die Deportirten hätten an 

errn Rochefort Lynchjuſtizüben und ihn im ſummariſchen Verfahren hinrichten 
wollen. In dem Fort Boyard hatte ſchon eine ähnliche Kundgebung ſtatt⸗ 
gefunden. Die „Brüder und Freunde“ fanden damals, daß die Gerechligkeit 
nicht die gleiche für Alle wäre. a. diesmal beſchuldigten fie den Later: 
nenmatn, fie getäuſcht, mit fortgeriſſen zu haben und dann vermöge eines 
zum Mindeſten ſeltſamen Privilegiums der Strafe, welche ſeine Mitſchul⸗ 
digen traf entgangen zu ſein. Man mußte den Verbannten von ſeinen 
Mitgefangenen trennen und in ein Zimmer einſchließen, zu welchem der 
Schiffsarzt den Schlüſſel hat. Das nervöſe und reizbare Temperament des 
Herrn Rochefort ſoll durch die Aufregung ſchwer erſchüttert ſein. Ich er⸗ 
mächtige Sie, von dieſer Mittheilung Gebrauch zu machen, ohne mich zu 
nennen, die Richtigkeit derſelben kann ich Ihnen nöthigensfalls verbürgen. 

X. Fregattencapitän. 

[Der Graf von Chambord] hat nach dem „Soir“ erklärt, 
er gedenke bis Ende October in Frohsdorf zu bleiben, auch den 
Winter außerhalb Frankreichs zuzubringen, damit ſeine Gegenwart 
nicht zum Vorwande von Kundgebungen benußt werden könne. Der 
Graf von Paris wollte geſtern nach Mal⸗Maiſon zu Guizot reiſen, der 
bekanntlich felt 1848 für die Fuſton war. 

[Adreſſe an den kaiſerlichen Prinz.] Eine von dem 
Baron Triſtan Lambert, dem Grafen Maury und dem Abbs Delmas 
angeführte Deputation hat dem kaiſerlichen Prinzen ein Album über⸗ 
reicht, welches eine von 2500 Wählern von Fontainebleau und Um⸗ 
gebungen unterzeichnete Adreſſe enthielt. 

Großdritannien. 

* London, 20. Aug. [Der Premierminiſter Gladftone] 
hat auf dem waliſiſchen Sängerfeſte zu Mold vor etwa 2000 Zuhörern 
eine mit großem Beifall aufgenommene Rede gehalten, in welcher er 
die Bevölkerung von Wales ermahnte, fleißiger Engliſch zu lernen, da 
fonft viele tüchtige Unterthanen des ihnen zukommenden Lohnes verluftig 
gingen; ftellich ſollten fie darum keineswegs ihre eigene Sprache ganz 
aufgeben. Er führte Schottland und namentlich Irland als Beispiele 
an und bedauerte, daß es voch 800,000 Waliſer gebe, die kein Wort 
Engliſch verſtehen. Der Premier beſuchte hierauf ſeinen Bruder 
Robertſon Gladſtone in Liverpool und begab ſich ſodann nach Balmoral, 
woſelbſt der Premier zwei Wochen als dlenſtthuender Miniſten ver⸗ 
weilen wird. 

[Sir Samuel Baker] — fo telegraphirte der Correſpondent des 
„Newyork Herald“ aus Alexandrien — bat mit ſeiner Begleitung bei der 
Inſel Schadwan im Rothen Meere, 300 Meilen von Suez Schiffbruch ge⸗ 
litten, und ein Dampfer iſt ihnen entgegengeſchickt worden. Im Jahre 
1869 ſcheiterte dort der „Carnatic“ und die Schiffbrüchigen verweilten auf 
der Inſel, bis ein vorbeipaſſirendes Schiff ſie aufnahm. ee ok 

ICH dem Marinedepartement] iff man gegenwärtig eifrig mit 
Zeichnungen von Zukunfts⸗Kriegsſchiffen beſchäftigt und der Hydraulik 
wird große Aufmerkſamkeit geſchenkt, da man mit Hilfe dieſer Wiſſenſchaft 
das Laden u. f. w. der Monſtregeſchütze, mit welchen die Thürme der Panzer⸗ 
ſchiffe verſehen werden ſollen, erleichtern reſp. wirkſamer machen will. Dieſe 
neuen Geſchütze ſollen alles bis jetzt Dageweſene, die 351önnigen „Wool⸗ 
wicher Säuglinge“ mit ihren Mäulern von 12 Zoll im Durchmeſſer ſowohl 


als die, welche jetzt von Krupp für die deutſche Regierung angefertigt wer⸗ R 


den, übertreffen, denn fie werden 60 Tonnen wiegen und einen Lauf bon 
15“ im Durchmeſſer haben. Die obengenannten „Woolwicher Säuglinge“ 
ſchleudern Geſchoſſe von 700 Pfund an Gewicht in einer Entfernung von 
ſechs bis ſieben engliſchen Meilen, die nenen Kanonen ſollen elfbundert 
Pfund ſchwere Geſchoſſe ſchleubern; wie weit? das bleibt abzuſehen. — 
Im Gegenſatze zu dieſen Rieſenkanonen werden auch Zwergkanonen im Ge⸗ 
wichte von nur 200 Pfund angefertigt, die aber ſieben Pfund ſchwere Kugeln 
2000 Fuß weit mit gutem Erfolge ſchleudern können. Dieſe kloinen Kanonen 
find fo eingerichtet, daß fie mit ihren Lafettess auf beſonders zu dieſem 
Zwecke angefertigten Satteln von Mauleſeln werden getragen werden kön: 
nen. Dieſelben Kanonen eigenen fic) ſehr wohl für Bootdienſt. : 
[Der Prinz von Wales] hat geſtern den Wellenbrecher zu 
Holyhead für vollendet und den damit verknüpften Zufluchtshafen für er⸗ 
öffnet erklärt. Seit dem Jahre 1847 wurde an dem Werke, das beinahe 
1,000,000 Thaler koſtet, gearbeitet. Etwa 3500 Schiffe ſuchen im Durch⸗ 
ſchnitt jährlich dort Schutz und der Hafen iſt für alle Schiffe, die ſich des 
Schutzes wegen dor hin flüchten, koſtenfrei. Als der Prinz die Eröffnungs⸗ 
formel geſprochen hatte, feuerten die zur Feier anweſenden engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ihre Kanonen ab und am Abend wurde das Licht des neuen Leuch⸗ 
ihurmes zum erſten Male geſehen. Herr Hawkſhaw, welcher ſeit 1857 den 
Bau des Wellenbrechers geleitet hat, ſoll dafür in den Rifterſtand erhoben 


Provinsial- Zeitung. 


Breslau, 23. Auguſt. [Tagesbericht.] 

4. [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St Clifabeth: Paſtor 
Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Bernbardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Conſ.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kraukenboſpital: Ein Candidat, 9% 
Uhr. St. Chriſtophuri: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
Al 10 f Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 

rich, 55 0 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diafonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Prediger 
Günther, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Sungfeauen: 
Prediger Helle, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Ekkleſiaſt Kutia, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 144 Uhr. Armenhaus: 
Paſtor Etzler, 1 Ubr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. Evangeliſche 
Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger ben, 4 Uhr. 

e (Zum Turnweſen.] Der erſte Civil⸗Turnlehrer an der Central⸗ 
Turn⸗Anſtalt zu Berlin, Herr Profeſſor Dr. Euler, injpicist im Auftrage 
des Cultus⸗Miniſteriums die ſchleſiſchen Turnanſtalten der Gymnaſien, Se⸗ 
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minare, Nealſchulen, Bolts: und Mittelſchulen. Hier in Breslau he 

einigen Wochen das katholiſche Gymnafium, ſowie das katholiſche 

in dieſer Hinſicht infpicist, Ende dieſer Woche einige hieſige Elementar 
Schulen, welche auf der Kloſterſtraße beim Schulgebäude ihren Turm 
haben, ſowie die evangeliſche Mittelſchule Nr. 2, Paradiesgaſſe, Naar 
Kaufmann. Heute iſt er wiederum nach Oberſchleſien abgereit, um fin 
Sulpection dort zu vollenden. Jedenfalls wird er feit 1865, wo er eme 
erſten Male dieſe Inſpection hatte, auf den meiſten Anſtalten einen bebe 
tenden Fortſchritt gefunden haben. Hoffentlich bekommen wir 


durch bet 
Inſpection mehrere Winterturnhallen in unſere Provinz; denn mit Some 
turnplägen ijt es nicht allein gethan. Hier in Breslau ſcheint die Turn 
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ballenfrage wiederum zu ruhen. Der Umbau der vorderen ſtädtiſchen Turn i 
halle iſt gewiß ſeit einem Monat von der Stadtperordneten⸗ Verſamm lun 
beſchloſſen reſp. das Geld dazu bewilligt, doch ſcheint noch nicht der Umbal 
in Arbeit zu ſein. i 5 
‚+ [Militairiſches.] Heute Vormittag um 9 Uhr 20 Minuten langteg 
mit dem Perſonenzuge der Poſener Eiſenbahn die 1. und 2. Compagnie dez 
Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 in Stärke von 160 Mann, welche 
vor acht Tagen erſt aus Belfort zurückgekehrt waren, unter dem Commando 
des Major von Spohr und der Hauptleute von Skopnick und von Hein, 


) ON ! 
fördert, woſelbſt dieſelben auf dem dortigen Neuen Artillerie = Che 
plabe Schießübungen abhalten, die mehrere Wochen Zeit in Auſpruch neh 
werden. . AS 
Auszeichnung.] Die Firma Gebr. Taterka bier bat für de 
Wien ausgeſtellten Kleidungsſtücke das „Anerkennungs⸗Diplom“ erhalten 
u [Verdienſtmedaille.] Der Firma P. Suckow und Co. bier i, 
der Jury der Wiener⸗Weltausſtellung für die dort ausgeſtellten Fabri 
Belles mater und Erdöl⸗Gasanſtalten, die Verdienſt⸗Medaille suertoy 
worden. . 
* [Actien⸗Geſellſchaft, Schleſiſche Spiegelglas-Manufacty 
Ober⸗Salzbrun A Dieſe eiſt feit einigen Jahren; keſtehende, für Sty 
ſien ganz neue Induſtrie verſpricht eine große Ausdehnung zu gewinng 
Die neuen ſehr impoſanten Anlagen werden vorausſichtlich, am 1. Sy 
tember c. in vollen Betrieb kommen. Es iſt uns erfreulich zu berſch 1 
daß die von dem Etabliſſement in der Wiener⸗Weltausſtellung exporitty 
Fabrikate durch Verleihungſder Verdienſt⸗Medaille ausgezeichnet worden fin, 
s. [„Bachantenzug“!] iſt der Titel eines wabrhaft großartigen Bi 
von dem talentbollen Schiller Prellers, James Marſchall in Dres, 
welches in der Kunſt⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg hier gem 
wärtig ausgeſtellt iſt und die allgemein: Bewunderung wohl verdient, hy 
ihm bis nun überall zu Theil geworden. Es iſt ein hiſtoriſches Gene 
in Makartſcher Manier, das alle Vorzüge dieſes Meiſters, die bachanſſh 
ſchaumende Luſt, das üppige, farbenbelle Clorit, die lebhafte und geit 
Licht⸗ und Schattenvertheilung in ſich vereinigt und einen barmoniſch pi 
tigen Totaleindruck gewährt. Es mabnt an die längſtverklungene Sage 
den „Bachautenzügen“ rauſchender Luft und athmet wahrhaft ambroſiſe y 
würzen Duft. Da das Bild nur noch einige Tage bier in era { 
7 1 fo ſeien alle Kunſtfreunde darauf ganz beſonders aufmerkſang 
macht. — i 1 
+ [Alterthümliches.] Das auf der Herrenſtraße Nr. 20 belegm, 
dem Buchdruckereibeſitzer Herrn Carl Friedrich gebörige alterthimlite 
Haus, in welchem die „Breslauer Zeitung“ herausgegeben und gedtitl 
wird, iſt gegenwärtig durch eine umfaſſende Renovation in ſeinem Aeußeten 
und Innern verſchönert worden. Vor Allem verdient der nunmehr dur 
Herrn Maler Kynaſt vollſtändig reſtaurirte Hausflur einer beſondern & 
wähnung. In dem Plafond der Dede befinden ſich die ſehr ſauber in Oil 
gemalten alten Bruſtbilder von Jodannes Guttenberg, Peter Schöffer 
und Fault, zu welchem am Aufanuge dieſes Jahrhunderts noch das 
wohlgetroffene Bildniß des vormaligen Beſitzer des Hauſes des königliche 
Stadt: und Univerſitats⸗Buchdruckers Heren Barth bimzugekommen ill 
Außerdem find in zierlichen Arabesken noch die Embleme der Buchdrucker! 
und die Druck⸗Preſſen, wie fie in früherer Zeit in Gebrauch waren, in gu 
ſchmackvoller Malerei dargeſtellt. Als bekannt dürfte vorausgeſetzt werden, 
daß in dieſem Hauſe die erſte Buchdruckerei in unſerer Stadt errichtet won 
den iff, und daß dies Haus ſeit dieſer Zeit fortwährend Zwecken der But 
druckerei gedient hat. Auf einem im Hausflur angebrahten Schilde prau 
die in Stein ausgehauene Jahreszahl 1520, welche von dem Wh 
des Hauſes Kunde giebt. Ueber der Thür ver zu ebener Erde befege 
an nun prangt ein von vergoldeten Sonnenſtrahlen umgeben 
dler, ſowie an dem Treppen⸗Aufgange ein prächtiger in Holzſchuigen 
ausgeführter Löwe. Beide Thiergeſtalten legen ein rühmliches Zeugniß bon 
der vortrefflichen Bildhauerarbeit damaliger Zeit ab. — Eine Beſichtiaung 
dieſes als eigenthümlich in feiner Art in unſerer Stadt daftehenden Grund 
ſtückes berlobnt ſich ſchon der Mühe, und wird namentlich der Freund von 
hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten reichliche Befriedigung finden. | 
(Berfonal-Chronit.] Beſtätigt: die Erſatzwahlen des Kaufmann 
Scholz zu Grottkau als Rathsderr und des Mühlenverwalter Gerſtmann 
u Loft als Rathmann; die Vocationen der katholiſchen Lehrer Klimke zu 
olleow, Kreis Rybnik, Langer zu Dittersdorf, Kreis Neustadt, und 
Villain zu Neudorf, Kr. Roſenberg. Ebenſo: die Wahl des Rechtzan 
walts Steinitz zu Rosenberg als Beigeordneter und die Vocationen der 
evaugeliſchen Lehrer Gilge zu Leobſchütz und Kahlert zu Sdwientodlor 
witz, Kreis Beuthen, ſowie der katholiſchen Lehrer Drutſchmann jt 
Neiſſe, Spallet zu Hammer, Kreis Ratibor und Seidel zu Leisniby 
Kreis Leobſchütz. € 0 
+ [Beſitzveranderungen.] Waſſergaſſe Nr. 18 und An den Rafer 
nen Nr. 4. Verkäufer: Herr Kaufmann und Eſſigfabrikant C. E. Lintew 
heil; Käufer: Hr. Kaufmann Bernhard Joſeph Grund. — Neue Tauen zien 
ftraße Nr. 15 „Stadt Flensburg“. Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchal | 
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Dito Unger u. Sohn; Käufer: Herr Tiſchlermeiſter Zehler in Oels. — 
Gartenſtraße Nr. 23 d. Verkäufer: Herr Kaufmann Traugott Vollwartzuy 
äufer: Herr Kaufmann Georg Kraniger. — Paradiesgaſſe Nr. 19 (68 \ 
Verkäufer: Herr Kaufmann Baruch Berliner; Käufer: früherer Herr Ria 
gutsbeſitzer Otto Kunkel. — Weinkraubengaſſe Nr. 6. Verkäufer: Hen 
Schneidermeiſter Anton Müller; Käufer: Here Hausbeſitzer Simon Bey | 
— Berlinerſtraße Nr. 19. Verkäufer: Herr praktiſcher Arzt Dr. Abrabam 
Berliner: Käufer: Herr Gutsbeſitzer Lieutenant Lomer in Bernsdorf, Kuß 
Münſterberg. z 8 
—d, [Ertrag der Brauftener in Norbbeutihland im erer 
Quartal 1873.] Der Betrieb der Brauereien im Gebiete der nordheh 
{hen Brauſteuergemeinſchaft iſt im 1. Vierteljahr d. J. ein recht lebhol 
und zugleich bedeutenderer als im gleichen Zeitraum des Jahres 18724 
weſen. Es läßt ſich dies aus den Erträgen erkennen, welche die Braut 
geliefert bat. Nach amtlichen Aufſtellungen hat dieſelbe im 1. Quartal .. 
in ſämmilſchen der Steuergemeinſchaft angebdrenden Staaten 1,466,269 Al. 
betragen, iſt alſo gegen das 1. Quartal 1872, welches nur 1,307,848 Thll. 
erfrug, um 158,421 Thlr. oder 12 pet. geſtiegen. An dieſem Mehr d 
faſt ſämmtliche betreffende Staaten betheiligt geweſen; einen erheblicheren 
Ausfall von circa 28,000 Thlr. weiſt nur das Großberzogthum Heſſen dach, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß hier die veränderte Steuergeſetzgebung⸗ 
welche in Heſſen mit dem 1. Januar d. J. ins Leben getreten, von Ein uß 
geweſen if In Preußen zeigt ſich fait in ſämmtlichen Provinzen ein Steigen 
des Brauſteuerertrages; nur in Schleswig⸗Holſtein ijt derſelbe etwas ge. 
ringer als im Vorjahre geweſen. Am bedeutendsten ift die Brauſteuer mie 
in der Provinz Brandenburg (Berlin) geitiegen, welche gegen vad Vorjahr 
allein ein Mehr bon 49,655 Thlr. oder 27 pCt. nachweiſt, während die Bur 
nahme im ganzen Staate ſich nur auf 16 pCt. berechnet. In der zur 
Schleſien betrug der Ertrag der Brauſteuer 131,845 Thlr. gegen 112,817 
Thlr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. — Auch der Export von Bie 
gegen Steuervergütung iſt im 1. Quartal d. J. erhevlicher als im Borjabt 
geweſen; es find an Ausfubrbonificationen im Ganzen 2961 Thlr. gabe 
313 Zhle. im Jahre 1872 gezahlt worden. Auf der andern Seite ijt abet 
auch die Einfuhr ſüddeutſcher Biere ganz bedeutend geſtiegen, wie dies dei 
Betrag der aufgekommenen Uebergangsabgaben erfeben läßt, der ſich if 
das 1. Quartal d. J. auf 70,879 Thlr. gegen 52,815 Thlr. im Jahre 18 5 
belief; die Zufuhr ſüddeutſcher Biere it fonad im laufenden Jahre 15 
34 pCt. ſtärker geweſen, wobei hauptſachlich Biere aus Baiern in Betra 
kommen. ; ; ichs 
Y. [Der allgemeine deutſche Arbeiter⸗Verein und die N lte 
tagswahlen.] Bekanntlich iſt die in letzter Zeit fo umfangreich ent 19 15 
Agitation des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗Vefeins Lcbigli zur Ue 
bung von Teriain für die nächſten Reichstagswablen beſtimmt, es 5 der 
demnach für unſere Leſer nicht ohne Intereſſe ſein, zu erfahren, Schleſten | 
Zimmergeſell A. Kapell aus Berlin auf feiner Agitationsreiſe A dat für | 
ſich in den Weberkreiſen Reichenbach, Langenbielan c. als ande men 
die Reichstagswahlen empfohlen hat. Derſelbe ſprach, theilweis in f olgen⸗ 
ſchaft mit dem „Präsidenten“ Galentleber vom 3. bis 10. Auguſt in biclan 
den Verſammlungen: Koßlendorf bei Neurode, Beutengrund, Langen i 
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Ee een — keiner derſelben in mehr als zwei Reichstagswahlbezirken 


den, - i 
alp iche in Arbeiterkreiſen ſeltenen Anerkennung! hatte ſich der Maſchi⸗ 
“or Herr Schubert bei Gelegenheit ſeiner am Donnerstag ſtaltgefun⸗ 
nenbau n Hochzeit zu erfreuen. Herr Schubert war |. J. einer der 
er den Oris (Gewerk) Vereinen in Breslau Bine verſchaffte, 
t in der Zeit der Kriſis 1869 bis 1871 in ihren Beſtehen erhielt, 
bis heute als Vorſtandsmitglied unermüdlich für die Ausbreitung ders T 5 Re: 
und wü. Dieſe Thätigkeit hatte die Vertreter der einzelnen Vereine be | H. Hainau, 20 Auguſt. [Zur Lehrerbeſoldung.] Hier ſcheint die 
felben dem Jubelpaare einen durch freiwillige Sammlung beſchafften filbers | Lehrerbeſoldungs⸗Angelegenheit das Schickſal derjenigen theilen zu follen, 
ne Poral an ihrem 9 „als Zeichen der Aa e des Dan⸗ die, nach einem hier oft zu vernehmenden ſtereolypen Ausdruck: yeu pie 
nen, u überreichen. Der Jubilar dankte ſichtlich erfreut der Deputation und lange Bank zu liegen kommen.“ Denn dieſe bereits ſeit dem Herbſt vori⸗ 
des 115 auch ferner für die Vereine feine Thätigkeit widmen zu wollen. gen Jahres in der Schwebe ſich befindende Frage bat leider immer noch 
ue mebreren auswärtigen Vereinen wurde das Jubelpaar durch tele: | nicht weder ihre endliche noch ihre befriedigende Erledigung ee ohne 
pranbiide Glücwänſche erfreut f daß gleichzeitig die hiervon Betroffenen mit Beftimmibeit willen, auf welche 
9 h [Bom zoologiſchen Garten.] Die Seehunde find glücklich Verhältniſſe oder Perſonen dieſe, in mancherlei Hinſicht bedauernswerlbe, 
wieder eingefangen worden. — Nachdem das Waſſer einigermaßen abgelafjen | geradezu auffällige, Verzögerung zurückzuführen iſt. Zufolge der, gegen den 
ar, wurden die Thiere in die Enge getrieben und mittelſt eines großen Schluß des vorigen Jahres, Seitens der ſtädtiſchen Behörden gefaßten 
Nehes beide auf einen Zug gefangen. Jetzt müſſen fie ſich mit dem ihren Beſchlüſſe ſollte, mit Ausſchluß kirchlicher oder anderer Einnahmen, das 
angewieſenen engeren Raum begnügen. In den Tagen ihres Vagabunden⸗] Minimalgehalt fortan jährlich 280 Thlr., das Maximalgehalt nach dreißig: 
lebens im Waſſer mögen fie hinreichend Nahrung gefunden baben. Schließ⸗ jähriger Amtsthätigkeit am biefigen Orte — was gewiß als hart zu bes 
Tih aber ſchienen auch die Fische klug zu werden; ſich hatten fic in das bine zeichnen it — 500 Thlr. betragen, welchen Gehaltsſatz die Königliche Re⸗ 
trite Baſſin zurückgezogen, bis wohin ihnen die Seehunde nicht folgen lonn⸗ gierung jedoch ſchon nach dem 20. Amtsjahre gewährt wiſſen wollte, und 
im. Hier aber fielen fe den Cormoranen und Pelikanen zur Beute. Seit, welches Verlangen, fo iſt mit Sicherheit anzunehmen, bei weiteren Bers 
zem das Revier von den Seehunden geſäuhert ijt, müſſen unſere Fiſche ſich handlungen auf ernſte Schwierigkeiten nicht geſtoßen ſein kann. So liegt 
pon dort verzogen haben, denn am ſelben Tage ſah man die 3 Cormorane nunmehr die Sache weit länger als ſeit einem halben Jahre und es ijt 
auf dem vorderen Baſſin erſcheinen und munter fiſchen. — Geboren wurden thatſächlich und nicht ausſchließlich nur im Jutereſſe der Lehrer dringend zu 
wiederum ein „Lama“. — Von der Löwin erwartet man in etwa 8 Wochen wünſchen, daß eine endgültige Entſcheidung den letzteren endlich zuweiſe, 
Junge. — Den Hauptanziehungspunkt für Jung und Alt bilden aber augen⸗ worauf fie jo lange vergeblich hoffen, zumal eine große Anzahl Städte 
dlickich noch immer die jungen Bären, welche den ganzen Nachmittag über bereits ſeit dem Anfang vieles Jahres ihren Lehrern ein höheres Gehalt 
von Schaulustigen belagert find, und allerdings hat man in keinem anderen zugewieſen haben, wogegen hier wenige Wochen vor dem vierten Quartal 
zoologiſchen Gorten Gelegenheit fie jo frei wie hier auf ebener Erde und dieſe Angelegenheit noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt. Daß auf Grund 
auf Bäumen umherſpazieren zu ſehen. Inder Beſtrebungen und Maßnahmen einiger höheren Schulbehörden durch die 
+ Störche,] Trotz der gegenwärtig noch herrſchenden ſehr heißen Munificenz ſtädtiſcher Behörden in manchen Städten neben dem Maximal- 
Sommerwitterung verlaſſen die Störche ſchon unſere Gegend, und vorgeſtern gehalt von 500 Thlr. auch Wohnungs⸗ rc. Eutſchädigung für dir h wird, 
und geſtern Abend zogen drei lange aus ca. 4—500 Störchen beſtehende gereicht beiden Theilen zur größten Ehre, ijt jedoch gleichzeitig für die hieſigen 
Züge über unſere Stadt binweg nach dem Süden zu. Dieſe böchſt intereſ⸗] und febr viele Lehrer des dieſſeitigen Departements entmuthigend, zumal 
jante Naturerſcheinung iumitten des Auguſtmonats deutet auf einen vor⸗ der beliebten, iſolſrt daſtehenden Claſſifikation der Städte, bis 5000 Ein⸗ 
zeiligen Herbſt und Winter, da ſonſt immer dieſe Thiere erſt Ende Septem⸗ wohner, von da ab bis zu 10,000 reſp. 20,000 Einwohner überhaupt die 
her nach ſüdlichen Climaten abziehen. Jedenfalls dürfte dieſen mit einem | begründetſten Bedenken entgegen zu ſtellen find, weil in eimelnen Städten 
feinen Juſtinkt begabten Thieren ein ſicheres Verſtändniß für die Witte⸗ zweiter Ordnung — bis zu 5000 Einwohner — die unenthebrlidjten Be ⸗ 
rungsverbältniſſe nicht abzuſprechen ſein. : dürfniſſe annähernd over oft ganz die gleiche Höhe der Preiſe erreicht haben, 
+ [Ungtidsfall.] Der 40 Jahr alte Maurerpolier Carl Gubener wie in polkreicheren Müttelſtädten, wo das Maximalgedalt jährlich 100 bis 
aus Groß⸗Leubuſch im Brieger Kreiſe war geſtern mit Reparaturarbeiten 200 Thlr. mehr beträgt, demnach an erſteren Orten und auch bier ein 
an einem Macchinenſchuppen am Niederſchleſiſch Märkiſchen Bahnhofe be⸗ ſolches von 500 Thlr. als ein den jetzigen Verhältniſſen völlig entſprechendes 
ſchäftigt, au melden 171 0 1 langes 11 15 die S a nicht bez ichnet werden kann. 
welches er ſich herbeiholen mußte. 8 er dami er die ienengeleiſe SI PRISCA AT ET TIT ae ; 
bate hörte er plötzlich einen Signalpfiff von einer Locomotive ertönen, und der ate zb, duldet, G en Shar ns 9 15 an 
zn der Meinung, daß dieſe Malchine den Strang paſſiren würde, auf dem Scheuer des Bauer utsbeſitzers Scholz (früber ba 10 00 Wonen die nom 
er ſich gerade befand, retirirte er mit feiner Lat, ohne fic) ummſeben, über zum Theil mit Getreide gefüllt war, Feuer an, und obwohl ein gan 
mehrere Schienengeleife hinweg. _ Dierbei lief der Bedaurrnswerthe leiver iubiger Abend war, brannte dieſe in etwa einer Stunde total nieder. Das 


mit ſeinem laugen Brett in die Radſpeichen einer vorüberfahrenden Rangir⸗ Bene ift durch boshafte Brandſtiftung und durch ven etwa 15—16jährigen 


Maſchine higein, in Folge deſſen Gubener mit folder Heftigkeit zu Boden] Neuer, rer F 
. ih \ ienſtjungen Berndt, der entlaufen und zwangsweiſe dorthin zürückgebracht 
geldileudert wurde, dab thm das Blut aus Mund und Rafe quoll, und er worden ijt, angelegt. Gr wurde heute in das Kreisgefängniß eingeliefert. — 


im; beten anlefen Buftanbe, nach dem Allerheiligen + Ho pitale geſchafft Die Ernte iſt jetzt im Kreiſe als in der Hauptſache beendet anzu⸗ 


werden mußte. i 1 zum J 3 Rei 
+ [Polizeiliches] Ein Holzhändler aus Klein Silſterwitz logirte][ leben; die außergewöhnlich anhaltende enorme Hitze beldleunigte das Reifen 
gestern Abend in dem Kretſchmerdauſe der Kup AR ae a1 toe ſämmtlicher nee e inne dase, oan bee 
er mit einem unbekannten, ca. 24 Jahr alten Manne, der ebenfalls dort ehr 110 d 0 icht anit as die 8. „Die Kalle 0 HERAN, > 1081 
nöhtigte, daſſelbe Zimmer theilen mußte. Heute früh entfernte ſich der mare tiger de Wide Rach der Binibe ließen bereits früher 9 inen un 
Gebtere fehr zeitig aus feinem Quartier, nachdem er vorher dem Holzbändler gun tin 11 Au Ball schließen Gerſt 100 Scie At mann 1050 meist Ur ; 
einen ſächſiſchen Zehnthalerſchein entwendet hatte. In Hausflur wurde er tale eaten Die Weener it dagegen eine recht günſtige Flachs 
jedoch dom Haus hälter angehalten und zur Bezahlung der Rechnung aufge Erbſen ets Kartoffeln berechti NE 1255 ub wenige Wochen 1 
ordert, wo er deu geſtohlenen Kaſſenſchein vorzeigte, auf welchen Jener nicht ſchönſten Soffakngen; wegen Mangel e ene it nee later eine Mi 
herausgeben konnte. Unter dem Versprechen, bald wieder zurückzukehren, Irn iret en „Der Flachs 15 kur ee eben, bie Gebien ed een 
erabfefedete fic) der Dieb auf Nimmerwiederſehen. Derſelbe, von ſchlauker Nohreife re nel Frucht iſt meiſt von sr I er fi u. Bezüglich der 
einer Figur und ſchwarzen Haaren, war mit einem grauen Amug und ztartoffeln find die Aussichten ganz ungünstig. — Der Gs sae Markt par 
cwarzem Cylinderbut bekleidet. — Ein am Oblauufer Nr. 9 wohuhaftei ſtärker befahren, namentlich aot ein ro eres An ANN in Weizen, der 
Haudſchubfabrkant übergab vor ein paar Tagen einer Näderin 6 Pan umeiſt zu eher niedrigen Preiſen um “rest worden At dagegen bielfeiti 
Glace andſchuh zur baldigen Anfertigung, die macht wieder abgeliefert | gefragt bei kleiner Auswahl eher eine Wenigkeit höher be abit, alte Waare 
wunden. Nach näher eingezogenen Recherchen ſtellte es ſich heraus, dab das Heil unbeachtet und nur Bendthigte e davon 15 unveränderten 
Madchen eine falſche Wohnung angegeben und die Haudſchuhe unterſchlagen Preiſen. Gerſte wenig angeboten, Hafer reichlicher offeritt und billiger 
Matic, — der geſtern verhaflete Betrüger, welcher bei einigen Gefangen: Hülfenfefichte eſucht 2 5 in be ablt. Oelſaaten mehr am Markt 120 
Aufſehersſrauen auf Grund gefälſchter Auweiſungen Kleidungsſtucke im an: böher bezablt 9 Walt 
geblichen Aufträge ihrer Männer abzuholen verſuchte, hat daſſelbe Betrugs: | ? Dave ER 
Mandber auch bei mehreren Omnibustuifherfrauen auf der Kloſterſtraße Schweidnitz, 22. Auguſt. [Zu den Kreistagswahlen. — 
ausführen wollen, wo er indeß gründlich abgewieſen wurde. — Vor einiger Sedanfeier. — Adreſſe der Staatskatholiken.] Im Wahlverbande 
eit wurbe, wie mitgetheilt, einem Kaufmann aus einer Remiſe des Grund⸗ der größeren ländlichen Grundbeſitzer des hieſigen Kreiſes wurden am 20. 
tids Carlsſtraße Nr. 30 ein Bolten von 2 Cenknern Kaninchenfelle ge⸗ d. M. als Kreistagsabgeorvnete gewählt Landeshauptmann Graf v. Büdler 
fioblen. Den Recherchen der Polizeibehörde gelang es geſtern, zwei Noll: auf Ober⸗Weiſtritz, Geh. Regierungsrath von Gellhorn auf Jakobsvorf, 
uſcher, welche als Hebler und Dieb in dieſer Sache mitgewirkt, in Haft zu] Eroſcholtiſeibeſitzer Habel in Grädiz (Königl. Antheils), Rittmeiſter v. Saliſch 
 Mhmen. — Ein Bäckerlehrling, welcher feinem Meiſter Gelder für Waaren | auf Kragtau, General⸗Landſchaftsdirector Graf von sa al auf Laaſan, 
Interihlagen, ſeit 3 Tagen aus der Lehre entlaufen und feither im Aſyl] Erbſcholtiſeibeſitzer Hauke in Nieder⸗Giersdorf, Major a. D. Graf v. Schwei⸗ 
fe Obvachloſe genächtigt hatte, wurde heute aufgegriffen und verhaftet.] nig auf Berghof, Oberamtmann Seiffert in Roſenthal, Kreisdeputirter 
Dit bei verſchiedenen Kunden eingezogenen Gelder hatte der freche Burſche] Lieutenant Nöldehen auf Wernersdorf, Lieutenant Pohl auf Groß⸗ 
in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet. 0 0 ae e eral 155 Strehlitz, 9 1 1 
; EGET CTO TEATS 1 rath von Kulmiz an onradswaldau. — In Gemäßheit des 
vi 9 Schmiedeberg, 22. Auguſt. [Frren⸗Heil⸗ und Pflege- Anſtalt. Beſchluſſes des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſoll die Sedaufeier 
weſtehkegr. — Rupperts Hotel. — Straßenbau Feuerlöſch⸗ ganz wie im vorigen Jahre begangen werden. Am Vorabende wird das 
Wien] Die bielige Privat⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt des Herrn Seit mit den Glocken eingeläutet werden. Am Morgen und Nachmittage 
10 med. Kierſch konnte auch in dieſem Jahre bereits wieder 6 Pfleglinge des Gedenktages ſoll auf dem Rathsthurm muſicirt werden. In den Kuchen 
als geheilt entlaſſen. Ein Fall, der eine junge Dame betrifft, die vor eirca wie in der Synagoge wird nach der mit den Kirchenvorſtänden ſowie mit dem 
Mater als vollſtändig wahnſinnig in die Anftalt eintrat, jetzt S Vereinb Gottesdienſt 
aber vallſtändig geheilt ift, erregt deſonderes Aufſehen und trägt mit] "97290 Alen one aa nder elerlichleiten hes dard abgehalten und 
Ben, bit, den weitverbreiteten Ruf des Inſtituls, deſſen nn in jeder Wt Den Bouter e ee 
iel ung eine ausgezeichnete iſt, noch mehr zu erhöhen. Sämmiliche dur 
'e Entlaſung der Geheilten erledigte Stellen find bereits wieder beſetzt. — 
er Fremdenderkehr war und iſt noch auch in dieſem Jahre hier ein reger. 
\ e Geneigtheit der Fremden, hier Sommerwohnung zu nebmen, tritt in 
Tg ade immer mehr hervor, als man erkennt, wie ſehr unſer Ort zum 
Mikangspunkte vieler nahen reizenden Partien ſich eignet. Unter den gaſt⸗ 
nach füiden Elabliſſements, die fic) angelegen fein laſſen, in ihren Gins 
wangen mit den Anſprüchen der Zeit fortzuſchreiten, wird am meiſten 
fo piuppert’ide Hotel „zum Preußiſchen Hof“, das ſchon durch feine eben 
fagygt ome als prächtige Lage bevorzugt ijt, frequentirt. Zu den comfor⸗ 
in a den mannigfachen geſellſchaftlichen Anforderungen entſprechenden 
N Ki GCintidinngen des Etabliſſements bilvet der geräumige Geſellſchafts⸗ — — — 5 0 
zu lie mit ſeiner prächtigen Ausſicht, die er nach dem nahen Hochgebirge Jauer, 22. Auguſt. [Turneriſches. — Zur Sedaufeier.] Die 
letet, für Einheimiſche und Fremde eine angenehme Zugabe. Sommer: hieſigen „Unterhaltungsbl.“ melden; Dinstag und Mittwoch inipieiste Herr 
1 e finden Gelegenheit, zu ſoliden Preiſen fic in dem Hotel in fe don Prof. Dr. Euler von der Central⸗Turnanſtalt in Berlin das Turnen in 
5 geben. — Der Bau einer neuen Straße, die auf dem „Paſſe“ von] den hieſigen Schulanſtalten. Zuerst lurnten die Schüler der evang. Bürger⸗ 
Ni Landesbuter Chau ee ſich ahzweigt, um über Städt. Hermsdorf und] und Volksſchule, und ließ fic) Herr Dr. Euler Frei⸗ und Gerälhübungen 
9 Geläborf direct nach iebau zu führen, bat vor einigen Tagen begoanen; vorführen. Sodann kamen die Gymnaſſalklaſſen, die Vorturner unter den 
nee iſt immer noch keine Ausſicht vorhanden, daß die frühere Poſtſtraße, Gymnaſtaſten und endlich die Vorſchüler an die Reihe. Bei den hierauf 
Be in einer Höhe bon 2400' über den Lanveshuter Kamm nach Landes- | jtatifindenden Conferenzen ſprach ſich Herr Prof. Dr. Euler anerkennend 
Ge führte, jetzt aber an vielen Stellen mehr dem ſteinigten Belte eines über vie Leiſtungen aus und rüpmte beſonders den ſchönen Turnplatz, be⸗ 
wi irgsbaches, als einer Straße ähnlich ſieht, als Communicationsweg bald] dauerte jevoch, daß derſelbe nicht durch eine Umfriedigung abgeſchloſſen ſei. 
Jeder in fahrbaren Zuſtand bergeitellt werde. Fiscus hat zwar der Stadt Für das Winterturnen fei eine Turnhalle wünſchenswerth. — Abends nahm 
her fb als Abfindungsſumme geboten, falls fie geneigt wäre, die Wieder: der Herr Profeſſor noch Gelegendeit, den gymnaſtiſchen Uebungen der Turn⸗ 
? uhr ung und fernere Inſtandbaltung der Straße zu übernehmen; doch] idillerinnen aus der höheren Töchterſchule bon Frl. A. Großmann unter 
none ſelbſtredend die ſtädtiſche Behörde dieſe Summe für unzureichend Leitung der Herren Dr. Jäniſch' und Turnlehrer Schön im Schützenhaus⸗ 
wu Es find daher günſtigere Bedingungen beantragt, über welche ſaale beizuwohnen. Dieſe Uebungen, unter Muſſkbegleitung ausgeführt, 
ien Die Verhandlungen noch ſchweben. — Unſer Feuerlöſchweſen] machten ſelbſtverſtäudlich auf das anweſende Publikum einen angenehmen 
pe Handhabung von der hieſigen Feuerwehr gepflegt wird, hat ſich vor Eindruck und ſprach ſich der Herr Profeſſor ſehr befriedigt darüber aus. Die 
eie wieder einer anerkeunenswerlhen Fürſorge der ſtädtiſchen Behörden katholiſchen Schulttaſſen waren durch ein Verfehen für Dinstag nicht bes 
eſreuen gehabt, indem für Ober⸗ und Nieder⸗Schmiedeberg zwei neue, ſtellt, konnten deshalb erſt Mittwoch früh inſpienrt werden. — Für die Feier 


+ Löwenberg, 22. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Die „Neue Preuß. 
Zig.“ meldet, daß der bisberige Abgeordnete des IV. Liegnitzer Wahlkreiſes 
Cöwenberg⸗Bunzlau) Herr von Cottenet auf Braunau jede Wiederwahl 
ablebnt. Es wird demnach Pflicht der liberalen Partei ſein, für dieſe 
hochwichtige Stellung nunmehr einen Mann zu wählen, welcher nicht allein 
entſchieden nattonal⸗liberaler Geſinnung und ein den heutigen fortſchritt⸗ 
licher Ideen ergebener Charakter ſein muß, ſondern auch für die Intereſſen 
des Kreiſes an geeigneter Stelle mit Liebe und Freudigkeit einzutreten be⸗ 
ſtrebt ſein wird. — Sollte die ländliche Bevölkerung des diesſeitigen Wahl⸗ 
kreiſes nicht endlich zum nationalen Bewußtſein erwachen und fortan ſich 
nicht mehr von verſchiedenen Seiten beeinfluſſen oder wohl gar einſchüchtern 
laſſen? Es ſcheint als ob eine friſchere und freiere Strömung die Landbe⸗ 
wohner nad dieſer Richtung hin erfaßt habe, die jüngſtſtaltgefundenen Kreis⸗ 
tagswablen, welche nicht nach Wunſch einer gewiſſen Partei ausgefallen, 
(allen das wenigſtens vermuthen. Alſo muthig und unerſchrocken vorwärts! 
auf der betretenen Bahn. — Beweiſen wir durch die Wahl eines echten, 
deutſchen, dem Fortschritte huldigenden Abgeordneten, daß wir felt zu 
dem neuerſtandenen deutſchen Reiche ſtehen. 


fe 


in denen die Thaten des deutfden Heeres in dem letzten Kriege gegen Frank⸗ 
reich erzählt werden, ſind dem Antrage des Magiſtrats gemäß 70 Thaler 
bewilligt worden. Auch die Schützengilde hat beſchloſſen eine Sedanfeier zu 
veranſtalten. Zu dieſem Zwecke wird den 2. und 3. September im Schützen⸗ 
baufe ein allgemeines Freiſchießen abgehalten werden; am erſtgenannten 
Tage findet vom Rathhauſe aus der Ausmarſch ftatt. Alle Mitbürger der 
Stadt ſind zur Theilnahme eingeladen. — Seit einigen Tagen liegt die 
Adreſſe des Herzogs von Ratibor an Se. Majeſtät unſeren Kaiſer und König 
im Geſchäftslokale des Lederfabrikanten Siegert zur Unterzeichnung für alle 
patriotiſch geſinnten Katholiken aus. Dieſelbe ſoll bereits zahlreiche Unter: 
ſchriften erhalten haben. 


= 


i 


Beſchaffung von Prämien für die Schuljugend, welche in Büchern beſtehen, e 


in 


Folgendes zur Kenntuiß: „Nach dem vom Feſt⸗Comite getroffenen Arrange⸗ 
ment wird bier zur Erinnerung an die Schlacht bei Sedan am 2. Septem⸗ 
ber c. ein Volksfeſt aus freiem Antriebe und ohne Gea amtliche 
Anordnungen zur Ausführung gebracht werden. Selbſtverſtändlich können 
deshalb auch die dazu erforderlichen Mittel, welche auf circa 200 Thlr. zu 
veranſchlagen find, nicht auf die Kämmereilaſſe übernommen werden. Wir 
ſetzen vielmehr voraus, daß in patriotiſcher Theilnahme für das Feſt die 
nöfbigen Fonds aus freiwilligen Beiträgen zu ermöglichen find. Zur Ein⸗ 
ee Beiträge haben ſich einige Mitglieder des Feſt⸗Comites be⸗ 
reit erklärt. 


m. Sprottau, 22. Auguſt. [Tageschronik.] Bei dem herrlichſten 
Wetter fand beute der Saen 115 Schüler der Realſchule nach dem 
Hochwalde ſtatt. Da der Weg bis dabin über eine Meile beträgt, ſo er⸗ 
folgte das Ausrücken, das unter klingendem Spiel geihab, ſchon um 6 Uhr 
Morgens; im Laufe des Vor⸗ und Nachmittags folgten zahlreiche Wagen 
mit den Eltern und Verwandten der Schüler und Gönnern der Auſtalt. 
Unter heiterem Spiel, Tanz, Geſang rc. verliefen die Stunden um fo anges 
nehmer, als das Arrangement als ein ſehr wohlgeordnetes und Abwechſe⸗ 
lung b etendes erſchien. Erſt nach 10 Uhr Abends erfolgte die Rückkehr 
der Schüler, deren Haltung nicht die gefürchteten Zeichen einer großen Er⸗ 
mattung zeigte. — Heute rückten zwei Batterien der hieſigen Garniſon zu 
den in der Gegend von Polkwitz und Lüben ſtattfindenden Brigadeübungen 
aus; künftigen Sonntag folgen denſelben zwei andere Batterien. 
dann noch übrigen zwei Batterien begeben ſich am 30. d. M. in die Lau⸗ 
baner und Görlitzer Gegend, um dort an dem Manöver der 9. Diviſion 
Theil zu nehmen. — In dem nahen Dittersdorf ijt kürzlich ein neu ‘ers 
richtetes Glashüttenwerk in Betrieb geſetzt worden, in welchem Tafelglas 
hergeſtellt wird. — Die in vielen Orten unſerer Provinz projektirte Feier 
des 2. September hat auch hier großen Anklang gefunden und wird dieſer 
Tag in biefigem Orte feſtlich begangen werden. Für den Nachmittag iſt ein 
Spaziergang aller Schüler der ſtädtiſchen Schulanſtalten nach dem in der 
Nähe des Schießhauſes befindlichen Eichenwalde in Ausſicht genommen, 
welches Feſt bei der Bedeutung des Tages ſicher den Charakter eines Volks⸗ 
feſtes annehmen dürfte. Die Stadtbehörden haben für dieſen 3 
Summe von 100 Thlr. bereits bewilligt. — Von bieſigen bei der Wiener 
Weltausſtellung betheiligten Ausſtellern erhielten die Beiſert' chen Erben 
für eingeſendete Mahlproducte die Verdienſtmedaille und die Herren Ge⸗ 
brüder Rutſch für Ackergeräthe das Auerkennungs⸗Diplom. 


u Reichenſtein, 22. Auguft. [Anerkennung] Herr Commerzienrath 
R. W. Güttler hat von der Jury der Wiener⸗Weltausſtellung für die 
n Spreng⸗ und Jagdpulver u. ſ. w. die Verdienſtmedaille ers 

alten. 


* Ohlau, 22. Auguſt. [Cholera — Sedanufeier. — Städtiſche 
und Privatbauten. — Kaiſerliche Faſauerie.] Während in une 
ſerer Stadt Choleraerkrankungen ernſterer Art noch nicht vorgekommen find, 
trilt die Seuche in einzelnen Kreisvörfern mit mehr oder weniger Heftigkeit 
auf; meiſtens erfolgte in den Fällen, die einen tödflichen Ausgang nahmen, 
der Tod in Folge von Typhus, der nach Aufhören der Choleraſym tome 
eintrat. Am ſchlimmſten wurden bis jetzt die Dörfer Goy und B 
ten betroffen. In erſteres berief man eine Diaconiſſig, welche ſogl ich bei 
den erſten Krankbeitszeichen die zweckdienlichſten Mittel auwandte, wo⸗ 
durch es gelang, der Krankheit Einhalt zu thun. — Die Sedanfeier wird 
duh einen, in mehrere Special⸗Comite's gegliederten Feſtausſchuß in ume 


faſſendſter Weiſe vorbereitet und ſoll diefelbe nach Maßgabe des vorjährigen 


Feſtprogramms, deſſen Ausführung allgemein befriedigt hatte, wie folgt 


des 2. September bat fih bier ein Feſt⸗ Comite gebildet, Daſſelbe bringe 


Die als 


weck die 


aumgar⸗ 


ſtattfinden. Als Vorfeier am Abend des 1. September feie liches Glocken? 


geläut und ein vom hieſigen Feuerrettungs⸗Verein veranſtalteter Zapfen⸗ 
ſtreich; am Feſtlage ſelbſt Vormittags Feier in den Schulen, Gottes dienſt 
in den Kirchen aller Confeſſionen und Feſtrede in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums; Nachmittags eigentliches Volksfeſt auf der für ſolche Zwecke vorzüg⸗ 
lich geeigneten Schießhauswieſe, beginnend mit Feſtzug ſämmilicher Vereine, 
von denen überhaupt die Feſtfeier ausgeht; Abends Rückmarſch mit Fackel⸗ 
zug, Illuminaſion des Stadtparks und des Schloßplatzes, ſchlie lich Retraite. 
— Wenn auch das ſtädtiſche Krankenhaus räumlich dem gewöhnlichen Be⸗ 
dürfniß genügt, ſo bedarf es doch für den Fall eintretender Epidemien drin⸗ 
gend einer Erweiterung, die auch ſofort in Angriff genommen werden ſoll. 


Dieſer Erweiterungsbau würde 6—8 neue Krankenzimmer mit einem beſon⸗ 


deren Eingange von Außen enthalten, fo daß ferner epidemiſch inficizie 
Kranke mit den übrigen Räumen in keine Berührung kommen. Man deab⸗ 
ſichtigt dieſen Vergrößerungsbau mit allen zweckdieulichen Einrichtungen zu 
verſehen und zugleich den Anſtaltsgarten in einer die Reconvalescenz beför⸗ 
dernden Weiſe zu erweitern. — Indem das biefige Waſſerhebewerk durch 
oft getrieben wird, abſorbirt der Betrieb ſelbſt ein ſehr erhebliches 
Waſſerquaufum, welches ohne weitere Benutzung forifließt und ift dies bei 
dem ſo häufig ſeichtem Stande des Ohlaufluſſes, namenilich bei dem jetzigen 
Waſſermangel ein ſehr fühlbarer Uebelſtand, der bei einem Brande für die 
ganze Stadt verhaͤngnißvoll werden kann. Um ihn für immer zu beſeitigen 
beabjidtiat man für das Waſſerhebewerk eine Dampfmaſchine aufzu⸗ 
ſtellen. Nun eatſteht die Frage, ob es nicht zweckmäßiger wäre, dieſe 
Dampfmaſchine mit dem Hebewerk von der ſo oft 
Ohle an die Oder zu verlegen, um das Röhrenſyſtem ſodann mit jeden⸗ 
falls auch beſſerem Oderwaſſer zu ſpeiſen. In Kurzem werden die Bis 
ter der Stadt darüber zu entſcheiden haben. Die ge im Bauu be⸗ 
griffenen Privat⸗Neubauten haben eigenthuͤmlicher Weiſe fait alle die Be⸗ 
ſtimmung, Gambrinus » Zwecken zu dienen. Außer der großartigen neuen 


Dampfbrauerei und Malzfabrik von Wolff und Stantke find zwei um⸗ 


fangreiche Eiskeller zweier anderer Brauereien der Vollendung nahe. — Die 
Bauarbeiten für Errichtung einer kaiſerlichen Fafaneric im Fürſtenwalde 
haben mit Aufführung bes Hauſes für den Faſanenmeiſter in der Nähe des 
Dorfes Bergel unter Anleitung des Kaiſerlichen Hoſjagdamtes begonnen. 


* Oels, 22. Auguſt. [Sedanfeier. — Feldfrüchte] Der hieſige 
Magiſtrat hat beſchloſſen, den 2. September durch einen Feſt⸗Gottesdienſt, 
eine Feierlichkeit in den Elementarſchulen, ſo wie im Falle günſtiger Witte⸗ 
rung durch Auszug ſämmtlicher Schulkinder am Nachmittage des gedachten 
Tages, mit welchem ein Schauturnen verbunden werben ſoll, zu feiern. — 
Die allgemein herrſchende Dürre und Trockenheit iſt im Oelser Kreiſe be⸗ 
ſonders groß, denn in andern Gegenden erquickte doch mitunter ein durch⸗ 
dringender n die Fluren, während bei uns dies nur im gerin⸗ 
gen Maße geſchah. Mangel an Viehfutter und an manchen Orten auch 
Waſſermangel ſind die unausbleiblichen Folgen davon. 
werden fast gar keinen Ertrag in dieſem Jahre mehr liefern. Deſto üppi⸗ 
ger aber gedeihen die Mäuſe, welche ſich furchtbar vermehrt haben, baß fie 
zur wahren Landplage geworden ſind. Der Schaden, den ſie an den Kör⸗ 
nerfrüchten angerichtet haben, iſt ſehr bedeutend. 


—r. Namslau, 20. Auguſt. [Zur Superintendent Peisker'ſchen 
Erklärung.] Nach längerer Abweſenheit aus dem Auslande zurück⸗ 
ekehrt, findet Referent in Nr. 371 d. Ztg. eine Erklärung des königlichen 
Superinſendenten Heren Peisker aus Hönigern, in welcher derſelbe „vor⸗ 
1 10 verſchiedenen Mittheilungen Ihres —r.⸗Correſpondenten über 
de am (U 
zunwahr“ bezeichnet. Der Herr Superintendent Paſtor Peisker ſcheint 
ſich hierbei lediglich auf das über jene Conferenz durch feinen mit ihm 
Hand in Hand gehenden Amtsbruder, Herrn Paſtor Schwartz von hier gee 
ſührte Conferenz Protokoll zu ſtützen, in welchem allerdings, wie letzterer 
mit innerlicher 0 ſich bereits geäußert, „glüͤcklicherweiſe über alle bee 
richteten Thatſachen ſo gut wie gar nichts enthalten ſein ſoll.“ Ref. erſtaunt 
über Herrn Peisker, der durch ein ſolches, nach der in Nr. 356 d. Big. abe 
Kone Erklärung einiger Elementarlehrer des Namslauer Kreiſes, in der 
onferenz weder vorgeleſenes noch unterzeichnetes Protokoll den wahren 


Sachverhalt einfach zu beſeitigen hofft; — er erſtaunt aber noch mehr darüber, 


daß Herr Peisker die Mittheilungen Idres —r.⸗Correſp. als „unwahr“ 


zu bezeichnen wagt, die in einigen Punkten immer noch in mildere Formen 


gekleidet und die ihm von allen bis jetzt darüber gehörten zahlreichen 


Theilnehmern an jener Couferenz als reine, ungefdmintte Wahrheit und 
den Thatſachen durchaus eutſprechend bezeichnet worden find. Meferent darf 
zu der Ghrenbaftigteit des allergrößten Theiles der Conferenz⸗Milglieber 
das Vertrauen haben, daß ſie vor oa a d Hsp pe de 

rechendes Zeugniß ablegen werden. Er die elen⸗ 
dae uc ua be perch Peister in Ausſicht geſtellten ,,ftrafredtliden 
Verfolgung dieſer That“ entgegen, und tt begierig, diejenigen wenigen Gee 
treuen des Herrn Peisker kennen zu lernen, welche die Stirn haden werden, 


vor den Richter zu treten und mit erhabener Hand zu verſichern, daß die 


mitgetheilten Thalſachen erdichtet find, — er fordert auch den Herrn Peisker 
pie öffentlich auf, etweder dieſe { er 

eantragen, oder zur Vermeidung von Weiterungen feine oben erwähnte 
Erklärung zu widerrufen. Um den Herrn Peisker über den „eigenthümlichen 
Zweck“ der Mittheilungen in dieſer Ztg., die er eine „öffeuliche Deauncia⸗ 
tion” zu nennen beliebt, nicht länger im Unklaren zu laſſen, fet hier noch wiede 


waſſerarmen 


Mauche Wieſen 


Mis. in Hönigern abgehaltene General⸗Lehrer⸗Conferenz für 


ſtrafrechtliche Verfolgung ſofort zu 


bolt mitgetheilt, daß durch Ihren —r-Coreely. dieſe ganze Angelegenheit 
ben Stes Cu Nie me dr ee worden und ihm hierüber bereits 
olgender Beſcheid zugegangen iſt: 5 
i mein aude 0 eli, den 6. Auguſt 1873. U. 29,365. 
Euer Wohlgeboren eröffne ich auf die Eingabe dom 29. v. Mts., be: 
treffend die kürzlich dort abgehaltene General⸗Lehrer⸗Conferenz, daß in 
Folge der in der Breslauer Zeitung Nr. 343 befindlichen Mittheilungen 
die Angelegenheit einer näheren Ermittelung unterworfen iſt. 5 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegeheiten. 
é m Auftrage: er Greiff. 
An den Agenten Herrn Emil Spiller, Wohlgehoren zu Namslau. 
Fa. Schließlich fet noch erwähnt, daß die von einem dem Herrn Peisker treu 
ergebenen Lehrer in Scene geſetzte Demonſtration gegen die Mittheilungen 


( Re des Ref. in dieſer Zeitung und gegen die bereits erwähnte Erklärung 


einiger Elementarlehrer des dieſſeitigen Kreiſes ein ſchmähliches Fiasco ge⸗ 
macht und bereits von dem erſten von ihm als zuverläſſig erachteten 
i Moreffater, als nicht der Wahrheit entſprechend, zurückgewieſen worden ijt. 
8 

7. 


VM. Ratibor,, 22. Auguſt. [Prämiirung.] Die Maſchinenfabri⸗ 
luanten Heinrich Friedländer u. Comp. hierſelbſt find bei der Wiener Welt⸗ 
5 : an der fe ihre Dreſchmaſchinen mit Kleedruſch⸗Apparat durch Zuerken⸗ 
nung der Verdienſt⸗Medaille ausgezeichnet worden. 


„ Laurahütte, 22. Auguſt. [Auszeichnung.] Die hieſige große Dampf⸗ 
lleſſelfabrik von W. Fitzner jr. hat bei der am 18. Auguſt cr. ſtattgefundenen 
Preisvertheilung auf der Wiener Weltausſtellung für ihre kn Ob⸗ 
deste das Anertennungspiplom erhalten. Dies iſt um jo rühmlicher 

r die Fabrik, als dieſelbe aus Heinen Anfängen entſtanden, erſt ſeit vier 
ee in größerer Ausdehnung betrieben wird. — Gegen Schluß des 
ahres verläßt der 1000ſte Dampfkeſſel die Fabrik; gegenwärtig dürfte 


N 


5 Wohl vieſe Fabrik die größte Schleſiens ſeien, da fie in dieſem Jahre eine 
Production don 30,000 Ctr. erreichen wird. 
5 —w— Gogolin, 22. Auguſt. [Diverſes.] Der Herr Landrath Biſchof 


iſt aus dem Bade zurückgekehrt und hat die Verwaltung des Gr. Strehlitzer 
Landraths⸗Amtes wieder übernommen. — Der Mathematiker und Gymnaſtal⸗ 
Oberlebrer H. Dittrich zu Breslau hat ſich der königlichen Regierung zu 
Oppeln gegenüber zur Abgabe ſachverſtändiger Gutachten über die Lebens: 
{porate von Unterſtützungs⸗, Penſions⸗ und Sterbekaſſen, jo wie ähnlicher 
erſicherungskaſſen für bereitwillig und qualifieirt erklärt. — In einer dieſer 
Nächte gerieth zu Nadel, ein dem dortigen Scholzen gehöriger Getreideſchoher, 
auf eine bisher noch nicht ermittelte Weiſe in Brand. Das Feuer teilte 
fi der in der Nähe befindlichen Scheune des Damnificaten mit und legte 
dieſelbe mit ihrem überaus reichen Inhalt gänzlich uieder. Man vermuthet 
böswillige Brandſtiftung. — Mit Rückſicht auf die an verſchiedenen Orten 
Oberſchleſiens ausgebrochene Cholera hat der königliche Landrath Freiherr 
von Dalwigk auf Dombrowka das Abhalten von Tanzluſtbarkeiten in allen 
Ortſchaften des Kreiſes Oppeln bis auf Weiteres unterſagt. — Am 15. d. M. 
fand man in einem Pferdeſtalle zu Derſchau ein neugeborenes Kind männ⸗ 
lichen Geſchlechts im Stroh todt vor. Als die Mutter deſſelben wurde die 
Magd des Stallbeſitzers ermittelt. Sie behauptete das Kind tobt geboren 
zu haben, durch die gerichtsärztliche Obduction der Leiche wurde jevoch feſt⸗ 
geſtellt, daß daſſelbe nach der Geburt gelebt und erſt durch Erſticken im Stroh 
einen Tod 0 habe. Spuren von Gewaltthätigkeiten waren aber an 
der Leiche nicht zu entdecken. 


K Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen. 
bi Jutroſchin, 21. Auguſt. [Eine zeitgemäße Abgabe.) Es dürfte, 
ſchreibt man der „Bromb. Ztg.“, auch für weitere Kreiſe nicht uninte reſſant 
1 feist, zu erfahren, mit welcher ſonderbaren Steuer die hieſige jüniihe Gee 
meinde belaſtet iſt. In früheren Jahren hatte dieſelbe an die katholiſche 
Kirchengemeinde eine Quantität Pulver — in natura — zu liefern (jeden: 
falls behufs der früher üblichen Freudenſchüſſe am Oſtermorgen). Der da- 
malige jädiſche Gemeindevorſtand ließ ſich wegen dieſer eigenthümlichen 
Abgabe in einen Rechtsſtreit ein, wurde aber von dem Friedensgericht 
5 Grin (d. d. 7. Nobember teh abgewieſen und eine Einigung dahin ger 
reooffen, ſtatt des Pulvers 3 Thlr. 10 Sgr. an die betreffende Kirche zu 
bezahlen. Jetzt darf nicht mehr geſchoſſen werden und dennoch muß bie 
6 Gemeinde bezahlen, da es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, dieſe, wenn auch 
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+ nicht gerade drückenve, doch hoͤchſt unzeitgemäße und durch nichts gerecht⸗ 
fertigte Steuer (über deren Entſtehung die Acten der Königl. Regierung 
} nichts enthalten) abzuſchütteln. ; 
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bie Handel, Induſtrie 2c. 


A Breslau, 23. Augufl. [Von der Börfe) Wir haben heute 
über eine günſtige Börſe zu berichten. Bei bedeutend höheren Courſen 
eröffnete das Geſchäft ſehr animirt und wurden namentlich Creditactien, 
Laurahütte⸗Actien und Schleſiſche Bankdereins⸗Antheile in großen Poſten 
gehandelt. Die feſte Stimmung erhielt ſich bis zum Schluſſe der 
Borſe, trotzbem die Courserhöhung mehrfache Realiſtrungen veranlaßle. 
Creditactien pr. ult. 145 ¼ —6—5 /; Lombarden 110 ¼ bez. u. 
G.; Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile pr. ult. 137'/,—8—7/, bez.; 
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196°, bez. 


Breslau, 23. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Pegich !.] 
Rio ger (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. Auguſt 66% Thlr. 
a ; 1 t, Auguſt⸗September —, September⸗October 65—64% Thlr. bezahlt, 
October⸗November 64% 63% Able. bezahlt, November⸗December 62 / Thlr. 
dbesahlt und Br. April Mai 62% — 627 bezahlt. 
eigen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Er. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Auguſt 49% Thlr. bezahlt, 
pr. September⸗October 48% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 50% Thlr. bezahlt. 
92 ie (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 
Müböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — Ctr., loco 20% Thlr. Br., pr. 
By ana u. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., SeptembersOctober 20% Thlr. 
bezahlt u. Br., October-November 20% Thlr. Br., November: December 20% 
Wil. bezahlt, April-Mai 21% Thlr. Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 J) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
25% Thlr. Br., 25% Thlr. bezahlt, pr. Auguſt 24% an bezahlt, Auguſt⸗ 
September 24% Thlr. Br., September⸗Ockober 22% Thlr. Br., October⸗ 

Movember 21% Thlr. Gd., November⸗December 20% Thlr. Br., December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 20% Thlr. bezahlt, 21 Thlr. Br. 
Zink . Die Boͤrſen⸗Commiſſton, 
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A Breslau, 23. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die matte 
Stimmung, welche auf die vor wöchentliche Hauſſe gefolgt war, machte zu 
Beginn der nun abgelaufenen Woche einer, wenn auch eubigen, fo doch uns 
bertennbar feiten Haltung Platz. Unbeſtreitbar neigt die Börſe zur Hauſſe 
din; allerdings darf dieſe nicht fo ungeſtüm in Sceue geſetzt werben, wie 
es kurzlich der Fall war, da fonft raſch eine Reaction eintritt, denn noch ift 
M das Vertrauen des Publikums uicht völlig zurückgekehrt und ruft daher jes 
des ſprunghafte Steigen der Courſe Realifirungen und im Gefolge derſelben 
Coursrückzänge hervor. Immerhin aber ſcheint die Zeit der Triumphe für 
die Baiſſepartei vorüber zu fein. An Rührigkeit läßt es die Coniremine 
allerdings nicht fehlen, fie legte eine ſolche in den letzten Tagen durch Aus: 
ſprengung un begründeter Gerüchte über eine angebliche Unterbilanz der Cree 
ditanſtalt zur Genüge zu Tage; allein derartige Mittel haben gegenwärtig 
an Wirkſamfeit bedeutend verloren und reichen nicht mehr hin, um die 
Courſe nachhaltig zu werfen. Das Publikum bleibt ruhig und ſcheint nicht 
mehr geneigt, ſeinen Beſitz um jeden Preis zu verſchleudern, im Gegentheil 
perlocken ſelbſt die jetzigen, verhältnißmäßig höheren Courſe wenig zum Wer: 
ie und den zahlreichen Kaufordres gegenüber mangelt es off an Ab⸗ 
gebern. — 5 Br 
5 Geld iſt andauernd flüſſig und auch für Regulirungszwecke billig zu be⸗ 
kommen, ber Ultimo ruft daher keinerlei Beſorgniſſe hervor. Dieſer Um: 
ſtand, ſowie die Herabſetzung des Disconto ſeitens der Bank von England 
erzeugte in den letzten Tagen der Woche eine ſehr feſte Stimmung, welche 
beute in einer Erhöhung fait ſämmtlicher Courſe ihren Ausdruck fand. — 
Das Geihäft war bezüglich der leitenden Papiere theilweiſe ſehr belebt. 
Nebenpapiere find im Allgemeinen, wenn auch feſt, doch wenig im Verkehre. 
Von öſterreichiſchen Speculationspapieren waren Creditactien vorüber⸗ 
. end durch die oben erwähnten Gerüchte gedrückt, erholten ſich jedoch raſch 
And wurden heute zu bedeutend höheren Courſen in großen Beträgen ge: 
andelt. Sie haben im Vergleiche zur Notirung vom letzten Sonnabend 
n Serhöhung von reichlich 6 Thlr. aufzuweiſen. Sehr felt waren 


auch Franzoſen, die cg. 3 
niger beachtet und faſt 


erhöhten jedoch heute ihren Cours um durchſchnittli 
Schleſ, Bankpereins⸗Antheile um 1%, Bresl. Discontobauk um 1%, Bresl. 
Wechslerbauk um 2%, Bresl. Maklerbank⸗Actien um 7 pCt. höher. Eiſen⸗ 


3 Thlr. gewannen; dagegen blieben Lombarden we⸗ 

beachte unverändert im Courfe = ; 2 

Einheimiſche Banken waren in den erſten Tagen ziemlich feit aber ſtill, 
ich 1 pCt. — Es ſchließen 


bahn⸗Actien waren wenig belebt bei gut behaupteten Courſen. 

Für Induſtriepapiere herrſchte im Allgemeinen günſtige Stimmung und 
zwar iusbeſondere für Bergwerks⸗Actien. Laurahütte⸗Actien wurden bei 
ſteigenden Courſen in großen Poſten aus dem Markte genommen und ver⸗ 
laſſen die Woche um 10 pet., Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien um 
3 PCt. höher. Bezüglich der Coursvariationen verweiſen wir auf nach⸗ 


folgendes Tableau: 8 
a Monat Auguſt 1873. 


219185217192 1° 2021321.10223 1028: 
Bren, . [100% 100% ee 100 100% 7 
Schl. roc. r. Lith. A. 2 
Schlel. Aproc. Piobr. Litt. A. 82 92 92 | 91% | 92° | 92 
She. Ban dereinst 187 126% ff 1877 heed 187% 
eſ. Bankpereins⸗Anth. 136% % A 
oe auee Dieconto- Bart 91% 90 90 1 90% | 90% | 91% 
Friedenthal u. Co. 
e | 
reslauer [4 erbank . 
Schleſiſcher Bovencredit... 88 | 87% 87% | 37% 88 89“ 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 187 187 187 187% 187 1187 
ol er Stammactien . 114 1137 113% |113% |113% |113% 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 128% 127 127% 1277 127% 128 
ats, Stamm . 128% 125% 1126% 126% 126% 126 
arſchau⸗Wiener . — — — — — 
Lompardenn % 111% 110 10% hioy 110%. |110% 
Rumäniiche GifenbADblig.. | AL | 40% | 40% | 40% | 40% | 40% 
Ruſſiſches Papiergeld... . 80% | 81 81% 817 | 81% | 82% 
Deiterr. Banknoten 0% | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Deſterr. a nern tai 140% 142% 143 [142% 145% 
a ge ilies teal 
ilber⸗Rente N 5 | ! 
B 
Varel Gilet und en hee | 123% es ne 124 127 
5 it 5 : 
ate 1 1 196 192%4 1198, 1196, 185% 1 5 
chl. Leinen⸗Ind. (Kramſta 106% 106 % (106% 1 10 
Schleſ. Immobilien 88 87 86 87) | 88 1 
Donnersmarckhütte | u oe | — — — as 


ee Breslau, 23. Auguſt. [Broducten «Wodenberidt) Das 
Wetter war in der letzten Woche wiederum vorwiegend heiß und haben die 
vereinzelten Regenſchauer dem Bedürfniß nach Feuchtigkeit nicht Genüge 
gethan, jo daß die Futterungen noch immer ſehr darniederlegen. 

Aus England berichtete man lebhaftes Geſchäft zu beſſeren Preiſen; 
immerhin iſt die Steigerung daſelbſt im Vergleich zu den Continental: 
Märkten nur mäßig geweſen. Newyork bat ſeit 8 Tagen eine Beſſerung 
von 35,618. für Mehl gemeldet und Paris hat in ber Steigerung aud 
weſentliche Fortſchritte gemacht, doch ſeit vorgeſtern eine ruhige Haltung 
angenommen. Belgien blieb ſehr feſt und Holland hat für Roggen einen 
rapiden Aufſchwung genommen zum Theil in Folge lebhafterer Frage für 
effective Waare, hauptſächlich aber wohl durch größere Speculationskauf⸗ 
und Deckungsordres bon Seiten des Auslandes. Der Rhein und Süddeutſch⸗ 
land melden ebenfalls ſehr lebhafte Umſätze zu ſchnell geſtiegenen Preiſen 
und Sachſen folgte der allgemeinen Hauſſe kömung und blieb für guten 
Weizen und Roggen anhaltend Kaufer. Oeſterreich Ungarn ſchildert feine 
Ernten in ſehr ſchwarzen Farben, bezieht Roggen und Mehl von hier und 
Stettin und ſetzt feine Speeulationskäufe in großem Maßſtabe fort. Berlin 
hatte in Roggen wie Weizen bei ſteigenden Preiſen lebhaftes Geſchäft. 
Auch das biefige Getreivegeſchäft war in dieſer Woche recht lebhaft, da, 
im Allgemeinen für ſämmtliche Körner ſich gute Kauflust zeigte, die Zu⸗ 
fuhren waren zwar ſtärker als bisher, jevoch noch nicht ausreichend, weshalb 
Preiſe wieder anzogen. : 

Der Waſſerſtand iſt noch immer ein äußerſt niedriger, fo daß die Kähne 
nicht mit Ladung ſchwimmen können, vieler Uebelſtand macht ſich jetzt fübl⸗ 
barer als früher, da bereits mehrfache Güter, auch Getreide zur Verladung 
parat find und wäre ein größerer Waſſerſtand auch infofern erwüaſcht, daß 
die unterwegs befindlichen Kahne herankommen könnten, damit wir wenig⸗ 
ſtens Räume genug zur Stelle haben, wenn das Geſchäft eine größere 
Ausdehnung nehmen will. Augenblicklich find nur wenig Kähne hier und 
die Frachten nominell: per 50 Klg. nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr. 
Hamdurg 6 Sgr. i ! 

Weizen fand zu den ermäßigten Preiſen der Vorwoche mehr Beachtung 
für den Export und da ſchließlich die Nachfrage die Zufuhr überwog, wur⸗ 
den Eigener auf höhere Preiſe bedacht und iſt in den letzten Tagen eine 
Erhöhung von 7 Thlr. eingetreten, wodurch jedoch in der Ausfuhr ein 
Stillſtand hervorgebracht werden dürfte. Man zahlte am heutigen Markt per 
100 Kilogr. neu weiß 84 —9½ Thlr., as 8% bis 9% Thlr., feinſter noch 
darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 90 Thlr. Br. 

Aoggen blieb in feiner Waare zwar noch beachtet, dagegen waren die 
Umſätze ſchon ſchleppender, da bei dem Waſſermangel ſich die Müblen zus 
rückhaltender zeigten, die Preiſe erfuhren wenig Veränderung. Der Ab⸗ 
zug nach Oberſchleſien hat auch ſchon merklich nachgelaſſen. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 77% Zble., feiniter noch darüber. 6 

Das Termingeſchäft hatte Anfangs der Woche weichende Tendenz, in 
den letzten Tagen nahmen jedoch die Preiſe bei ſehr bedeutenden Umſätzen 
von Neuem ſteigende Richtung und ſchließen wir noch ca. „ Thlr. für die 
ſpäteren Termine höher, als in der Vorwoche. Man handelte heut per 
1000 Kilogr.: Auguſt 66% Thlr. bez., Septbr.⸗ October 65—64% Thlr. 


bez, October⸗Nopember 64% —6344 Zhlr. bez., November⸗December 624, | 13 


Thlr. bez., AprieMai 62% —4 Thlr. bez. 0 

Gerſte noch immer ſchwach zugeführt, fo daß die recht lebhafte Frage 
nicht befriedigt werden lonnte, Preiſe daber trotz der angebotenen mangel⸗ 
lh Qual täten merklich höher. An heutigem Markt wurde bezahlt per 100 Kilg. 
2272 
62 Thlr. 0 65 

Hafer in Folge ded Rückganges der Preiſe in der Vorwoche beſſer be⸗ 
achtet und fanden die Zufuhren zu den Notirungen ſchlank Nehmer. Am 
heutigen Mart galt per 100 Kilogr. 4% bis 5 Thlr., ver 1000 Kilogr. per 
hae: 49% Thlr. bez., Sevtbr.Vet. 48 ½ Thlr. bez., April⸗Mai 50% Thlr. 
ezahlt. 

Hülſenfrüchte im Allgemeinen gut gefragt. Kocherbſen geſucht. 5% 
bis 5% Thlr., Futtererbſen 5% —5% Thlr., Linſen, fle 4% bis 5% 
Thlr., große 6% — 7% Thlr. und darüber, Bohnen leicht verkäuflich, 
ſchleſiſche, 6% 6% Thlr. galiziſche 54 6% Thlr. Roher Hirſe ohne 
Umſatz, 5 bis 5% Thlr. Widen gute Kaufluſt 4% bis 4% Thlr., Lupinen 
geſucht, gelbe 3%—4 Thlr., blaue 34—3% Thlr., Mais gute Kaufluſt 
5% bis 5% Thle., Buchweizen hoch gehalten, 6% bis 6% Thlr. Alles 
per 100 Kilogramm. 3 818 

Kleeſamen war in roth mehr gefragt, Umſätze jedoch nur unbedeutend. 
Zu notiren iſt per 50 Kilogr. weiß 13% bis 18% Thlr., roth 12—16 Thlr., 
pee Klee 14 bis 22 Thlr., Gelbklee 4% bis 5 Thlr., Thymothee 8 bis 
1 lr. 

Delſaaten ſtärker umgeſetzt, bei beſſerer Kaufluſi zogen Preiſe circa 
Thlr. an und wurd heute bezahlt per 100 Kilgr. Rübſen 7% bis 8% 
Thlr., Raps 8% bis 84% Thlr., der 1000 Klg. per Auguſt 85 Thlr. Br. 

aufſaat geſucht. Preiſe 6% bis 6% Able. ner 10% Alg. 

einſaat lebhaft gefragt und bei ſchwachem Angebot Preiſe wiederum 
ada Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 8% bis 9% Thlr., feinſter noch 
darüber. 

Napskuchen gut gefragt, ſchleſiſche 73—77 Sgr., ungariſche 66—70 Sgr. 

Leinkuchen ſteigend, ſchleſiſche 96—100 Spar, polniſche 90—95 Sgr. 
per 50 Kilogr. » N ; 

Kuba wurde bei wenig veränderten Preiſen nur ſchwach re rite 
und die etwas beſſeren auswärtigen Berichte blieben auf unjere Börſe fait 
ohne Einfluß. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Rg. incl. Fa 
loco und Auguſt, Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., Septbr.⸗Octbr. 20% 
bis % Thlr. bez., Oeibr⸗Novbr. 20% Thlr. Br., Nopember⸗December 20% 
Thlr. Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. 

Spiritus verfolgte ferner ſteigende Tendenz, der Export effecliver roher 
Waare nach der Provinz hält an, unſer Lager vedueir ih zuſehends, die 
neue Campagne dürfte bor Ende September kaum eröffnet werden und die 
Ausſichten für die Kartoffel⸗Ernſe ſind noch immer ungünſtig. Alles Mo: 
mente, welche die eingetretene Steigerung von % Thlr. erklären und eine 


fernere Erhöhun 
handelt per 100 Liter loco 25% Thlr. bez., 4 


October-Mobember 21% Thlr. Gld., Novbr.⸗December 20% dr. 
Mar 20%, Ahle, bey. 21 ae Be Hemer 20% Wik, Be, Ape 


Weizenkleie 34,—3 % 


10 17 feinſte weiße bis 6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat & 


Bl und der Kallſtaub die Arbeiter namentlich in der Heche 


cares 


bung in Ausſicht ſtellen laſſen. : 


a: 1 
Thlr. Br., 1 99 24 
2% ath 


Glb., August -Sentember 24, Thir. Be, Sept. - Oeihr. Er 


lv. Br. ; 

Mehl blieb zu notirten Preiſen gut verkäuflich. Es gilt ir 
unverſteuert Weizen fein BAY Tl, Roggen fein 11 fen 
Thlr., Hausbacken na ma Thlr., Roggen⸗Futtermehl 4775 Tbe 

r. ; 5 

Kartoffelſtärke hoch gehalten, wodurch Umſatz erſchwert, Prei 

mehr nominell 44 —5 Thlr., Weizenſtärke 849% Thie pet 50 gabe 


nach Qualität. % 

4 Breslau, 23. Auguſt. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe. 
Verkehr war in dieſer Woche dem vorwöchentlichen hig. me eee all 
Marktplätze mit Waaren beſetzt. Verkäufer und Käufer ſind in 9 
Anzahl anweſend geweſen, und Händler von auswärts aus Berlin, War 3 
ſchau und Hamburg machten große Einkäufe. Trotz der ziemlich guten Gran 
der meiſten Cerealien halten ſich die Preiſe, während hingegen Obit ae 
ſchlecht gerathen, eine faſt noch nie dageweſene Preisſteigerung erzielt 
haben. Auch die Preiſe der Eier, das Schock zu 1 Tolr., dürfte während 
der Sommermonate zu den Seltenheiten gehören. Notirungen: Ründſeiſch 
per Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfl id or 
an 5%—6 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfd. 5 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7-86 oe 

älberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Prd. 6 Sat Gel ling? 
vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr. Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 10g 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Au eile 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 2—40 Sgr., Rindsnieren pro Pag 
5 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2, —3 Sgr., Schöpſennieren pro Naar 
Y—Y, Sg., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr. 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauch ſchweineſſeſch 
pro n I 
pro ch 


11 
andel 
Borer, | 


i 
} b 
Sgr., Pflaumenmus pr. Pfd. 12 Sgr., 
Prünellen, Pfd. 12 Sgr., Hagebutten, Pfd. 11 Sgr., EN pr. Bid. 
1 ie n pro Schock 40 Sgr., Siubenruthenbefen pro Schock 50 
i gr. ie 


© Breslau, 23. Auguſt. ach über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf,] Nachdem die Erntearbeiten zum großen 
Theil vorüber, iſt die Fabrikation von Ziegeln bei der anhaltend günſtigen 
Witterung in größerem Umfange wieder aufgenommen worden. Berbleny — 
eine waren gefragt, Mauerſteine blieben ſtark angeboten, und wurden “! 
Preiſen verkauft, vie kaum die Fabrikationskoſten decken. Ab Oper 
reſp. Bahnhof wurden je nach Qualität bezahlt: Berblendſteine 16-18 
Thlr., Klinker 15—17 Thlr., Mauerziegeln I. 13 —15 Thlr., dio. II. 11-1 
Thlr., Feldofenziegeln 7—8 Thlr., Hohlziegeln 12—15 Thlr., Dachſteine 
10—13 Thlr., Brunnenziegeln 15—17 Thlr., Keilziegeln 15 / — 18 Tle, 
Chamotteziegeln 25—30 Thlr., Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stud 
3% Sgr., Ziegelplatten pro Quadrat⸗Meter 30—40 Sgr., Weſerſand⸗ 
ſteinplatten 70—85 Sgr., Granitplatten 674—75 Sgr., Mettlacher Flieſen 
105—130 Sgr., Marmor⸗Moſaik⸗Platſen 100—125 Sgr., Kalk, böhmiſcher 
pro Gtr. 1271 —13½ Sgr., dio. oberſchleſiſcher 844—9 Sgr., Mauergyps 
pro Ctr, 30—40 Sgr., Stuckaturgyps 45—50 Sgr., Mauerrohr pro Schoch 
30—40 Sgr., Granitbruchſteine pro 150 Cir. 1010 % Thlr. 1 


% Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18 
und 21. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 318 Stück Nindvieh (darunter 
151 Ochſen, 167 Kühe. Das Verkaufs⸗Geſchäft war ein befriedigendes 
Namentlich erzielten Schweine bedeutend höhere Preiſe. Man zahlte für 00 
Kilogr, Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 17—18 Thlr. — U. Qualit 


3—14 Thlr., geringere 10—11 Thlr. — 2) 763 Stück Schweine. Mai 
zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer beite feinfte Want 
17,18% Thlr. und darüber, mittlere Waare 13—14 Thlr. — 3) 140 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Stent 
Prima⸗Waare 6 bis 6% Thlr. Geringfte Qualität 2, —3 Thlr. — 4) 4 
tück Kälber wurden mit 12—14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewih 
ercl. Steuer bezahlt. ; 5 


3 TEEN 11 

Nürnberg, 21. Auguſt. [Hopfenbericht] Das Geſchäft am Malle 
if ſtill. Von neuer Waare find einige Bällchen aus Würtemberg, Bun 
und Steiermark an hieſige Hopfenhandlungen gekommen, welche bogie 
als Muſter zu betrachten find; während die wenigen Käufe in 72cm I 
Fl. 55 bis 75 wegen ihrer Geringfügigkeit kaum erwähnt zu werden der: 
dienen. Gute gepackte und Originalwaare wurde zu 60 —75 Fl. bezahlt 
und beziffert der Verkehr 20 —25 Ballen. N f 


Wien, 20. Auguſt. [Internationaler Congreß der Flach!“ 
intereſſenten.] In der heutigen zweiten Sitzung des Congreſſes we 1 
die geſtern abgebrochenen Verhandlungen 1 Die zweit? 120 
lautet: Welche Le ubaumethoden beſtehen, welche Methoden find vie He 10 
und welche Mittel würden ſich für die Verbreitung dieſer Methoden ef 


ders empfehlen? 
Nach einer eingehenden lebhaften Debatte wurden die folgenden Anträge 


des Comite angenommen: g Igungs⸗ 
1) Von den in Uebung ſtebenden mannigfachen Anbau, Feldbefelunar 
Einſaat⸗ und Ernteweiſen find die in Belgien, insbeſondere in 


Weſt⸗Flandern beſtehenden vom Standpunkte der Faſerproduction als die 


vorzüglichſten zu bezeichnen. — Unter den verſchiedenen Anfaatzeiten (Früb⸗ 


Späte und Herbſtſaat) iſt der Frühſaat in Bezug auf die Erlaugun einer 
kräftigen Faſer im Allgemeinen der Vorzug zuzuerkennen. — Die 115 
von Lein als zweite Frucht iſt, da fie eine wenig hallbare Jaſer liefert, 
nicht empfehlenswerth. 5 betrifft, fo if 

2) Was vie für den Flachsbau jo wichlige Düngungsfrage betrifft, at gee 
außzuipreben: Die Düngung mit Stallmiſt ſoll nur vor der Vorſeu 
ſchehen. Die Anwendung künſtlicher Düngmittel dagegen, wie v ‘delbat 
Compoſt, Phosphat, Chiliſalpeter, kaun mit großem Gefolge nb geſtaltet 
zum Lein ftatffinden. Die Kalkdüngung iſt, da fie bie 1. belaſtigt, Direct 
vor Anſaat nicht empfehlenswerth. e 

a eh 9 ſind das ſorgfältige Reinigen des Saatgutes 
und das wiederholte Jäten. aig ; ; 

4) Das Stützen des Leines, beim Bau des lin rams 1 Nef ay 
gewendet, rentirt nur bei an und für ſich woertbpolles 37 A u erſcheint 
Lein zu ſtützen, iſt e Nahe un e hr ar 5 
i y \ Raufen zu . BE, 
es vortheilhafter, zu frühzeitigem ca 1102 Beilage. i 


4 


\ 


Sortiegung in 


lenswe 
Trocknen 


und Düngungsberfuhe und Verbreitung deren Ergebniſſe durch 
rift. . 
; bales 3: wilde Flachszubereitungsmethoden haben ſich ber 
und find demnach zu empfeßlen ref rirt Dr. Grothe (Berlin). 
währ gelangten Anträge lauten: up 
zur nter den bisber angewendeten Flachszuhereitungsmethoden haben 
5 + diejenigen praktiſch bewährt, bei welchen die Leinſtengel einem Gäh⸗ 
ich iaprozeſſe unterworfen (geröftet) werden, ehe die Trennung der ſpinnba⸗ 
rung ae bon der Holzſubſtanz durch Brechen und Schwingen erfolgt. 
ren Von dem gebräuchlichen Röſteverfahren liefert die f n wie ſie 
. be Gegend von Courirey in der Lys ausgeführt wird die borzügliäften 
in aie Daſſelde Verfahren laßt ſich ohne große Schwierigkeiten auch an 
Nau n Orlen nachahmen und iſt dringend zu empfehlen. Es wird Sache 
s dem Congreſſe her vorgehenden ftändigen Ausſchuſſes fein, die Mo⸗ 
5 entionen feftzuftelen, welche diesbezüglich die verſchievenen Berhältniffe 
in derſchiedenen 
Or 


S 
= 
= 
= 
* 
E 
2 
* 


Gegenden erfordern. 5 
Es empfiehlt jim, gute Röſteanſtalten für Rechnung von Gemeinden 
pralionen zu errichten, damit auch dem kleinen Flachsproducenten 
eile derſelben gegen eine entſprechende Vergütung zu Theil werden. 
Handarbeit beim Brechen und Schwingen des Flachſes wird durch 
Mal i werden müfjen. Der Congreß conſtatirt, daß die 
Maſchinenarbeit auch für die feinſten und beſten Flächſe mit Vortheil an⸗ 
zuwenden und zu emp ehlen iſt. \ i ; 

5. Zur Beförderung und Ausdehnung der Flachsproduction tragen Lohn⸗ 
ſchwingeanſtalten, wie ſolche in Irland in großer Zahl beſtehen, weſentlich 
bei. Dieſelben ſind mit ungleich geringeren Koſten berzuftellen und zu ver⸗ 
walten als Flachsbereitungsanſtalten und ihre allgemeine Verbreitung muß 
als ein Foriſchritt erkannt und möglichſt begünſtigt werden. 

22. Auguſt. Die heute ſtattgefundene dritte und letzte Sitzung des Con: 
greſſes wurde mit der Vornahme der bereits geſtern beſchloſſenen Wahl 
eines Fünfer⸗Comite zur Prüfung der gegenwärtig in Wien ausgeſtellten 
Flachſe, ſowie Flachsbearbeitungsmaſchinen eröffnet. — Daſſelbe ift aus den 
Herren: Profeſſor Lowes (Petersburg), Spinnereivorſtand Fedra (Teſchen), 
Krlegsmonn (Namen in Livland), Sr innereibeſitzer Etrich (Trautenau) und 
Mr. Andrews (Belfast) zuſammengeſetzt. s 

Ueber Frage 4: „Welche Gebrechen zeigt der Flachshandel gegenwärtig 
und durch welche Mittel wären dieſelben zu beſeitigen?“ referirt an Stelle 
des zum Congreſſe nicht erſchienenen H. Morel (Gent) Herr C. Fe Ba 

(aus Hansdorf in Mähren). Der Referent verlieſt eine diesbezügliche Ar⸗ 
beit des Herrn Morel, welcher insbeſondere folgende, den Flachshandel be⸗ 
einlrͤchtigende Uebelſtände namhaft macht: Unreinheit des Stoffes, Ungleich⸗ 
mäßigkeit im Sortiren, Ueberzahl und Fälſchung der Marken. Derſelbe 
perlieſt auch eine Reihe von Anträgen des Comite's, die jedoch, als von 
beſonderer nn 1150 der Verſammluug auf die Tagesordnung des 
nächſten Congreſſes geſetzt werben. g Kiki 

Ueber Stag 5: „Welche find im Allgemeinen die Mittel und Wege zur 
Hebung der Flachsprobuction und beſſeren Verwerthung der Flachsbaupro⸗ 
ducle? vefexirt der Präſident Herr Carl Oberleitner (Mähriſch⸗Schönberg). 
Redner conſtatirt in feinem Referate, daß zur Vereitelung der Wirkung der 
von Regierungen und Privaten verſuchten Mittel zur Hebung der Flachs⸗ 
cultur insbeſonvere folgende Momente eingewirkt haben: 1) das anfänglich 
unbegrenzte Vertrauen in die Schenk 'ſche Flachgbearbeitungsmethode: 2) die 
Einführung des anerkannt guten belgiſchen Verfahrens beim Röſten des 
Flachſes, verdunden jedoch mit einem Mißgeſchicke in der Wahl der Nöſt⸗ 
meiſter, die mit unſeren Bodenverhältniſſen nicht vertraut waren; 3) Vor⸗ 
ſpiegelung hoher Flachspreiſe gegenüber den Producenten, die ſich ſpäter 
nicht realiſitten; lauter Momente, die geeignet waren, das Vertrauen des 
e zu erſchüttern. Er empfiehlt Namens des Comite's nachſtehende 
Anträge: ? 9 

1) Die Hebung der Flachscultur wurde von Regierungen, Vereinen und 
Privaten vielfach 1 DL und oft mit erheblichen Opfern verſucht, viel⸗ 
ſach jedoch ohne die berechtigten Erwartungen zu befriedigen. Der Congreß 
conftatirt, daß dieſe Ergebniſſe ihre Erklärung finden bald in einer Verken⸗ 
nung der Natur der aufgewendeten Mittel, bald in Fehlern in der Aus⸗ 
führung an fic) richtiger Principien. es 

2) Als das zweckdienlichſte Mittel, die Fürſorge der Regierungen und 
die Anſtrengungen von Geſellſchaften und Privaten wirkſamſt zu unterſtützen, 
erſcheint dem Congreſſe die Bildung eines internationalen Organes oder 
fländigen Comite's, dag, aus einem leitenden, den Sitz alljährlich wechſeln⸗ 
den Au ſchuſſe und Mitgliedern in allen an ver Flachscultur intereſſirten 
Staaten beſtehend, die Flachsveredelung und beſſere Verwertdung dieſes 
Spinnſtoffes ſich als Aufgabe vorzuzeichnen und deren Löſung durch Ge: 
winnung der Wiſſenſchaft und der Pteſſe, im Wege der Lehre, der Unter⸗ 
ſtügung praktiſcher Beſtrebungen und, wenn nothwendig, der Erwirkung 
geſetzlicher Beſtimmungen anzustreben hätte. . 

Die Anträge werden nach lebhafter Debatte angenommen. 

Nachdem noch das ſtändige Comite aus 68, den verſchiedenen Flachs 
probucſrenden Ländern des Continentes angehörigen Mitgliedern zuſammen⸗ 
geſezt und als Perſammlungsort für den nächſten Flachscongreß Gent be: 
ſimmt worden, ſchließt der Präſident den internationalen Congreß der 
Flachsistereſſenten. 
. TSUNA 


und 

die Bort! 

4. Die Han 
chinenarbeit er: 


0 
Generalverſammlungen. 
. eile e Bane) Ordentliche G neralverſammlung am 10. Sept. 
zu Breslau. . Jaſ. 
be [Be velnigte Breslauer Oelfabriken.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 8. September px Breslau. (S. Inſ. A 
eugauer Bergbaugeſellſchaft Rhenania] Außerordentliche General⸗ 
verſammlung am J4. October d. J. in Glauchau. 
[Stettiner Maſchinenbau⸗Actiea⸗Geſellſchaft „Vulkan“.] Außer⸗ 
Ordentlide Generalveriammlung am 22. September d. J. in Stettin. 
[Altmärkiſche Induflrie⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Generalver⸗ 
ammlung am 8. September d. J. in Berlin. 
„Vereinigte Oderwerke.] Außerordentliche Generalverſammlung am 
J. Auguſt d. J. in Berlin. : : 2 
Altenburger Zuckerfabrik, Kohlenbau⸗ u. Landwirthſchaftliche In⸗ 
men caff. Ordentliche General verſammlung am 3. Septbr. cr. 


HAN. 

Einzahlungen, 
Leipziger Baubank.] Die ausgeſchriebene Einzahlung von 10% per 
20, Septbr. er, iſt ſiſtirt worden. N 
Auszahlungen. 
Berliner Handele-Gefenfgaft.] Die Abſchlags⸗Dividende von 2% 
gleich 4 Tökr. pr. Anibeilſchein und gleich 1 Thlr. 18 Sgr. pr. 40% 
Aalen en wird vom 1. Septbr. cr. bei der Geſellſchaftskaſſe in Berlin 

zahlt. \ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


ay 


Berlin, 22. Auguſt. [Deutſche Eiſeubahn⸗Baugeſellſchaft.] Dem | A 


Benehmen nach bat die Deuſſche Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft mit vem Han: 

elsminiſterium Verhandlungen angeknüpft, welche den Zweck haben, dem 
a bie von der Geſellſchaft erworbenen, für die Stadt⸗Eiſenbahn be⸗ 
enger Giundjiide, eiwa 30 an der Zahl, käuflich zu überlaſſen. Geht 
100 Staat auf die Erwerbung dieſer Grundſtücke, für welche allerdings ſehr 
ae Preife gezahlt worden find, ein, jo wird bie Stadt⸗Eiſenbahn bom 
onli werden und an dieſelbe ſich die neue Ringbahn unmittelbar 

| Felt ben mit ſtaatlicher Genehmigung die Vorarbeiten ſchon in der nächſten 

Ee = machen werden. Die neue Ringbahn fol nur Perſonen befördern und 

13 wird durch dieſelbe vielleicht möglich werden, den Perſonen⸗Transport 
uf der Staats⸗Verbindungsbahn ganz in Fortfall zu bringen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 105 
(Aus 000 en \ 
beſchloß die Schlie⸗ 


Berlin, 23. Auguſt. Die Börfen: Commiſſion 
23. Auguſt. Der Lombard ⸗Kaſſirer der Leipziger Bank 


ßung der Börſe am 2. September. 
Leipzig, a 
fi Mg, Der Kaſſenvefect beläuft ſich höchſtens auf 20,000 Thlr. 


Die 


welche die Herren Buſſe und Aird projectirlen und für welche 


Kaſſel, 23. Auguſt. Frankfurter Blätter melden von hier: Der 
Metropolitan Hartwig zu Waldkappel iſt wegen Renitenz ſuspendirt 
worden. Vier weitere Amisſuspenſtonen find bereits vom Conſiſtorſum 
beſchloſſen. i 

Stuttgart, 23. Aug. Dem „Schwäb. Merkur“ zufolge wohnt 

der deutſche Kronprinz am 5., 6. und 8. September den Truppen⸗ 
Uebungen in der Umgebung Winds bei und wohnt wahrſchein ich bei 
dem Freiherrn v. Stauffenberg auf Rißliſſen. ( Wiederholt.) 
Wien, 23. Auguſt. Der Glrokaſſenverein und die Börſenkammer 
beantragen beim Flnanzminiſter die Completirung der Liſte der in's 
Arrangement einbezogenen Effectlen. Die Erklärung dis Glrokaſſen⸗ 
vereins, die Ausfüllung der Scontri durch feine Beamten beſorgen zu 
laſſen, bewirkte zahlreiche neue Beitrittserklärungen. Es wird be⸗ 
zweifelt, daß die Leipziger Vereinsbank, welche die Wechſelſtube der 
Wechslerbank acquirirte und mit zwei Millionen dotiren wollte, die 
Conceſſion zum Geſchäftsbetrieb in Oeſterreich erlangen wird und 
müßte im Falle der Abweiſung, die Form der Commandititung ge⸗ 
wählt werden. f a 

Wien, 22. Auguſt. Fürſt Karl von Rumänien ift mit feiner Fa⸗ 
mille heute Vormittag bier eingetroffen. Der Fürſt reiſt incognito und 
iſt in einem Hotel abgeſtiegen. 8 


Paris, 23. Auguſt. Broglle nahm an dem Diner des Cure: 
präfecten theil und erwiederte den Teinkſpruch Pouyers mit einer 
Rede, worin er fügte: Der Kampf der Regierung gelte nicht den be⸗ 
ſtehenden Inſtitulionen, nicht der öffentlichen Meinung, ſondern den, 
die foctale Ordnung gefährdenden defteuctiven Principten. Der Kampf 
ſel gefahrvoll und langwierig, das bekämpfte Uebel trete in allen 
Formen und Geſtallen auf; deshalb fet das Zuſammenſtehen aller 
Guigeſinnten nothwendig, die Regierung ſuche die Vereinigung auf⸗ 
recht zu erhalten, welche auch die Stärke der Natlonalverſammlung 
fet. Die vorliegenden ernſten Probleme würden, ſobald der Augenblick dazu 
gekommen, leiden ſchaftslos von der Nationalverſammlung erledigt werden, 
die alle Prätenfionen, alle perſönliche Vorliebe fernhalten werde. Nach Er⸗ 
wähnung des Gefähls der Dankbarkeit der Nattonalverſammlung gegen 
Thiers ſpendet Broglie Mac Mahon das boͤchſte Lob, deſſen Loyalität 
unver gleichlich und der das natürliche Oberhaupt aller Guigeſinnten fet. 


Belgrad, 23. Auguſt. Eine Proclamation des Fürſten Milan 
an das Volk zeigt deſſen Reife in's Ausland auf einige Wo chen an; 
während ſeiner Abweſenheit wird ihn der Miniſterrath nach feiner 
ſpeciellen Weiſung vertreten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
: (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
actien 146. Staatsbahn 203%. Lombarden 110%. Italiener 62%. 
Türken 50%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. 
Mindener Looſe 9444. Galizier 99%. Silberrente 66%. Papierrente 63%. 
Dortmund 125%. Feſt. 

Berlin, 23. Auguſt, 12 Uhr 48 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credil⸗ 
Actien 145%. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 203. Lombarden 110%. 
Italiener 6244. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Dortmund —. —. Felt. 

Weizen: Auguſt 91%, „ 8944. Roggen: Auguſt 61%. 
September ⸗ October 61%. Rüböl: Auguſt 20, September⸗October 20. 
Spiritus: Auguſt 23, 17, September⸗October 22, —. 

Berlin, 22. Auguſt. ([Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 

Erſte 5 2 Uhr 33 Min. 


Cours vom 23. Cours vom 23. 22. 
4% & preuß. Anleihe 100% | 100% | De, ier⸗Rente. 63% | 63% 
344% Staatsſchuld. 89% 89% | Delt. Silber-Rente. 66% | 66% 
oſener Pfandbriefe 90 90% | Gentvalbant.....-.. 843 83% 
chleſiſche Rente.. 94% 94% Oeſterr. 1864er Looſe 90 90 
Lombar den 110% | 110% Baier. Präm.⸗Anl. 112% 1117 
Deiterr. Staatsbahn 203% | 203 Wien kurz:: 90% | 89% 
Deiterr. Creditactien 147 144% Wien 2 Monate. 89% | 89% 
Ital. Anleihe 62% 62% | Rondon lang 6,20% 6,20% 
Amerik. Anleihe. 97% | 97% u TE EEE 13 79 79 
Türk. 5 1865er Anl. 50% 50% [Warſchau 8 Tage. 81% | 81% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% |Deiterr. Noten.... 90,07 90,05 
1860er Looſe ..... 92% | 92% Ruſſiſche Noten 81,09 | 81% 
* Zweite Depeſche. 3 Ube 5 Min. 
Schleſ. Baulverein 138 | 136% | N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 127% | 127% 
Breßl. Discontobzuk 91% 0 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 126 125% 
Morighlltte 78 78 Warſchau⸗Wien . 84% 84 
Diſch. Eſſenbahnbau 52% 51% | Ruff. Pr.⸗Aul. 1866 132% | 132% 
DS. Eiſenbahnbed. 127% 125 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% 17% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 68 68 Goin. Pfandbriefe. 77 77 
Laurahlütte 201 198% | Bolu, Lig.⸗Pfandbr. 65% 65 
armitägier Crevit. 170% | 169% Berl. Wechslerbauk. 47 46% 
Oberſchl. Litt A... 187% | 186% Peters b. int. Holsbt. 99% | 99% 
Proslau-Hreiturg .. 118% | 11344 Reichseiſenbahnbau 107% 108 
eraiihe. -....... 112% | 112% Gadnide Effecten . 125 124% 
Goͤrligenr 108% | 107% Oppelner Cement. 8644 86 
Alizee: 100 99% | Hamb.Berl. Bank. 102 102 
Köln Mindener .... 15144 | 150 Hibernia .....-... 122% | 121 
Mainzer 153 153 [ Fubrweſen — — 
Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbauk 80 74% [Oſtd. Produltenbank 57 58% 
Breßl. Matlerbant . 104 | 103% | Rvamfiz -.. ...-.- 108 106 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 92 [Wiener Uniondank. 89 89% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 80 78 Bresl. Oelfabrilen. 72 72 
Eutrepol⸗Geſellſch. — — Schleſ. Centralbank. 774 | 77% 
Waggonfabrik inte 75 74. (Schleſ. Vereinsbank 96% | 96 
Oſtdeuiſche Bank. 71% | 71% Harz. Eiſenbahabdrf. 83 83 
Prov.⸗Wechslerbank 86% 86% dmannsd. Spinn. 67 70 
Jranco⸗Ital. Bauk. 80 80 Allg. Deutſche Holsb. 72 72 
Quiſtorp 104%. Weſtend 104%. Centralbauverein 88. 
Wien, 23. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 
23. | 2. 23: [.,22. 
Rente 70, 20 70, 30} Stgats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 73, 35 73, 50]. Actien «Certificate 336, — 336, 50 
1860er Looſe 102, 25 103, 25 Lomb. Eiſenbahn . 184, 50 184, — 
1864er Looſe 139, 25 139, 50 London 111, 150111, 10 
Credit⸗Acliem 244, — 241, — Galizien 20, — ) — 
Nordweſtbahnn 205, 501205, 50 Unions bank 147, 50146, 50 
Nordbahn ie Pah ae 207, 5207, —| Kaſſenſcheine 166, 75 166, — 
als 196, 50197, —Napoleonsd' or 8, 888. 894% 
Sens . 83, 50] 83, 50] Boden⸗ Credit. 248, 50j246, — 


Paris, 23. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, —, Anleihe 
1872 92, 02, dio. 1871 91, 45, Italiener 63, 05, Staatsbahn 768, 75, 
Lombarden 426, 25. d 

London, 23. Auguſt. [Aufangs⸗Cour ſe.] Conſols 92,11. Italiener 
62%. Lombarden 16%. Amerilauer 93%. Türken 51,03. Schön. 

Newyork, 22. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 107%. Goldagio 16. Bonds de 1885 118%. do. neue 114%. 
do. de 1865 119%. Erie 59 . Central Pacific —. Illinois 105%. Baume 
wolle 20. Mehl 7, 05. Raff. Beiroleum in Newvork 16% Raff. Petroleum 
in Philadelphia 16. Havannazucker Nr. 12 8. Rother Frühjahrsweizen 1, 58. 

Liverpool, 22. Auguſt. [Wochenbericht] Wochenumſatz 60,000 B. 
Desgleichen für Speculation 5000, desgl. für Export 5000, desgl. für wirkl. 
Conſum 51,000. Vorrath 796,000. : 

Paris, 23. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. d. Bresl. 
Ztg.) 3% Reute 57, 90. Anleihe de 1871 91, 37. Anleihe de 1872 91, 90, 
Ital. 5% Rente 63, 20. do. Tabaksaktien —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 768, 75. Franzoſen (geſtolt.) —,—. do. neue —. Deiterr. Nordweſtb.—. 


Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 426, 25. — do. Prioritäten 251, 25. — Türken 


de 1865 52, 20. 


N Sn 


rr 


— do. de 1869 336, 75. — Türkenlooſe 153, —. — Gold⸗ 

agio — —. Feſt. Be, 5 1 8 N i 
London, 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Zig) 
Conſols 92, 13. alien. 5 proc, Reute 62%. Lombarden 16% pro. | 
Ruſſen de 1871 98%. 5proc. Ruſſen de 1872 98%. Silber 59. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 51, Ol, Gyr. Türken de 1869 63%, Iproc. Türken⸗BVonds —. 
6 proc. Verein. St. peo 1882 93%. Berlin —, —. Hamburg 3 Mona: 


—, — Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. Petersbung 
, . Silberreate 66%, Papierrente 64%. Platzdiscont 2%—3 pCt. 
Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl. 


Berlin, 23. Aug. [Sch lu ö⸗Bericht.] Weizen; Befeftigend, Aug. 917% 


Sepibr.⸗Octoher 89%, April⸗Mai 85. — Roggen: befeſtigend, Auguſt 61%, 
Sept.⸗Oetb. 61%, April⸗Mai 61%. — Rüpöl: flau. 
tember⸗Oetbr. 19*°/,,, April⸗Mai 21%.— Spiritus: befeſtigend. Aug. 23,19, 
Auguſt⸗Septbr. 23, 14, Septbr.⸗October 22, 02, April⸗Mai 20, 24. Hafer: 
Auguſt 53%, Sepiember⸗October 53%. 

Hamburg, 23. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen flau, Auguſt 
240, Spibr.⸗October 242, —. Roggen Reig Auguſt 181, September⸗ 
October 177. Räböl flau, loco 66, October 66. — Wetter: Schön. 5 


E 


— — 


per 
per Auguſt 19%, per September.⸗October 19%, 1 Frühjahr 21. Spiri⸗ 


tus: per Loco 23%, per Auguſt 23%, per September ⸗ October. 2134, 
1905 geabiche 21'%., Petroleum: Septbr.⸗October 14%. Rübſen: Seribrr 
tober 90, : ; 5 


wurde von der internationalen Jury der Wiener Weltausſtellung der erſte 
Preis die Verdienſt⸗Medaille zuerkannt. 0 


[8731] Breslau, den 23. Auguſt 1873. ; 
: Bekanntmachung. : 2 
Nach einer Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Präſidenten zu Poſen bom 
20. Auguſt cr. in der Ertrabeilage zu Nr. 24 des Amisblattes der Regier 
rung zu Poſen iſt der am 27. Auguſt er. in Oberhigto im Kreiſe Samter 
anſtehende Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt zur Verhütung der Cholera auf⸗ 

gehoben worden, was auch hier zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhrr. b. Uslar⸗Gle ichen. 


Bekanntmachung. 

In Gewäßheit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849, 
Geſetz- Sammlung pro 1849 Pag. 26, wird die für das Jahr 1874 
von uns aufgeftellte Lifte der hierorts zu Geſchworenen Wüßlbaren 
Perſonen By. 
am 25., 26, und 27. Auguſt c., von 9 bis 3 Uhr, im 

Bureau II. auf dem Rathbaufe, 1 Treppe hoch, f 
zur Einſicht auggelegt ſein. 


Wer ohne gefeglihen Grund darin übergangen oder ohne Berück⸗ 3 a 
ſichtigung feines Befreiungsgrundes eingetragen zu fein glaubt, hat 


ſeine Einwendungen dagegen nach Maßgabe der Beſtimmungen der 
§§ 62, 63 und 65 a. a. O. innerhalb jener 3 Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich anzubringen oder vor unſerem Rathsſeeretär Herrn Haanel wäb⸗ 


rend der Amtsſtunden im gedachten Bureau zu Protokoll zu geben. 
Reclamationen, welche nach dem oben angegebenen Termine eingehen, 


bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 21. Auguſt 1873. [1518] 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Die chirurgische 
u. orthopädische Heilanstalt 
zu Breslau, Tauenzienstrasse 67, 


übernimmt Cur- und Verpflegung von Kindern und Erwachsenen, welche 


an Verkrümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel-Krankheiten leiden. 15 


Demnächst finden alle Kranken Aufnahme, welche einer operativ-chirur- 


gischen electrotherapeutischen oder heil-gymnastischen Behandlung be- = 


dürfen. Prospecte und Anmeldungen in dem Anstaltsgebände, Tauen- 
sienstrasse 67, oder bei dem ärztlichen Dirigenten 


Medieinalrath Professor Dr. Klopsch, a 


[3694] Claassenstrasse Nr. 4, 


Prospect 


für die am 27. October zu eröffnende 


Ausſtellung weiblicher Arbeiten 


3 veranſtaltet vom 5 
Vaterländiſchen Frauen ⸗Verein zu Gleiwitz. 


Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Verein, welche zur Hebung des weib⸗ x * 


lichen Erwerbes bierorts cine Induſtrie⸗Schule gegründet Hat und noch 
unterhält, hat beſchloſſen zur Anregung größerer Kunſtferligkeit und beſſeren, 


lohnenderen Abſatzes eine Ausſtellung weiblicher Handarbeiten zu beranitalten: 
1) Die Auzftellung wird Montag, den 27. O 
Uhr eröffnet und Montag, den 3. November mit einer Verlooſung, 


zum Beſten der Erwerbung eines eigenen Vereinshauſes für die eal 


Induſtrie⸗Schule und Kinder⸗Bewahranſtalt, geſchloſſen. 


2 Alle für die Ausftellung einzuliefernden Arbeiten mäſſen 8 Tage vor i 
dem Eröffnungstermin, alſo ſpäteſtens bis zum 20. October koſtenfre i 
an die unterſchriebene Vorſitzende des gedachten Vereins eingeliefert 


werden. 0 


3) Der Gegenſtand muß vollendet und, wenn elne eigene neue Erfindung, 
mit einer genauen Beſchreibung der Anfertigungsart verſehen fein. 


4) Soll in jedem Falle der Preis der Arbeit genannt und in dem Begleil⸗ 
ſchreiben angeführt ſein, ob der Verkauf, reſp. Aufträge auf 
acide al find, ferner unter welchem Namen die Ausſtellung 
erfolgen ſoll. 9 


5) Müflen alle eingelieferten Gegenſtände einem beſtimmten Zweck an- 
gepaßt und entweder zum Haushalt oder der Toilette verwendbar fein. 


Die Ausſtellung wird mit einer Prämiirung verbunden fein und ſind 
bierzu bereits 12 anſehvliche Geld⸗Prämien und 10 Ehrendiplome in Aus: 
ſicht genommen. f . 

Ein techniſches Schiedsgericht wird über die eingelieferten Arbeiten enn⸗ 
ſcheiden und wird Hauptfänlich darauf Rückſicht genommen werben, daß die 
Ausführung eine fehlerfreie, vollendete iſt und einen beſonderen Fortſchrit 
auf dem ſpeciellen Gebiete eikennen läßt. Die Zuſammenſetzung des a 


gericht? und die Höhe der einzelnen Prämien werden feiner Zeit bekannt 


gegeben werden. 
Gleiwitz, den 1. Auguſt 1873. 
Der Sorfiend.. 6 
Augufte v. Schmidt, Vorſitzende. 
Frau Stabtratke Beinert. Frau Geridtsraih Böhnifh., = 
Frau v. Gröling auf Schalſcha. Fräulein Hatſchier. Frau Dr. Hirſchfeld. 
Frau Nitzſche pit 1 Se 87 1 rele re 
l in 8 Mere! 
En ige Weidlich. Frau Gerichtsrath Wodiczka. a 4 


Auf Anordnung der Königlichen Regierung zu Breslau wird ber = 
auf den 25. und 26. d. M. hierſelbſt anberaumte Markt bis auf 
Weiteres verlegt. a [1509] 

Ramslau, den 20. Auguſt 1873. 

5 Der Magi 
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ſt ra t. 


August 19%, Se- 


Der Berliner Harz⸗Oelfarbenfabrik zu Berlin und Stolp i. Pom. 9 


ctober c., Vormittags 10 


vergl. 


Big Breslau und Itawici- Se 
E 
N Di 


t 


i 


Am 
ie Geburt eines kräftigen Knaben 
die Ge 9 155 


Mauritius⸗Kirchhofe bei Lehmaruben 
. ftatt. [1966] 


* 
5 


Familien . 

Verlobungen: Lt. im 7. Oſtpr. 
Inf.⸗Regt. Nr. 44 Herr Senger I. in 
Pr.⸗Holland mit Fräul. Marie von 
Lübtow in Elbing. Pr.⸗Lt. im Iſten 
Niederſchleſ. JIuf.⸗Negt. Nr. 46 Herr 
b. Koeſteritz mit Frl. Ida Schulz in 
Lindau. é 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. in der 3. Gendarmerie⸗Bri⸗ 
gade Hrn. Frhru. Treuſch v. Buttlar 
in Berlin, dem Pr.:2t. u. Regts.⸗Ad⸗ 
jutant des 2. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 82 
Hrn. Boege in Göttingen. — Eine 
Tochter: Dem Pr.⸗Lt. im Kaiſer⸗ 
Franz⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2 Hrn. 
b. Beſſer in Berlin. f 

Todesfälle: Geh. Juſtizrath und 
Ober⸗Auditeur a. D. Herr Schlitte 
aus Konitz in Carlsbad. Hr. Gymn. 
Prof. Dr. Scheibel in Halle a. S. 
Herzogl. Braunſchw Kammerrath a. D. 
Hr. Irhr. v. Cramm in Burgdorf. 
Geh. Rechnungsrath im Finanzmini⸗ 


erloble empfehlen ſich: 


Neo Due. 1580) 


e Verto bun N 
r Fanny mit dem 2 
77 ab jae Julius Herre Hk 
mann zu Gprottau, erlauben 7 
Er wir und hierdurch erben 95 
n. 
erg i. Schleften, den 
23. Auguſt 187 


A. Urban und Frau. 


Fanny bak 
lius Herrman 
: su Rerlobie. ote 
55 Verlobung unſerer Tochter 
Horotbea mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Pinezower aus Zabrze, zeigen 
wir Verwandlen und Bekannten, ftatt 
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AM fterium Hr. Hausmann in Berlin. 
f Meldung, ergebenſt an. jNerium Dr. Dausmann I Vee _ 
u n 21. Auguſt 1873. Für die herzliche Theilnahme bei 


Elias Aufrecht und Frau. 


unſerem fo len Perluſte, 
Dorothea Aufrecht, 


ſagt den tiefgefühlteſten Dank 
[1965] die Familie Honig. 


Salt „oe Wer, Breslau, den 23. Auguſt 1873. 
Loslau. 8311 Zabrze. Lobe- Theater. 


Sonntag, den 24. Auguſt. Auf allge⸗ 
meines Verlangen: „Glück auf!“ 
Schauſpiel in 4 Akten mit freier Be⸗ 
nutzung ber E. Werner ſchen Erzäh⸗ 
lung in der Gartenlaube, von Carl 
Merl. „Ein gebildeter Haus⸗ 
knecht“, oder: „Verfehlte Prü⸗ 
fungen.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von D. Kaliſch. 3699] 


Die Verlobung meiner jüngiten 
Tochter Paula mit dem Kaufmann 
herrn Adolf Prieſter bier, be⸗ 
thre ich mich Verwandten und i 
pen ergebenſt anzuzeigen. [829] 

Nybnik, den 21. Auguſt 1873. 

Verwittwete Lotte Freund. 


aula Freund, 


dolf Prieſter, Montag, den 25. Auguſt. Letzles 
Verlobte. Caſtſpiel des Frl. Gita, Safe. 
Rybnik. „Der Goldbauer.“ 


Volks- Theater. [1957] 

Sonntag. „Ein Knopf.“ „Duft!“ 

„Das Mädchen von der Nadel!“ 
Poſſe in 3 Akten. 


Plan der Sitzplätze des 
Breslauer Stadttheaters. 

Preis 5. Sgr. [3720] 

Theodor Lichtenberg, 
Kunst und Musikalien - Handlung. 


Handwerler⸗Verein. 


Donnerstag, Herr Proreclor Dr. 
Maaß: Reiſe⸗Erinnerungen aus dem 
Belgierland. 

Sonntag, den 24. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Extrafahrt nach 
Obernigk. Billets hierzu ſind bei 
Kaufm. Herrn Hellendall, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 64, zu haben. [3667] 


Franenbildungs⸗Verein. 

Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
Schule beginnt den 4. September, 
Abends 7% Ubr in der ſtädt. Töchterſch. 
(Taſchenſtr. 27). Nechnen, Schreiben, 
deutſche Sprache frei; Buchhaltung 
und Handarbeitsunterricht gegen 97 


zahlung ; 

Der halbjährige Curſus zur Aus⸗ 
bildung von Kinderpflegerinnen 
beginnt Anfang October. Meldungen 
von Mädchen über 16 Jahre nimmt 
an: Frau Böttcher, Vorwerksſtr. 21, 
von 3-4 Uhr außer Sonntag 


Ich verreiſe und werde meine Rück⸗ 
kehr ameigen. . [1947] 
Dr. Langer, 
Katharinenftr. 18. 
In Folge mehrfacher Anfragen ſehe 


ich mich zu der Anzeige veranlaßt, daß 
ich nach wie vor trotz des Umbaues 


Biſchofsſtraße 1, 


Ecke Oblauerſtraße, wohne. [1897] 
Dr. Jany, Augenarzt. 


Gebrüder Oppler 


wohnen Schweidniger-Stadfgr. 29. 


Daz Loos 3. Klaſſe 148. Lotterie 
Nr. 36,188 c. ijt dem rechmäßigen 
or 


Julius Zadek, 
Jenny Sadek, geb. Kroner, 
Vermählte. [1925] 
Dortmund, den 24. Auguſt 1873. 


20. d. Mis. wurden durch 


t 
tan Immiſch und Frau. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden boch erfreut 
Joſ. Haberkorn und Frau. 


Am 23. Auguſt c. früh wurde uns 
ein kräftiges Mädchen geboren. 
[1956] Louis Fechner und Frau. 


Heute wurde uns ein geſundes 
Töchterchen geboren. [1940] 

Hannover. den 21. Auguſt 1873. 

Moritz Alt, kel. Polizei⸗Seeretär 
und Frau Anna, geb. Püſchel. 


Geſtern Mittag 12% Uhr wurde 
meine liebe Frau Fanny, geb. Herz⸗ 
feld, von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden. [827] 

Löwen, den 22. Auguſt 1873. 

B. Bergmann. 


Heut wurde meine inniggeliebte 
Frau Eliſe, geb. Kloaß, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Freiburg i. Schl., den 22. Aug. 1873. 

1828] Conrad Speck. 


Nach kurzem, aber ſchweren Leiden 
ſtarb heut früh 344 Uhr, in ihrem 
62. Lebensjahre unſere gute Mutter, 
die verw. Frau Steinſetzmeiſter 

Dorothea Bellenbaum, 
5 geb. Bachmeyer. 
Dies flatt jeder beſonderen Meldung. 
Breslau, den 23. Auguſt 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Paradiesſtraße 12. 
Die Beerdigung findet Dinstag 
Nachmittag 3 Uhr auf dem Gt. 


„Nach kurzem ſchweren Leiden ders 
{died in Charlottenbrunn meine ger 
liebte Frau 

Auguſte geb. Scheffel⸗Welſch. 
Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme 
‘bittend, im Namen der Hinterbliebe⸗ 
nen tiefbetrübt an 

Breslau, den 23. Auguſt 1873. 

Salomon Alexander. 

Beerdigung: Montag Mittag 5 Uhr 

vom jüdiſchen Friedhofe aus. 


Y 


Spieler abhanden gelommen. 
Ankauf warnt 11943] 
Scheche Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


] 8 SN 


anal 


Unterrichts-Cursus 


für einfache u. doppelte 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen, 
Beginn den 1. September. 


F. Berger, us 


Sprechstunden von {2—2 Uhr. 


Todes-Anzeige. 
Am Donnerstag, den 21, d. 
Me, starb zu Bauerwitz in 
Folge eines Lungenschlages 
unsers theuere, vielgeliebte 
Fran, Mutter, Schwieger- und 
Tossmutter, die Frau Friede- 
ricke Hamburger, geb. Sonnen- 
feld, im Alter von 64 Jahren. 
er die Verklärte, ihren offe- 
nen Biedersinn und ihr segens- 
reiches Wirken kannte, wird 
üuseren Schmerz ermessen 
können, 
Leicht sei ihr die Erde. 
-@ Sohrau /. Landeshut i/Schl., 
Zabrze, Bauerwitz. 
Die Hinterbliebenen 


(Für Kutſcher und Equipagenbeſitzer): 


Der Kutſcher 


wie er ſein ſollte, 
oder die Kunſt, Kutſche und Pferde 
im gehörigen Stande zu halten und 
damit regelrecht zu fahren. — Fer⸗ 
ner von den Schönheiten und Män⸗ 
eln der Pferde und 12 Regeln beim 
nkaufe derſelben. — Preis 10 Sgr. 
Vorräthig in 


Breslau in x 
Trewendt &Granier’s 
-und 
Albrechts enz Ste , 


Heute Früh 448 Ubr entſchlief ſanft 
infer geliebter Onkel, der ſtübere 

euerbeamte und Lieutenant a. D., 
hes. Franz Glaubitz, im 83. Le⸗ 
nab jahre, welches um ſtille Theil- 
1086 end ergebenſt anzeigt 


RR Seine Nichte. 
Schweidnitz, den 22. Auguſt 1675 


Heut Mitſag 17 Ube verſchied 


janie an Altersſchwäche unſere ge⸗ F. Hirſcberg daa ae “Ca 
e Mutter, Großmutter und Urs in Liegnitz. 13674 
Solea 05 ate 1 55 : 
ger, geb. Matzdorf, in Prem N N 
7 A rohe, 205 wir hiermit Or pheum Berlin. 
15 an ten und Freunden 9 65 Täglich: [2978] 


i Coſel, den 22. August 1873. 


Sommernachts⸗Ball. 


Die Hinterbliebenen. Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


3065 


Dberihtehfäge Eisenbahn. 


uf dem Bahnhofe zu Camenz follen die Lager: 
platze Nr. I. bis VI. je in der Größe von ca. 4 bie 
5,7 Ar vom 16. September c. ab zur Ablagerung 
von Steinkoblen, Holz, Kalk und dergleichen Roh⸗ 
All producten im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
5 pachtet werden. Sr } 
NF EY gu a N 5 ein 4 15 
auf Freitag, den 5. September e., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Meee 18 Camenz anberaumt, bis wohin ſchriftliche Offerten 
nach Maßgabe der im Bureau der Unterzeichneten und bei dem Stations⸗ 
Vorſtand in Camenz ausliegenden Submiſſions⸗Bedingungen hierher einge⸗ 
ſandt werden können. 13664 
Strehlen, den 20. Auguſt 1873. 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriehs⸗Jnſpection. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für den Neubau einer Schmiede ꝛc., ſowie eines 
Güterſchuppens und eines 5 ben 
bäudes auf Bahnhof Breslau der berſchleſiſchen 
Eisenbahn, ſollen die Dachdecker⸗Arbeiten (Pappdach), 
ſowie die Glaſerarbeiten incl. Lieferung der Mate⸗ 
rialien, in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

ek 1873, Nachmittags 5 Ube 
reitag den 5. September ' ttag 

Termin e bis zu welchem Unternehmungsluſtige ihre Offerten nebſt 

Proben portofrei und verſiegelt mit der Aufihrift: 
„Offerte auf Aus ührung der Pappdacharbeiten — reſp. Glaſer⸗ 
arbeiten — zum Bau einer Schmiede, Güterſchuppen und Güter⸗ 
Expeditions⸗Gebäudes auf Bahnhof Breslau 

an das Ban- Bureau der unterzeichneten Betrlebs⸗Inſpection einreichen wollen. 

Die Bedingungen, Preis⸗Offerten, Schemas rc. liegen ebenfalls in dieſem 
Bureau zur Einſicht aus und können auch Abſchriften davon gegen Erſtat⸗ 
tung der Gopialien in Empfang genommen werden. [3706] 

Breslau, den 23. Auguſt 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection 1. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Stadt- Theater. 


Die Eröffnung des Stadt-Theaters findet ſtatt am 
Sonntag, den 31. Auguſt c. 


Von dieſem Tage bis zum 15. Juni 1874 werden etwa 280 Vorſtellungen 
gegeben. 

ey Rückſicht auf die längere Dauer der Saiſon beträgt das Abonne⸗ 
ment J. 


Parquet und Parquetloge à Platz . . 150 Thlr., 
J. Rang, Balcon und Orcheſterloge & Platz 185 

I. Rang⸗Loge & Platz 200 
I. Rang: Brofcenium & Plaz 18 i, 

Dieſes Abonnement gilt für alle Vorſtellungen obne jede Ausnahme. 

Für Abonnement II. (giltig für 200 Vorſtellungen), fowie für Vorkaufs⸗ 
recht auf alle numerirten Plätze bleiben die bisherigen Bedingungen, nur 
an das durch Vorlauf erworbene Recht nur bis 1 Uhr Mittags gewährt 
werden. 

Deftelungen auf Abonnements und Vorkaufsrecht werden angenommen 
im Theater⸗Bureau, Vormittags von 10—1 Uhr. \ 

Die früheren Inhaber von Abonnements und Vorkaufsrecht werden 
hierdurch ergebenſt erfudt. falls fie auf die innegehabten Plätze für 
dieſe Saiſon reflectiren, dies bis Montag, den 25. Auguſt c, im 
Theater⸗Bureau anzumelden, da von dieſem Zeitpunkte ab die Plätze 
vergeben werven. i \ 3 HE 

ie Theilnahme, welche das geehrte Publikum in voriger Saiſon dem 
Stadt⸗Theater geſchenlt, hat mid erwuthigt, trotz der enormen Steigerung 
der Gagen und Ausgaben das Perſonal nach allen Richtungen zu berboll: 
ftändigen und durch tidtige Leiſtungen hoffe ich auch künftig die Anſprüche 
unſeres großſtädtiſchen Publikums zu befriedigen. 13705 


F. Schwemer. 
Orts⸗Verein Breslauer Schneider meiſter. 


Ordentliche General-Berfammlung Montag, den 25. Auguſt e. 
Abends 8 Uhr, im Gambrinus (Meſſergaſſe) 

T.⸗O.: 1) Jährliche Rechnungslegung, 2) 
gemeine Mittheilungen, 3) Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 


Im Auftr.: A. Heidemann, Vorſitzender. W. Becker, Kaſſirer. 
C. Miſch, Schriftführer. ; 


Zur Feier des Sedautages 


veranſtaltet die hieſige Schützen⸗Gilde ein Freiſchießen, zu welchem die 
e Schießliebhaber von nah und fern ergebenſt eingeladen werden. 
aſſelbe beginnt , 
Sonntag, den 31. Auguſt e. Nachmittags 1 Uhr 
(Vorfeier), wird Montag, den 1. fortgeſetzt und endet 
Dinstag, den 2. September Abends 5 Uhr präciſe. 
Diftanz 516 Fuß Rheinl. Lage von 10 Schuß 1 Thlr. — Diviſor 10. 
— Abzug für Unkoſten: bei 150 Lagen 20 pCt., darüber 16% pCt. — 
Büchſen jeden Kalibers und mit allen Vorrichtungen ‘find zuläſſig. 
Oels, den 19. Auguſt 1873. [320] 


Der Vorſtand. 
Der 10. Schleſiſche Gewerhetag 


wird Montag, den 6. October e., in Kattowitz abgehalten werden. 
Als Gegenſtände der Tagesordnung find vorläufig aufgeſtellt worden: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenberlcht. 

„Die gewerblichen Foribildungsſchulen, Ref. Dr. Fiedler. 

.Der Muſterſchutz, Ref. Ingenleur Nippert. 

. Die Strikes, Ref. Dr. Eras. 

. Die Eiſenbahn von Waldenburg durch die Grafihaft Glatz, 
Ref. Reichstagsabgeord. Dr. B. Websky und Geh. Rath 


” 
” 


Verwaltungsbericht und all⸗ 
[1929] 


som 


Dr. v. Oarnall. 

6. Die Verkehrsverhällniſſe Schleflend,. Ref. Sanitäts⸗Rath Dr. 
Holtze. 

7. Antrag der Gewerbekammer zu Lübeck auf Einführung von 
Arbeitsbüchern. 


Die Mitglieder der gewerblichen und genoſſenſchaſftlichen Vereine, 
fowte alle Induflriellen und Gewerbetreibende Schliſiens, ſowie alle 
diejenigen, welche Intereſſe für die Entwſckelung der gewerblichen 
Thätigkeit unſerer Provinz haben, ſind zu der Verſammlung freund⸗ 
licht eingeladen. Die Vorſtände der mit uns verbundenen Vereine 
werden erfucht, uns recht bald die Namen der Depulitten mitzu⸗ 
theilen. [3744] 

Das Programm für den Aufenthalt in Kattowitz wird durch den 
Borfigenden des Kattowitzer Gewerbevereins den Vorſtänden mitge⸗ 
theilt werden. Weitere Anträge für die Tagesordnung find baldigſt 
einzuſenden. 


Der Nusſchuß des Schleſiſchen 
PB „ 


L. Carnall. Eras. Fiedler. A. Förster (Grünberg). 
Hipauf. Holtze (Kattowitz. B. Milch. Nippert. Noeggerath 
(Brieg Studt. EB. Websky (Wüftewaltersvorf). 


Liebich’s Etablissement. 
Sonntag, den 24. August: Grosses 
Concert der Breslauer Concert- 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 

& Person 2% Sgr., Kinder 1 Sgr, 


Lonis Liistner, Director.) 


Heute, Sonntag, den 24. Auguſt: 


Großes Concert 
ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 244 Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [1917] 


Schieß werder⸗ 
Park u. Garten. 


Heute Sonntag, den 24. Auguſt: 


Großes 
Extra Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 
2½ Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. [3714] 
Springen ſämmtlicher Fontaiuen 
und bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens. 


Schießwerder⸗ Garten. 


Montag den 25 Auguft 1873; 


Große Luſtſchifffahrt. 


Füllung des Ballons von 4 Uhr ab, 
Aufſteigen unter Führung des 
Aeronauten nach 6 Uhr. 
Großes Concert 
bon 4 bis 9% Uhr. 

Zum Schluß: [1927] 
Brillante Beleuchtung des Gartens 
durch bengaliſche Flammen. 
Entree⸗Billeis à 5 Sgr. werden in 
den Commanditen bis Montag 
Mittag 12 Uhr verkauft. 
Entree⸗Billets für Kinder die Hälfte 
„nur an der Kaſſe zu löſen.“ 
Kaſſen⸗Eröffnung 3 Uhr. 
Entree⸗Billets an derſelben 744 Sgr. 
Der Reinertrag wird der 
Iriedrich⸗Wilhelm⸗Vicloria⸗Landes⸗ 
Stiftung für Schleſien überwieſen. 
Zu recht zahlreichen Beſuch ladet 
ergebenſt ein Carl Zenker. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Sonntag, den 24. Auguſt: 
Großes 
Militär Concert, 


von der Rapelle 11. Negiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
J. Peplow. [3708] 


Brilante bengalithe Beleuchtn 
rillante bengaliſche Beleuchtung. 
Aufan 3% Uhr. 
Entree: Herren 244 Sgr. 
Damen 1 Sgr. Kinder frei. 


Volks⸗Garten. 
Heute Sonntag, den 24. Auguſt: 
Gr. Militär: Concert 
von Kapellmeiſter Hrn. C. Englich 

mit Feuerwerk und bengaliſcher 


eleuchtung. 
Anfang 4 Uhr. [3655] 
Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Simmenauer- 


Garten, 
Neue Taſchenſtr. 31, 


Morg. Montag u. folgende Tage 


Großes Concert 


ausgeführt von der 
Springerſchen Kapelle. 
Anfang %7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Programm an der Kaſſe. 
Nach I Uhr: Erleuchtung des 


Gartens durch ben alt e 
Flammen. ig 913055 


Matthias-Park. 


Heute Sonntag, den 24, Auguſt 


Vorletztes Auftreten 


der Künſtler⸗ und Ballet ⸗Geſell⸗ 

ſchaft Labersweiler, verbunden mit 

Concert. [1973] 

Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 

Näheres durch Zettel u. Programme. 


Montag: 
Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. 

E. Labersweiler, Director. 
J. Neiffert’s Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: [1916] 


Tanz Munik. 


Morgen Montag findet die geſell⸗ 
ſchaftliche Flügel unterhaltung ſtatt. 


Beide Tage im Sommer⸗Ball⸗Saa 


Sbernigk. 


Donners Etabliſſement. 
Heut Sonntag muſtikaliſches Ver. 
anuügtſein. Zu gutem Kaffee, Gänſe⸗ 
und Gntenbraten und Lagerbier vom 
Eis wird ergebendſt eingeladen. 

Extrazug geht 2 Uhr 27 M. 


Breslauer 


Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 


Heute Sonntag, den 
24. Auguſt, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. Ba 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder 4% Sgr. 


2 Morgen Montag: 


Großes Concert 
von derſelben Kapelle. 


Entree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder ½ Sgr. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 
Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontäne und 
der Brillant - Cascade, 


Bei e Wetter nur 
oncert. [37211 


[Er a TR .. 
Coneerte 


von [825] 


Josef Gung’ 


Hanssmann’s Centralhalle 


in Ratibor 
den 28. und 29. August c. 
mit seiner 
50 Mann starken Kapelle, 


Kattowitz. 


Am 27. Auguſt Nachmittags 6 Uhr 
in Witteks Garten zu Zalenze 


Großes Concert 
von Josef Gungl 


auf der Rückreiſe nach Berlin mit 


feiner aus 50 Mitgliedern beſtehenden 
Kapelle. 671] 
Billets à 10 Sgr. find in der Buch⸗ 


handlung von G. Siwinna in Kat⸗ 


towitz zu haben. f 


Victoria-Koller. 
Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


ſik. 


Knaben, die das Violinſpiel erler⸗ 
nen wollen, ſowie auch junge Damen, 
welche ſich im Enſemble⸗Spiel als: 
Sonaten, Trios rc. zu üben wün⸗ 
ſchen, finden dazu Gelegenheit bei 
Frl. Leni Kosubek, Neue 
Schweidnitzerſtr. Nr. 9. (im Prinz Fried. 
Carl) 3. Etage rechts 1949] 


Die Aufbeſſerung der gering 
dotirten Pfarrſtellen, 
die Organisation der Kirche, 


über Präparandenbildung. 
Ein Beitrag 
zur kirchlichen Schulgeſetzgebung 
von [835] 


G. Jentsch, _ 
evangel. Pfarrer in Giersdorf, 
Didcefe Hirſchberg. 

Gegen Einſendung von 3 Sgr. in 
Briefmarken fr. frei ins Haus. 
Selbſtverlag des Verfaſſers. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein in den beſten Jahren ſtehender 
Mann (25 Jahre) Gaſthofpächter, ſucht 
die Bekanniſchaft einer Dame, welche 
im Beſitz eines disponiblen Vermögens 
von 3—6000 iſt, hier zu machen, die⸗ 
ſelbe müßte häusl. Sinnes ſein u. d. 
Gaſtwirthſchaft vorſtehen können. Pho⸗ 


to 1165 

tae efl. Adr. erbeten sub C. K. 179 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau Ring 29. 


SRE EEE 
148. Prß. Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 3. Kl., 
Ae am 9., 10., 11. Sept., 
hh 4 % 


Us ‘hs ‘loa 
2 54 27 13% 6% 3% 2 1 
: Ferner Poll-Loole 
git für 3. und 4 Klaſſe, 
hh 1 


1 
48 52 64 


verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. 


Amerika. 


Zu einer intereſſ. wiſſenſch. Reife 
in die Tropen werden Betheiliger ge⸗ 
ſucht. Meldungen sub H. U. 93 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


t|-Metie Nr. 13. 


Orient: und Nilfahrt. Auf franz ' 


Verlangen nebſt 5⸗Groſchenmarken 


Programme freo. Klein⸗Zſchachwi 
bei Laubegaſt, Sachſen. 13207 


Frhr. von Pring. 
Geld 


auf Waaren, Hypoth., Erbſch., 
Lewy, Urſulinerſiraße 14. [1939] 


° 


ie erbeten. Discretion Ehren: 


aT 
2 


Bde Sea 


E 
na 


8 
eie 


7 


u. alle Werthſachen, 2. G. 


Any 


WELLE nd Edt he al eo 


7 


5 


[2816] 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. 


Börsen-Makler⸗ 


Wie beehren uns, die Acionäre unfeser Geſellſchaft zu der am 


ank. 


10. September a. c. Nachmittags 4 Uhr : 


einzuladen. 


1) Erſtaltung des Geſchäftsberichts durch den V 
2) Berichte der Rechnungs⸗Reviſoren über Prüfung der Bilanz event. Ertheilung der 


Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 


im kleinen Saale der neuen Börſe ſtaufindenden 


seien ordentlichen General verſammlung 


3) Abänderung der Paragraphen 3 und 20 des Statute. 
A) Neuwahl des Aufſichtsrathes. i 
5) Wahl zweier Rechnungsreviſoren und eines Sielloertreters. 
6) Feſiſetzung der Gewinn veriheflung. 


orſtand und den Aufſichtsrath. 


Decharge. 


I 


Diejenigen Aclionäre, welche ih an der General⸗Verſammlung beihelligen wollen, haben fhre 


Aetſen begleitet von zwei arkihmetiſch geordneten Verzeichniſſen bis 


fpatettens den 3. September a. e. 


gemäß § 28 des Statuts in unſerem Bure 


- Breslau, den 24. Auguſt 


1873. 


au Carlsſtraße Nr. 2 zu deponiren. 


3691] 


Der Vorſitzende des Mufſichtsraths. 


Julius Schottlander. 


Breslauer Sprit⸗Fabril⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft. 


Wir beehren uns die Actlonäre unſerer Geſellſchaft zu der am 


5. September c. Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Ctabliffement Langegaſſe 15 ſtatifindenden 


erſten ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


einzuladen. 


13524] 


Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 


1) Vorlage des Geſchäftsberichtes 
der Bilanz. 


pio 1872— 73 unter Vorlegung 


2) Genehmigung der Tantieme für den Auſſichtsrath. 


3) Wahl der Reviſoren. 
4) Wahl des Auſſichtsrathes. 
Diejenige 
Betheilige wollen, haben gemäß § 


— 


Aclionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 


31 des Statutes thre Aclien nebſt 


einem doppelten nach Nummern geordneten Verzeichnſſſe bis 


ſpäteſtens den 1. 


Vereinigte 


die Herten Aclionäre zur i 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 8. September c. Nachmittags 4 Uhr 


in den kleinen Saal der neuen 


Gegenſtände der Verhandlung ſind: f 
23) Bericht des Aufſichtsrathes über die Lage der Geſchäſte der Ge⸗ 
ſellſchaft unter Vozlegung der Bilanz für das letz vergangene 


Geſchäſtsjahr. 
b) Berſcht der Reviſoren über 
Bllanz. 


e) Erthellung der Decharge für den Aufſichtsralh und die Direction. 
d) Wahl von brei Rechnungs⸗Reviſorxen. 5 
e) Niederſchlagung der gegen ſäumige Einzahler verfügten Conven⸗ 


Uonalſtrafen. 


Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur ſolche 
Aelionäre berechtigt, welche ihre Interimsſcheine bis zum 4. September 
in Breslau in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Schuh 


brücke Nr. 5, oder 


in, Berlin in dem e unſerer dortigen Filiale, 
unter Beifügung eines doppelten nach Nummern geordneten Verzeich⸗ 
niſſes hinterlegt haben. 
Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermeik über 
die Stimmenzahl des Acttonärs verſehene Duplikat dient als Legitima⸗ 
tion zum Eintritt in die Verſammlung. ite 
Breslau, den 11, Auguſt 1873. 


Der Wußſichtsrath. 


Werther. 


Friedrichsgracht Nr. 5 


September 1873 


in unſerem Bureau Langegaſſe 15 zu devoniren. 


Der Borſitzende des Auſſichtsrathes 


or Pringsheim. 


Breslauer Delfabrifen 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Auf Grund des § 27 des Geſellſchaſtsſtatus laden wir hierdurch 


Börſe bierſelbſt ein. 


das Reſultat der Prüfung der 


[3669] 


Verdingung von Wege⸗ 
und Graben⸗Arbeiten. 


Die Separations⸗Sache von Alt⸗ 


Coſel, Kreis Coſel, gelaugt in dieſem 


Herbſte zur Ausführung. Die erfor⸗ 


derlichen Wege⸗ und Graben⸗Arbeiten 


ſollen zur baldigſten Ausführung an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden. Zu dieſem Swede 


habe ich einen Termin auf Montag 


den 1. September e., Vormittags 


11 Ubr, im Frühauf'ſchen Kreiſcham 
zu Alt⸗Coſel anberaumt, zu welchem 
ſachverſtändige Unternehmungsluſtige 


mit dem Bemerken eingeladen werden, 


Haß fie noch vor dem Termine in 


meinem Amtslocale hierſelbſt wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden elwa gewünſchte 
Information erhalten und die Karten 


And Regiſter einſehen können. 


Gleiwitz, den 15. Auguſt 1873. 
Der Königl. Special⸗Commiſſarius 
Negierungs⸗Aſſeſſor 

Keidel, 7241 


Er 


Mpzt⸗Geſuch. 
In Folge des Todes des pr. Arztes 
Dr. Sachs wird die ſchleunige Nieder⸗ 
laſſung eines tüchtigen Arztes hier⸗ 
orts dringend gewünſcht. [1517] 

Neuftadt an der Warthe, 

den 22. Auguſt 1873, 

Der Magiſtrat. 


Offene Polizei⸗Bureau⸗ 
Beamten ſielle. 


Die Stelle eines Aſſiſtenten in un⸗ 
ſerem Polizei⸗Bureau iſt vom 1. Sep⸗ 
tember c. ab zu beſetzen. Gehalt 300 


Thlr., welches bis auf 350 Thlr. ſteigt. 


Cipilberſorgungs⸗ Berechtigte werden 
aufgefordert, ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe, ſowie des 
Lebenslaufs bis ſpäteſtens den 30. d. 
Mis. einzureichen. 1515 
Kattowitz, den 20. Auguſt 1873. 
Der Magiſtrat. 
Kerner. 


DA yas 
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Concurs⸗ Eröffnung. 

I. Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft Reszka & Comp., 
Siebenhufenerſtraße Nr. 24, ſowie über 
das Privat⸗Vermögen der Geſellſchaf⸗ 
fer Kaufleute Adam Reszka und 
Reinhold Sternagel hierſelbſt, ıft 
heute Vormittags 10% Uhr der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Auguſt 1873 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 16, beſtellt. 

II. Diel Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. Auguſt 1873, Vor⸗ 

mittags 11% Uhr, vor dem Com 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 

im Termins ⸗ Zimmer Nr. 21 im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellüng eines anderen einſtweiligen 
Verwalters ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ih en 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelben zu Dee 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. September 1873 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. ; 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concut3 - Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 1. October 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
tungen, fo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 


mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen, e 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Tae 
1 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Zenker und Lubowski, 
und Juſtiz⸗Rälhe Salzmann und 
Plathner zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. _ 1601] 
Breslau, den 23. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Ahth. I. 


Auf ein in beſter Lage der Stadt 
belegenes Grunsoſtück iſt eine Hy⸗ 


pothek von 12,000 Tölrn., Zinſen 
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6 pt, ſofort zu begeben. Vermiltler 
verbeten. Adreſſen sub A. L. 91 
Exped. der Bresl. Zig. [1971] 


oder zu zahlen, vielmehr von dem j 


mehrere Monate nothwendig. 


auf den 16. Detober 1873, Vor⸗ 


9 
nitzerſtr. 8, 1. Et. 
& 


Bekanntmachung. 


| In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 3088 das Erlöſchen der Firma 
Bernhard Mannheimer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1516] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der daſelbſt unter Nr. 3 ein⸗ 
getragenen hieſigen Genoſſenſchaft 
unter der Firma Meubles⸗Magazin 
vereinigter Tiſchlermeiſter (Einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft) folgender Ver⸗ 
merk heut eingetragen worden: 
Dem Geſellſchaftsvertrage bom 
25. März und 24. April 1872 find 
durch die in der Generalverſamm⸗ 
lung der Genoſſenſchafter vom 
9. März 1873 gefaßten Beſchlüſſe 
(Blatt 17 bis 27 des Beilageban⸗ 
des) mehrere ergänzende beziehent⸗ 
lich abändernde Beſtimmungen hin⸗ 
zugefügt worden. 
Ratibor, den 13. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Edietal⸗Citation. 
Der etwa im Sabre 1810 zu Wohlau 
geborene Wirthſchafts⸗Inſpector Jo⸗ 
hann Alexander Carl Theodor Lud⸗ 
wig Knapp, Bruder des im Jahre 
1852 zu Poſen verſtorbenen Reck⸗ 
nungsfübrers Friedrich Rudolph 
Herrmann Adalbert Knapp, iſt feit 
dem Jahre 1847 verſchollen. t 
ficdelie im Jahre 1847, nachdem er 
feinen Abſchieb als Offizier genommen, 
nach Polen über, ſoll daſelbſt zuletzi 
zu Pinczow gewohnt haben und 
ſpäter nach Preußen zurückgekommen 
fein. Der Bruderſohn des Provokaten, 
Unteroffizier Adalbert Knapp zu 
Samter, bat deſſen Todes⸗Erklärung 
beantragt. Hiernach werden der oben 
näher bezeichnete Ludwig Knapp 
oder deſſen unbekannte Erben und 
Erbuehmer aufgefordert, fic ſpäteſtens 
in dem auf den 
30. Mai 1874, Vorm. 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termius⸗ 
Zimmer Ia. vor dem Kreisrichter 
Jaeckel anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich zu melden, um 
daſelbſt die weiteren Anweiſungen zu 
erwarten, mit ber Warnung, daß ent⸗ 


gegengeſetzten Falls der Propacat in 


contumaciam durch Eskenniniß für 
todt erklärt und fein nachgelaſſenes 
Vermögen Denjenigen, welche ſich als 
feine Erben ausweiſen, verabfolgt 
werden wird. 1519] 
Lublinitz, den 23. Yuli 1873. 
Königl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Gr.⸗Strehlitz, den 15. Auguſt 1873. 


Am hieſigen ſtädtiſt chen 
Gymnaſium wirb von 


Eude September d. J. an zunächſt 
die Vertretung eines Lehrers auf 
Erfor⸗ 
derniß fucultas docendi in Mathe⸗ 
matik und Phyſik für alle Klaſſen und 
wo möglich die Naturwiſſenſchaften 
für die mittleren Klaſſen. Honorar 
incl. Reiſekoſten 100 Thir. pro Monat. 
Meldungen baldmöglichſt erbeten. 
Magiſtrat. 3636 
Körnig. 
Anmeldung 
” 
von Gymnaſtalſchülern. 
Diejenigen auswärtigen Eltern, 
welche Willens ſind, ihre Söhne dem 
bier Anfangs October d. J. mit ſeinen 
drei unterſten Klaſſen, Serta, Quinta 
und Quarta, zu eröffnenden Gym⸗ 
naſium anzuvertrauen, werden ere 
ſucht, die desfallſigen Anmeldungen 
recht bald bei dem unterzeichneten 
Magiſtrats⸗ Dirigenten hewirken zu 
wollen, der auch im Stande iſt, gute 
Penſionen für die Schüler nachzu⸗ 
weiſen. 1504 
Wohlau, den 18. August 1873, 
Jokiſch, Bürgermeiſter. 


Eehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Bei der evangeliſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk, Ober⸗ 
ſchleſien, ſoll ain 1. October d. J. die 
Stellung eines dritten Lehrers unter 
Vorbehalt einvierteljähriger Aufkün⸗ 
digung beſetzt und mit einem fixen 
jährlichen baaren Einkommen don 
360 Thlr. bei freier Wohnung und 
freiem Feuerungs⸗Matexial beſoldel 
werden. \ \ 

Unverheirathete Reflectanlen, welche 
ihre Ausbildung in einem Seminar 
genoſſen und die Wiederholungsprü⸗ 
fung beſtanden haben, auch zur Er⸗ 
theilung des Turnunterrichts nach: 
weislich befähigt find, wollen ſchrift⸗ 
lich ihre Bewerbungen an den Vor⸗ 
ſtand obiger Schule in Borſigwerk, 
Poſtſtation, richten. 683] 
6 Zimmer⸗Einricht. herrſchaftl. 

Meubel aus einem Schloſſe, faſt 
neu, werden wegen Abbruch des 

auſes billigſt verkauft Schweid⸗ 

119281 


Die 
verbundene 3 
Lehrerſtelle 

an der Privatſchule zu Unruhſtadt 
bei Züllichau wird zum 1. October 
d. J. vacant. Auf dieſe Stelle reflec⸗ 
tirende Candidaten der Philol. wollen 
ſich wenden an den Kaufmann W. 
Spielhagen daſelbſt. g 


Sardellen- Auction. 
Am 26. Auguſt e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadtger.⸗Gebäude 26 Anker 
mit Sardellen gegen ſofortige Zab- 
lung verſteigert werden. 12670 
Der Rechn.⸗Rath Piper. 


Muction 


von Heringen. 
Für auswärtige Nechnung werde 
ich Montag den 25. Auguſt c., 
Vormittags von 11 Uhr ab auf 
dem „ der Poſener en 


(Wollzelte) ] 
85 To. Schotten - Heringe 
(darunter % und 1 To.), 
14 To. neue Matjesheringe 
meifthictend gegen ſofortige Zahlung 
und Abnahme verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Anctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auction. 
Wegen Abreiſe werde ich Dins⸗ 
tag, den 26. Auguſt, Vormittags 
von 10 Uhr ab in meinem Auctions: 
Saale, Ohlauerſtraße Nr. 58, Hin⸗ 
terhaus 1. Etage: 
1 gebr. Nußb.⸗Victoria⸗Garnitur 
mit 6 Polſterſtühlen, 2 Thee⸗ 
tiſchen, 1 franzöſ. Garnitur in 
grün. Wolltips, 1 Schlafſopha, 
2 Nußb.⸗Schränke, Tiſche, Stühle, 
2 gleiche Saalſpiegel (Keyſtall), 
2 elf. Schaukelſtühle, 1 Plüſch⸗ 
teppich, 
ferner 2 Nußb.⸗ u. 2 Mah.⸗ neue 
compleite Zimmereinrichtungen 
mit guten Roß haarpolſtern, meh⸗ 
rete Spiegel, Schränke, Bett 
ſtellen mit Matr., Oelgemälde 
u. Oeldruckbilder, 2 Taftlaufſätze 
in Alfenide, Teppiche r. f 
meiſtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ 
lung veiſteigern. [3681] 


. Hausfolder, 

Königl. Auctions: Eommiffarius. 

Auction von Comptoir 
Utenfilien ıc. 


Mittwoch den 27. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab werde ich in 


meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ © 


ftrafic 58, Hinterhaus 1. Etage: 
2 Doppel⸗ und 1 einf. Pult, 
Tiſche, mehrere Sophas, 1 Cloſet 
v. Mehlhoſe, 2 Gas: und 1 Pez 
troleum⸗Kronenleucht x, ferner 3 
eleg. Schaukaſten, Poſtamente, 
1 Gallerie für Photographien ır. 


ſowie J gr, eiſ.Geldſchrank] m 


(feuer- und diebesſtcher) 


meiſtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ 4 


13680] 
3 


lung verſteigern. 
8. Hausfelder 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction von Wagen, 
Geſchirren de. 


Donnerstag den 28. Auguſt c., 
Vormittags 10% 
am Zwingerplatz 


1 leicht. off. Wagen, mit abzun. 
Verdeck, 1 baloged. Wagen, ein 
leichten off. Jagdwagen, ein⸗ u. 


zweiſttzig für 9 Perſonen, 1 kl 
off. Omnibus für 6 Perſonen, 
mehrere Sättel, engliſche und 
Arbeitsgeſchirre 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. \ 13696 


©. Hausfelder, 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Ein Kaufmann mit 8—10 Mille 
ein 1836 


paſſendes Geihäft, 


am liebſten Fabrikationsgeſchäft. 
Offerten werden erbeten sub F. R. 87 
Expedition der Bresl. Zig. 


Ein junger Mann mit einem 


diepohiblen Vermögen wünſcht fic) | = 


bei einem fr Geſchäfte jeder 
Branche ſofort zu betheiligen. Vor⸗ 
gezogen bird ein Müßlen⸗, Producten⸗ 
oder Fabrikgeſchäft. Gefällige Offer⸗ 
fen wolle man unter Chiffre F. 8. 
88 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einſenden. 0 [339] 


Zur Uebernahme eines alien reu⸗ 


tablen Fabrik⸗ Unternehmens wird ein 


Compaguon 

mit 10,000 Solr. disponiblem Capital 
geſucht. Gefl. Offerten sub M. -O. 952 
an das Stangen 'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 28. 3718] 


15,000 Thlr. Bauhilfsgelder wer⸗ 
den ge}. d. E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


» a i 


mit 400 Thlr. (monatl. prän.) 1 
8 11814] 


Uhr, werde ich 


Außer durch jede Buchhanvlun 
durch Dr. L. Tiedemann 


geeignetes 


. 
scha , möglichſt Fab i. 9 cr 
la 7 nahe rye te a ‘ 


Bahnſtati 
ſucht. Gefl. Offerten vee 
ae ube d En. eden 
e & Co., B 
Nr. 34 erbeten. ois 


Ge 


ſuch! 


Ein in der fade. ! 
eingeführtes Where n t gut 
ſtons⸗Geſchäft ſucht noch einigen ij: 
Vertretungen. ge guie 
Offerten unter O. E. rhe 
poste restante Zittau erbeten, „0 20 


1000 Thaler ¢ 
ein Grundſtück in der Bran auf 
an der ſchleſiſchen Grenze and Olen, - 
mittelbar an einer Stadt mit „Ute 
kahn gelegen, pupillariſch Sen: 
ftebend, von einem pünktlich de 
durchaus ſicheren Zinszabler! nd 
1. Deiober er, geſucht. — Apen 
an die Expedition der Brezl. 90 
unter Nr. 85. abzugeben. 18840 
Für Geſchlechts⸗ und = 
. au 
Dr. Sander, nibble ate 


Spet.⸗Arzt Dr. Moyer 
in Berlin heilt brieflich Spehg 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten felt 
in den hartnäckigſten Fällen gründe 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 1492) 


TEE ((( (( 
Privat⸗Heil⸗An 
für Haut- en 


Sprechſtunden: Vormittagz bun 
8—11 Ube; für andere Kranker Mg, 
mittags bon 2—4 Uhr. [17 
Dr. Demos, Herrenſtr. 27,99, 


Für Geſchlechtskraſt 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Ky, 
Flechten, weißen Fluß Ei 800 
ſilber. Vorm bis 10, Nachm. 25 

Auswärtige brieflich. [2] 
Dr. August Löwensten, 


Dominikanerplatz 1 a., unw. der Pol 


Klinik, vom Staate cone“ 


: ſionirt. Gründliche 
Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten, Weißfluß, Pol 
lutionen, Schwäche, Nervenzerrütlung, 
Rheumatismus rc. Dr. Rosen- 
eld, Specialarzt in Berlin, Link 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospecte 

gratis. 12640 ‘ 


Das von mir erfundene, welt: 
berühmte 


„Reſtitutious⸗Fluid“, 

wofür m. v. Wiener Thierſchutz g“ 

eine die Perdienſt⸗Mepaille verlieh 

habe ich wieder um Vieles verbelfer 

Finde Hellme had, Sista Broo Poe 
uid⸗Heilmethode, Liſſa, Prov. Bojan, 

\ Breslau kein Gen.-Debit. | 


Griuche ergebenſt umgehend wieder 
„ Rifle Ihres vorzüglichen Reſtilu⸗ 
tions⸗Fluid zu ſchicken, — theilweiſe 
hat es Wunderdinge geleiſtet. 

Sgbn. ; vs 


n, ge⸗ 


gendspiegellf 


N 


u 


7 2 


Dieser Zuruf gilt den Ur 
glücklichen, den Leidendon, | 
die sich durch geheime Sun 
‘den, Vergehen gegen dal 
N System ote, an Körper ud 
Geist geschädigt haben, J 
leses dies berühmte Original N 
Meisterwerk, siechet nieht fel, 
ner in nutzloser Reue dahin, I} 
sondern rettet Euch! Noc 
nie bot sich Euch so auric, 
tige, tröstende Belehrung; en 
so reeller und verschwiegene! 
Rathgeber, Versendung ge" 
Diser. in Franco-Couvert für W 
17 Sgr. von W. Bern“ 
Ihaweii, Berlin, Simeonstr. 2 
Aber kauft nicht werthlos® & 
Nachahmungen oder unnil2@ 5 
alte Schmöker, sonder 


n 
eee 2 


leset den Jugendspiegel! 
BE 


‚Buchhandel evidien: 
Dr. Tiedemant 5 
 hinenfche 
EEE Pen-tsao-Präparate "BE 
ren-ts20" 


ilwi bei 

in ihrer unſchähdaren Heilwirkung 
150 er ac. Als dea ziel 
ruf gegen modernen Geheim Me 5 
Schwindel, zugleich die exite © 19125 
über 1 soles pe gale 
{ nden und Deren L 
en r. J. Müller, abi? 


a i eb Sate 
cinalrat in Berlin. Preis 10 a 


2 


Belehrung 


für 12 Sgr. Briefmarken au Stel | 
L482 


ihr 


fund a. d. Oiler _ 


Britte 


PITA a ROR ada — = 
ii ¥ 


H. Brost, Breslau, 


17981 
der bei der Verlooſung am Thierſchaufeſte in Trebnitz den 4. Sunt e. 


ezogenen und bis jetzt noch nicht abgeholten Gewinne: 
91100 Ein Ke 0 pb 60145 un Baumſäge. 


Geldſchränke, 


bewährt bei 5 
Feuer und Einbruch, e 


@ 

= 

= 

=) berbeſſertem er NL i 

„  Safelwaagen I) IN 
für Haushaltungen, | = —— 5 

= diebesſichere e 

= Chatouillen. eee | 


ohrmaſchinen. 


3087 


Prämiirt auf der Wiener Welt⸗Ausſtellung 1873. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
meine Glaferet und Engros⸗Glashandlung nach meinem Haufe 
Breiteſtraße 29 verlegt habe. [3724] 
Ferd. Altmann’s Nachf. 
Gustav Reinisch. 


Centeſimalwaagen 


mit neuer von mir verberſter 
Keil⸗Entlaſtung, 


für Eiſenbahnen, 
Hüttenwerke und Zucker⸗ 


Fabriken, 
bis 1000 Cte. Tragkraft. 


Brückenwaagen 


bis 50 Ctr. Tragkraft. 


Viehwaagen, auf 3 und 4 Schneiden ruhend. 


a.) Fabrik: 
e A Neue Kirchſtraße 10 b. 


„ 1192. Sechs Heugabeln. „ 8553. Eine filberne Uhr. 

„ 1218. Eine Thierarzneitaſche. „ 9003. Ein Rübenjäter. 

„ 1655. Eine Viehſcheere. „ 9307. Ein Paar Pferdeveden. 

„ 2501. Ein Bandmaaß. „ 9390. Ein Plätteiſen. 

„ 2566. Ein Tafeltuch. „ 10319. Eine Ackermaſchine. 

„ 2995. Schock Lein wand. „ 10568. Dutzend Sacke. 

„ 3283. Eine Brotdoſe. „ 11397. Eine Suppenkelle. 
5611. 1 Paar Kutſchengeſchirre. „ 12894. Ein Plätteiſen. 


5612. ½ Dev. Handtücher. „ 14768. Eine Markirzange. 

Zur Abholung obiger Gewinne gegen Rückgabe der Looſe iſt ein letzter 
Termin bis 5. September e. feſtgeſetzt worden. Nach dieſem Termine wird 
anderweitig über die gemannenen Gegenſtände verfügt werden und gehen 
die Loosinbaber ihres Anrechts verluſtig. 


Der Vorſtand des Stroppener landwirth⸗ 


ſehaftlichen Vereins. 
N. Puſchmann i. A. 


Bekanntmachung. 


Die Stadtgemeinde Neumarkt beabſichtigt das ihr gehörige, im Neu- 
markter Kreiſe belegene Rittergut Schlaupe, mit einem Areal von 
333 Hectaren 42 Ar (ca. 1330 Morgen), worunter 3725] 

0,97 Ar Garten, 169 Hectar 33 Ar Acker, 24 
Wieſe, 14 Hectar 0,5 Ar Hutung, 100 
ben “anettibretenh bepaltlich der Genehmigung d 
an den etenden, vorbeha der enehmigun er 
Königlichen Regierung in Breslau, zu verkaufen. a 
Hierzu haben wir einen Termin 


auf Freitag, den 3. October 1873, 
Vormittags 10 Uhr 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können, auch 
Abſchriften derſelben, gegen Erſtattung der Copialien, auf Verlangen, 
ertheilt werden. 


Neumarkt, den 21. Auguſt 1873. 
Der Magiſtrat. 5 
EASES AEN cP | | 


Hollindische Communal-Loose 


Maatschappiy voor Gemeente Crediet à fl. 100 Nal, 
4 Ziehungen jährlich. 


Nächste Ziehung 15. October 1873. 


Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen 
und Brüssel 
nit Prämien von fl. 25,000, fl. 20,000, 
fl. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 500, 
fl. 350, fl. 250, fl. 200, fl. 150 und fl. 100. 
Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 
Anlage empfohlen werden, die gleichzeitig dem Be- 
sitzer eine Gewinnchance gewährt. 
Die Begebung derselben wurde übertragen: 
der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 
den Herren Block & Cie. in Berlin. 2530] 


ectar 
ectar 


SGeſchaͤfts⸗ Eröffnung. 
Einem bochgeehrten Publikum von Stadt und Umgegend beehren wir 


uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir heute am bieſigen Platze 
unter der Firma: 


M. Spiegel & Brück, 


Neuſcheſtr. Nr. 56 u. 57, im Hauſe des Herrn Feist, 


ein Wiener Schuhwaaren⸗Geſchäft 


eröffnet haben. A 
it der Zuſicherung der fireng reellſten Bedienung empfehlen wir unſer 
5 einem geneigten Wohlwollen und zeichnen 


Hochachtungsvoll 


M. Spiegel & Brück. 
RETTET eee 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß die auf der Colonie 


Nedensberg, bisher unter det Firma Th. Peschke 


& Co. betriebene Farbenfabrik durch Kauf in meinen Beſitz 


übergegangen iff und ich dleſelbe für meine Rechnung von jetzt 
ab in unveränderter Weiſe unter meinem Namen fortführen werde. 


Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, daß ich dem Herrn 


Fedor Anderssohn in Breslau den Generaldebit 
aller meiner Farbenfabrikate übergeben habe und wird derſelbe 
von Breslau und hier den Abſatz leiten und von den Lägern 
die Ordres ausführen. 


[3605] 
Colonie Redensberg bei Tarnowitz, 18. Auguſt 1873. 


Anton Wachsmann. 


Zufolge obiger Bekanntmachung offerire ich nunmehr allen 


Conſumenten die außerordentlich fein geſchlämmten, gemahlenen 
und gebrannten 5 


h Mineralfarben der Tarnowitzer Farbenfabrit, | 


ganz beſonders, in Oel ſtehende 


Goldocker, Eiſenminium, Mahagonibraun, 


Umbraun und gemahlene Galmei 


zu den billigsten Preiſen von 1%, Thlr. pr. 50 Milo anfangend 
und bltte desfallſige Aufträge an mich nach Breslau zu richten 
von wo auch Muſter und Preiscourante unentgeltlich expedirt 
werden. 


Breslau, 20. Auguſt 1873. 


Fedor Anderssohn, 


Bergwerks⸗Producten⸗ und Farbengeſchäft. 


Hinterhäuſer 17. 


Der Ausverkauf des Waarenlagers aus der Con⸗ 
eursmaſſe der Aſſociation Schleſiſcher Schneider hier, 
beſtehend in Doubles, Ratings, Floconés, Tuchen, Bukskins, ele⸗ 
ganten Hoſenſtoffen, echten Caſemir⸗ und Plquee⸗Weſten, ſowie 
einem hübſchen Sortiment fertiger Kleidungsſtücke und der 


Ladeneinrichtung, findet zu Taxpreiſen in deren innegebabtem 
Locale, Altbüßerſtraße 59, Ecke Ohlauerſtraße, 5. Laden, 


von 9—12 und Mittags von 3—6 Uhr ftatt. 3707] 


Der Verwalter. 


Meinen geehrten Kunden und Freunden zur Nachricht, daß 
ich laut eingetroffener 


Depeſche der Wiener 
Weltausſtellungs⸗Jury 


für mein Fabrikat allein in Schleſten mit der 


Verdienſt⸗Medaille 


ausgezeichnet worden bin. 


Breslau. 


136621 


Carl Kaiser, 


Strohhut⸗Fabrik. 


“aE 


Emser Pastillen, 


Gr. filb. Medaille, Stettin. 


Magazin: 
Herrenſtraße 7a. 


H 9 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen-Burean, | 
nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, ’ 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗ Berechnung. Dis⸗ 
eretion in allen Fällen. 3716] 


-S,GOLDBERGER’s 


Es gereicht mir zum n meinen geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden und Gönnern die Mittheilung machen zu können, daß 
mir für meine der : 


Weltausſtellung in Wien 


überwieſenen Fabrikate ſeitens der Jury die 


Fortſchritts⸗Medaille 


ert nene Fabrikat Ihrer gütigen Anſicht empfehlend 
" eine Fabrikate rer gütigen An empfehlen 
Hochachtungsvoll ‘ 


Sigismund Goldberger, 


Gewehrfabrikant. 


Daukſagung. 
Drei Jahre lang litt ich an einer ſchmerzhaften Flechte, welche 
ſich über die Wade des rechten Beines ae Viele eae an⸗ 
gewandte Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Anrathen die Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky hierſelbſt, ee Nr. 6, gee 
brauchte, die mir alsbald Linderung verſchaffte und nach mehrwöchent⸗ 
licher regelmäßiger ren bin ich von meinem Leiden vollſtändig 
geheilt worden. Herrn Oſchinsky ſage beiten Dank und empfeble I 
ähnlich Leidenden obige Univerſalſeife. 36871 
Breslau, den 16. Auguſt 1873. 


v. Doornum, Kupferſchmiedemeiſter. 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
pis patentirte, von chemiſchen und tierärztlichen 
Autoritäten begutachtete und empfohlene, in 
landwirthſchaftlicher Induſtrie « Ausſtellung 
ausgezeichnete, von Königl. Militärs und 
anderen hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerksbeſitzern, 
überhaupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte „concentrirte, meliorirte Neſtitu⸗ 
tions⸗Fluid“ ijt eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, und 
Aer nahe wie viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, 
immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und Verbreitung. 


7 


Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl. 6 Thaler, eine halbe Kiſte, 6 Fl., 


3 Thlr., exel. Emb. 1 Flaſche 20 Sgr 


General-Debit: Handlung Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochachtbare neueſte Anerkennung über das conceniriste, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene 


Restitutions-Fluid. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren Breslau, am N 42 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 18786. ark k 


dl erfuche ich um bald gefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. 
mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früher bezogenen Guanin Laube ic 


ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die wi 199 9 entbehren will. 
oſten, Bürgermeiſter. 
Mit dem Original gleichlautend Exped. der Schleſ. Ztg. e 15711 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir am hieſigen Orte Anz 
nahmeſtellen auf Beſtellungen von kleinen Quantitäten Steinkohlen 
aus unſerem Ober⸗ und Niederſchleſiſchen Revier zur Abfuhr von unſeren 
Lagerplätzen bis in das Haus errichtet, und werden Aufträge darauf außer 
unſerem Haupt⸗Comptoir, Neuſcheſtraße Nr. 7, noch nachſtehend genannte 
Firmen die Güte haben und annehmen: 

Herr S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
„ Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke Nr. 17. 
„ Carl Gruhl, Tauenzienſtraße Nr. 17b. 
„ W. Jeglinsky, Gräbſchnerſtraße Nr. 19 b. 
„ Julius Tſchipke, Friedrichsſtraße Nr. 52. 
ugo inna ne Au: 47518 
„ Bruno Vo errenſtra 1 
2 augur Tie e, Neumarkt Nr. 30, 


„ Hermann Gubiſch, Tauenzienplatz. 

Wir empfehlen dieſe Einrichtung gütiger Beachtung, und verſichern 
jederzeit billigſte Preisnotirung, die gleichzeitig in dieſen genannten Lokalen, 
wie auf unſeren Lagerplätzen ausgehängt iſt. 3703 

Breslau, im Auguſt 1873. ; 

Verwaltung der Fürſtlich Pleß ſchen Steinkohlen⸗Niederlagen. 


9 2 

Hugo Grossmann 's Gelegenheitswaaren, 
Nr. 4 Graupenſtraße Nr. 4, billig abzugeben: 

N 8 Stück eiſerne Geldſpinde. 

1 complette Specerei⸗Laden⸗Einrichtung. 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals. und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage. [3735] 
Riemerzeile 10, z. gold. Krenz. 


Die Pastillen werden mum in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


PE TE 
Beſten ſtets friſch gebrannten Kall, 
a Ctr. 5°, Sgr., 


ntl Wiederverkäufer lohnenden Rabatt. 


Fr. Gerieke's Kalkbrennerei 


in Oppeln. | 
"LSE RE SEES 


[1974] 


Die erzherzoglich Albrecht ide Brauerei⸗Ver⸗ 
waltung in Teſchen, öſterreich. Schleſien bringt 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß ſie im Beſitze 


mehrerer Tauſend Eimer alter, beſt ab⸗ 
gelagerter, feiner und kräftiger Lager⸗ 
und Märzen⸗Lager⸗, dann Bockbiere 
if, welche ſelbſt zur Zeit von Cholera⸗Erkranlun⸗ 
gen ohne jedes Bedenken genoſſen werden können, 
und zu deren prompteſten Lieferung beſtens empfiehlt. 
Teſchen, im Auguſt 1873. 
Erzherzogliche 
Bräuhaus⸗ Verwaltung. 


[3682] 


[3647] 


„ß... 0000309 bt 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen & 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Oſſerir 
die Delicateß⸗Handlung 


Bo & 


SSSSSSSSH SSS SS S'SOS 


db Kloſterſtraße 90a. 
>> Waschmethode “@ 3 Wasserfilter 
des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, & plaſt. poröfe ? 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, obne ſich ge Kohle, x 
& 


dabei anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 


einziges Mal leichtes Durchwaſchen bon einer Perſon gauz tadellos, wie gebleicht ohne Waſchmaſchine (ein Praſer⸗ 


batib gegen 


und bei noch jo geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden Weiterver⸗ 
Präparaten, welche ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit aa reinen Brunn: breitun 
oder Fließwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. Nac 
Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find, vom meinem Retept Gebrauch machen zu Epidemien) 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre dieselbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei ge⸗ i 
wöhnlichem Waſchgebrauch, beſonderg bei Winterwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher das schlechte 
geeignet iſt, ſelbe in Anwendung zu bringen. Maßes 5 


Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. 
toßet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht 
verliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 

_ Diele meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 2 Fl. ö. M. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 
bei 2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Walde 
ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [495] 


Ser C 


in geſundes, 

ſchmackhaftesverwandeln. 

Nr. 1 2 

pr. Tag 12 20 Qu. 

Preis ley 115% 
Nr. 8 4 
pr. Tag 30 100 Qu. 
Preis 2 7 3% 


— 


A. Toepfer, 


[3135] bed as 


Dreschmaschine, 


von gleicher quantitativer Leistung wie 6 pferd. Dampfdresch-| z 
maschine und eben so fahrbar, in meiner Niederlage, Neue 
 Odersirasse, im Wollmarkte, ausgestellt. [3543] 


Breslau. Richard Gleuwitz. 
ruse Gontinental-Actien-Gesellschaft ua: 


—— — 
DD 
— — ae 


Matratzen von India⸗Faſer 
India⸗Faſer von 10 Thlr. ab 


Daune à 15 Thlr., wei 


— 


Herrn ©. Neumann, Breslau. 


Depot für Schlesien bei 
C. Neumann, Breslau, Carlsstr. 3. 


ſſhe Tofelbutter | 1879 N 
von on 9 oa Natürliche Mineralbrunnen, 
&| Heinrich Schwarzer, 


Tafelflaſchen mit Filter 2 * 


1 


6 Thlr., Sprungfeder⸗Matratzen von 


Matratzen von indiſcher Pflanzen⸗ 
ch wie Flaum⸗ 
edern und ohne Belten zu benutzen 

Neueſte Eiſenbettſtellen a 6 Thlr. 


Telegramm. 


Wien, den 19, August 1873. 


Wheeler & Wilson Manufacturing Co. 


empfing bei der Preisvertheilung die 


Fortschritismedaille, 


für ihre Nähmaschinen, ferner die 


Verdienstmedaille 


und war die einzige Nähmaschinen-Fabrik, welche von der Internationalen 


Jury fiir das 


Ehren-Diplon _ 


empfohlen war. 


J. O. Woods. 


Sämmtliche in und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badefay 
und Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Hervey 
Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrikprelſen empfiehlt die 


Mineral- Srunmen⸗ Niederlage 
H. Fengler, Reuſcheſtr.J, 3 Mohre. 


Brunnenſchriften gratis. 
Die Eiſengießerei und 
Fabrik laudwirthſchaſtlicher Maſchinel. 


E. Januscheck in Schweidnit 
empfiehlt N 


Dreſchmaſchinen nebſt Ropwerken 
ein⸗, zwei⸗, drei⸗ und vierſpaͤnnig. 


Die Maſchinen dreſchen außer jeder Art Getreide auch Raps und Klee 

aus den Dütchen, werden montirt, ſowie in Betrieb geſetzt und leiſtet die 

Fabrik für Brauch, ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Garantie. ü 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Herren Abnehmer befinden ſich Nieden 


lagen in: 
Breslau, Alte Sandſtr. 1, 


Brie | 
Gr. Glogau Sm Gert von Schmtar, eli, 


Wiener Welt-Ausstellung. 
Verdienst-Medaille. 


Fabrik landwirthschaftl. Maschinm 
Heinrich Friedländer & 00. 


in Ratibor. 
Specialit&t der Fabrik: Dreseh maschinen, Rost 


Verwalter Herr Hemet 
Wölfel, f 


S „bei Herrn Theodor Lange, 


be 
5 


von 


7 


x 8 } 2 Aufträge von auswärts prompt | Werke und Breitsaemasechinen. Ausserdem Düngersträlth 
i .| Rub hneider, Häcksel hi Ringel and. 
presiav für Wasser- und Gasanlagen anz e ede 2. f: n Fee, und ale Aro 
“dl tr, 18. Radetzkystr. 1. 2 
e in Berlin, Prinzenstrasse Nr. 71. A. Heinze, Centesimalwaagen 
Unternehmer fiir den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, abrik für Polftermöbel, 


Leſſingſtraße 15 


Canalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. gegenüber dem Lobe⸗Theater. 


Zink-, Messing- und Bronce-Giesserei. 
Fabrik von Gaskronen, Ampeln, 


andarmen und sämmtlichen zu Gas-. Wasserleitungs- und Heizungs-An- 
lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl. Schieber für 
Wasser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brannenständer neuester Construction, 
Fontainen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteinrichtungen und Desinfection. Eisenbahn-Laternen 
aller Art: Locomotiv-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen für den Betrieb auf den Be 6] 
® 


Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und. Thonröhren und Verbindungsstücken in 
allen Dimensionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche, 


>=, 6a, 8, pferdige Dampf- 


Spiegel und 


billigen Preiſen empfiehlt 


Siegfried 


Möbel,! 


I Polſterwaaren!!; 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
[3422] 


Brieger, 
2 A. en A. 4 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fadriken ꝛc., Decimalwaagen in Holi, ſopie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchaſten in aid Spor 
un 


kette, Erbardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes gett 


nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte 15 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Förde 
ze. liefert die Maſchinenfahrik von Bockhacker & Dinze, Berl vi 
Chauſſeeſtraße 32. 1250 


Größte Auswahl von Billards 
— nn — OE om eiche zum ; 
ADE, hf SOME SPS fi" , i „Bi „ 
ZAHLE 3 Eahffeverbanben, Ste 
= e und vorzüglichſten on 


5 e ſtruction aljeitig, als ſolch 
"Bos anerkaugt, offerirt unter 


1 


Dreschapparate 


- habe auf Lager in meiner Niederlage, Neue Oderstrasse, 
im Wollmarkt. [8544] 


Breslau. Richard Gleuwitz. 
Hausschwamm. 


Das Neueste 


insbesondere 


deutsche, engl. und franz. 


Herren-Wäsche-Confection, 


Oberhemden 


mehrjähriger Garantie zu den ſolideſten Preiſen [2646] 


die Dillacd-Gabrit 
A. Nippa, Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe. — 
75 7 ss 77 75 


Tapeten Fabrik 


Engros. 


! 2 3 [2893] Kragen, 
: Prospect, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Cowrant unseres chemischen Präparats „Mycothanaton“, Ay Beil 15 e oo 
ein durch 12jährige Wirkung officiell erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung des Holz- und P sr Rin von H. Lowy . 
Mauerschwamms, sowie Präservativ gegen die Bildung desselben, versenden auf Wunsch franco 8. Gratzer, ge 


[881] Vilain & Co., Berlin, Leipzigerstrasse 107. 


Export. IM Gleiwitz Du SH, oe 


— 
— 


S 
L 
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1 
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os 
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Westph. 


Pumpernickel |j 


Frische 
Trüffeln 


empfehlen [3700] 


Gebr. Knaus, 


Hoflieſtranten 
Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußtu. 
Ohlauer-Str. 76/77, 
3 Hechte. 


Blumenkohl, 
Fetie 
Fiundern, 
Kieler 
Bücklinge, 
Pumpernicke 
Pasteten, 
Ananas 
Früchte, 


Eingelegte 


Gemüse, 
Compots, 
Frucht-Säfte 
und Gelee’s, 

Wiener 
Waffeln, 
Feigen-Gaflee, 
Schweiz. 
Chocolade 


empfiehlt [3726] 


‘Eduard Scholz 


Ohlauerstrasse 9. 
Schweizer Milch 


von der Anglo-Swiss-Cond. 
Wilk & Co. in Cham, 
die einzige bon Baron v. Liebig 
analpſitte und als vorzüglichſte für 
Kinder (sauslinge) 
empfohlene condenſirte Milch, 
ächter Liebig'ſcher 


Fleisch - Extract, 


zu 15,27% Sgr. u.1% Thlr. pr. Topf, 
harte hee er Cervelat⸗ 


Winter - Wurst, 
~ penen Gebirgs⸗ 


Himbeer - Saft 


empfing und empfiehlt [3741] 


Oscar Giesser, 


Junkernſtraße 33. 
Gelegenheitswaaren 


jeder Art kauft jeden Poſten gegen 
ſofortige Caſſe 5 sa 974 


F. 


Mecklenburger Fett- 
Heringe! 


in kerniger Waare, hochfein im 
Geschmack, das Pfd. 6 Sgr., bei 
Partieen billiger, empfehlen 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Neue Salzgurlen 


von ausgezeichneter Qualität ab h 
per Schock 9 Sgr. excl. Faß in 
Oxhoften von ca. 25 und Tonnen von 
ca. 15 Schock, bei kleineren Gebinden 
a 9% Sgr. per Nachnahme oder bei 
Aufgabe von Referenzen Ziel 1 Mo⸗ 
nat gegen Tratte. 13518] 


Julius Sanders jr. 
in Gotha. 


Pflanzen⸗Verkauf. 

20,000 Schock auf Sandboden gee 
zogene kräftige einj. Kieferpflanzen 
ſind zur k. Frühjahrscultur im Forſt⸗ 
Reb. Lodenau, Kreis Rothenburg OL., 
Berl.⸗Görl. Eiſenb. franco Uhsmanus⸗ 
dorf verkäuflich. Beſtellungen bitte 
an Unterzeichneten gelangen zu laſſen. 

Neuſorge per Uhsmannsdorf, 

den 10. Auguſt 1873. 

592] Kayſer, Förſter. 


30 Pianinos 
jund Stutzflügel, 


vorzügl. in Ten und Spielart, 
unter mehrjähr. Garantie bei 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrik u. Handlung 
Ohlauerſtraße 8, 


(Fautenkranz.) [3737] 


eS Strumpfwaaren, 
als Gefundheitshemben, Unterjaden, 
Socken, Unterhosen, Strümpfe, Reife: 
decken, Phantaſie⸗ Artikel für den 
Herbſt und Winter find letzt angekom⸗ 
men und offerirt billigt 137/42 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Holz Jalouſie⸗ 
Fabrik 
F. Lanzke & Co., 


Berlin, 3 Schmidſtraße, 


empfiehlt ihr Fabrikat als das aner⸗ 
kannt Beſte, was in dieſer Art gefer⸗ 


tigt wird. Bei freier Lufleirculation 
im Zimmer gewähren vie Holz⸗Jalou⸗ 
ſien doch vollkommenen Schutz gegen 
die Sonne, laſſen den Ausblick frei, 
verhindern dagegen den Einblick. Durch 
Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit 
haben ſich dieſelben beſonders in den 
letzten Jahren immer mehr eingeführt. 
Preicourant wie auch Koſtenanſchläge 
gratis. [3684] 


Gute Flügel, 
Pianino's 
und Harwoninms 
Perm. Ind.⸗Ausſt., 
; Ning 16. (36891 
Ratenzahlungen Mee 0 
Gebrauchte W 55 & 


Sa dla 


CHE 


ee” Unterjaden 
für den Herbſt und Winter, haltbare 
warme Jacken für Eiſenbahnbeamte, 
Feuerarbeiter, Maſchiniſten, Tiſchler, 
Schloſſer rc. in großer Aus wahl billigſt 
bei Heinrich Adam, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 50. 3675 


Grosses [2892] 


| Matratzen - Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolie 
i von 3 Thlr. an bei 


| S.Grastzer, " 


Die Gade-Babrit von} 
M. Raschkow, 


in Bresiau, 
empfiehlt beſtänviges Lager 


Getreide⸗ u. Mehlſäcke 
zu den allerbilligſten Preiſen. 
Probeſäcke nebſt Preiscourant 
werden auf Wunſch überſandt. 
13701] M. Naſchkow, 

Schmiedebrücke Nr. 10. 

n einer Bahnſtation der Ober⸗ 

ſchleſiſchen Elſenbahn iſt eine 

Parthie ſchöne ſtarke Rundeichen, 
ſowie ein Quantum erlen und 


kiefern Schnittmaterial zu ver⸗ 


aufen. [849] 
Offerten unter Nr. 94 an die 


Ritter in Zabrze. [Expedition der Breslauer Zeitung. 


boden mi Toifſtich und Ziegelei, foll 


z ; tengrundſtück mit Prachtgarten, vor 


23089 
Wie die Didier ſchen Senfkörner aus Paris, U 
Autoritäten der Vienna ber Pariſer Facultat , 88771958 


Anerkennung ſtehen und ſeit 10 Jahren in Schleſien importirt find, und fo 
viele ſegensreiche Erfolge durch dieſes weiße Senfkorn erzielt adn fo waht 
auch unſer Moſtrich vielſeitig begehrt da! Wir erlauben uns von den vielen 
ſchätzenswerthen Anerkennungen, die jüngſt aus dem romantiſchen Obernigk 
hiermit in weite Kreiſe zu tragen. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß, Breslau, 
am Neumarkt 42. 

Ich bitte umgehend um 1 Anker Moſtrich von bekannter Güte, da die 
Beſtellung vergeſſen ift, fo bitte ich, denſelben ſchleunig; abzuſenden. Mit 
eſtem Gruß [3712] 


W. Drager, in den Sitten, 


Mit bem Original gleichlautend 
. Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 


Moftrid-Sabrit-Lager Handlung Eduard Groß, 


am Neumat + 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter 
Arbeit von a 2 (3142 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, 
Zur Herbſt⸗Saat 


empfehlen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie vom 
bieſigen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, 


Superphosphate aus Bakerguano, Curacaoguano und Eſtremadura⸗ 
Phosphat, Ammoniak⸗Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrikate der Liebig'ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


Fray-Bentes⸗Guand und Fray⸗Bentos⸗Knochenmehl; ferner: Leip⸗ 
ziger ged. Fleiſchmehl, Normegiſchen Fiſch⸗Guano, Prima gedämpftes 
Knochenmehl, Kali Salze, Chili⸗Salpeter. 3402] 


Garl Scharff & Go., Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


Matthiasſtr. 26 
und 28a. 


ise Sleinfohlen, 5 


Kleinkohlen: Abfall von Rudaer und Köͤnigsgru⸗ 
bener Stückkohlen verkauft in Waggonladungen von 
220 Ctr. den Centner loco Waggon Hütte der Rech⸗ 
ten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu 2 Sgr. gegen Nachnahme 
des Betrages. 

Tarnowitz, den 22. Auguſt 1873. 
Die Verwaltung der Tarnowitzer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 

| Beiried. | 

LEE EE 
Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, | 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., & Ctr. 30 Thir. [1299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Hr. Strehlen. 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Diverse Knochen mehle und 
Superpbhosp hate 


in bekannter Giite bei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba 


erirt [2156] 


[3723] 


||DIe Gril, Hütien-Verwältung Antonlenhülte, 


n Superphosphate — 


aus Baker Guano und Knochenkohle 


mit und ohne Stickſtoff offeriren unter Garantie des Gehaltes ab unſeren 


Fabriten zu Breslau und Freiberg i. Sachſen und franco aller Bahnſtationen 


Mann & Co., ese, e weibntberſtr. 58. 
in Rittergut i 5 
een Ein Grundſtück 


in Niederſchleſien, circa. 900 Morgen 

Feld und Wieſen, durchgängig Weizen⸗ 3 ng 
bei Gleiwitz in dec mate 
des Bahnhofes und der Hütte 


mit Wohn⸗ und Fabrikgebäu⸗ 
den, ein. ergiebigen Brunnen, 
circa 5 Morgen Fläche, ge: 
eignet zu Fabrik⸗ oder Braue⸗ 


rei⸗Anlage if FU der: 
kaufen. Preis 15,000 


Thaler. Näheres auf fran⸗ 
kirte Anfragen sub Chiffre 6. 
4057 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Familienverhältniſſe halber mit 40,000 
Thlr. Anzahlung, welche zum Theil 
auch in einem Geundſtücke an einem 
Bahuhofe beſtehen kann, billig ber: 
kauft werden. Agenten verbeten. — 
Offerten unter A. M. 2 Nr. 764, an 
die Annoncen ⸗Expeditinn von Rue 
dolf Moſſe in Liegnitz. 3743 


Ein herrſchaftliches Gar: 


dem Nikolaithor, Waſſerleitung und 
Gaseinrichtung, iſt wegen Erbreguli⸗ 
zung zu verkaufen, und bietet bedeu⸗ 
tenden Ueberſchuß. Hie? 
Ein Geſchäftshaus in der 
Nähe der Gartenſtraße mit großem 


Garten, bietet einen Ueberſchuß don] Eine im ſchwunghaften me 


800 Thlr., iſt Umzugs halber billig befindliche 
u verkaufen. 5 [2665] 
! Nur mide Gelbfttiufer erfahren Brauerei 


in einer lebhaften Provinzialſtadt 

Schleſiens iſt preiswert zu verkaufen. 
Anzahlung eirca 8000 Thlr. 
Näheres unt. Chiffre 2. 80 in der 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach, E. 
Lewy, Urſuligerſtraße 14. [1938] 


Kraulheitshalber 


iſt ein Haus nahe der Promenade, 
ſofort zu verkaufen. Preis 32 Mill. 
Ertrag 50 Mill. Anzahl. 5—6 Mill. 
durch E. Lewy Urſulinerſtr. 14. 


das Nähere des Nachmittags von 1 
bis 3 Uhr bei 


RB. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 20. 


Ein an der Trebnitzer Chauſſee ge: 
legenes Gut, meiſt Weizen⸗ und 
Kleeboden, Wohn⸗ und Wiribſchafts⸗ 
gebäude in beſtem Zuſtande, iſt mit 
voller Ernte zu verkaufen. Hierauf 
Reflectirende können das Nähere bei 
Vogt, Matthiasſtraße Nr. 14 parterre 
erfahren. 1918 
Zwiſchenhändler find erbeten. 


dingung. 
Gnadenfrei poste restante erbefen. 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 


Familienverhältniſſe veran⸗ 
laſſen mich mein hieſiges Do⸗ 
mieil aufzugeben, und deshalb 
beabſichtige ich mein hieſiges 
Gaſthaus, worin Waaren-Ge- 
ſchäftsbetrieb und gut einge ⸗ 
richtete Bäckerei vorhanden, 
für zeitgemäß ſoliden Preis 
zu verkaufen. 1824] 

Radzionkau, im Auguſt 1873, 

A. Rose. 


a ERE . 

Ein elegantes Wohnhaus 
für 2 Familien, mit großem Garten 
und Stallung, iſt in Jauer preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 

Adreſſe A. D. 128 Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Hgaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. [3657] 


Die Waſſermühle 


zu Koblau bei Hultſchin mit einem 
franzöſiſchen, einem deutſchen, fo wie 
Spitzgang wird meiſtbietend am 20. 
September 1873, Nachmittags 
3 Uhr loco Koblau veräußert. 

Da dieſe Mühle durch Oderwaſſer 
und Stauung eines in der Oder be⸗ 
findlichen neuen feſten Wehres ge⸗ 
ſpeiſt wird und ſtets mit Mahlwerk 
verſehen iſt, werden Kaufluſtige zu 
obigem Termine eingeladen. 

Die Gebäude und das Mühlwerk 
befinden ſich im guten Zuſtande und 
repräſentirt dieſe Mühle einen Werth 
von 15,000 Thlr. 

Falls ein Kauf aus freier Hand 
gewünſcht wird, ſehe ich bezüglichen 
Offerten entgegen. [754] 

Koblau, Kreis Ratibor, 

den 18. Auguſt 1873. 

Johann Schmieſchek, 
Mühlenbeſitzer. 


Drehpianinos 


mit 20 Piecen, zur Tanzmuſil, 
| in ber [3688] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


Billard i 


Ein noch gut erhaltenes franzöſ. 


Villard ſteht zum Verkauf Friedrich⸗ 


ſtraße Nr. 2, im Geſchäft. [1919] 


ganz geruchlos, beſtes Syſtem, 
13% Thlr., in der 


Perm. Ind.⸗Ausſt., 


Ning 16. [3690] 


> Schafpieh⸗ 
Verlauf. 


Wegen Wirthſchaftsänderung ſtehen 


auf dem Domin. Pollent⸗ 
chine, Kr. Srebnit, Bahnſtat. 
Sybillenort, 220 ältere und 
200 ein⸗ u. zweijährige 
zur Zucht geeignete Mutter⸗ 
Schafe, 35 ältere ud 
205 ein⸗ u. zweijährige 
Schöpſe, — Electoral⸗ 


Race, — zum Verkauf 


und können täglich beſichtigt werden. 
Ein Paar elegante 


re Wagenpferde 


(Rappſtuten) zu verkau⸗ 
fen Gartenſtraße 4. 


Teidenſpitze find zu verkaufen Hum⸗ 
D imereé 8. 11926 


Stellen-Anerbieten und 


Geſnche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. bie Zeile 


Ein Hauslehrer 


wird für einen Knaben (Tertianer) 
bei freier Station und annehmbarem 
Gehalt geſ. Off. J. L. 125 poste rest. erb. 


Lehrerin⸗Geſuch. 


Eine Lehrerin für Handarbeit und 
den erſten Unterricht in der Muſik 
wird zum October geſucht. Adreſſen 
werden durch die Buchhandlung von 
Fr. Weiß's Nachfolger (H. Söder⸗ 
ſtröm) in Grünberg erbeten. [3740] 


. i See 

eſucht wird zum ſofortigen An⸗ 
G us oder per 1. October a. c. 
eine junge Dame auf das Land, 
gleichbiel ob Kindergärtnerin oder 
Bonne. Dieſelbe foll fähig fein, 
einem Mädchen beſonders Elementar⸗ 


Unterricht zu ertheilen. Etwas Sprach⸗ 


keuntniß iſt erwünſcht, doch nicht Be: 
cs ten werden sub A. G. 


Eine Kinder⸗Pflegerin oder 
Gärtnerin wird von einer hieſigen 
Familie, die nur 1 Knaben beſitzt, z. 
A. pr. 1. October c. od. früher gel. 
Franco⸗Offerten unter A. 2. poste 
rest, Breslau. [3615] 


Für ein Tapiſſerie⸗Geſchaft wird eine 


gewandte Berläuferin 


eſucht. 
: Raeder ie wollen ſich gefl. bis 
27. c. unter Ehiffre B. R. 162 an die 
Annoncen ⸗Expediſion von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
wenden. 


Eine Verkäuferin, 


welche in einem Weißwaaren⸗ Pubs 
und Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäſt 
mehrere Jahre fungirt hat, wird 
nach einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Näheres ertheilt Herr Carl Kaiſer, 
Strohhutfabrikant in Breslau. 


Eine Verkäuferin 
für Band und Weißwaaren, geübt in 
Anfertigung von Pußszgegenſtänden, 
wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Schriftliche Meldungen nimmt ent⸗ 
gegen Herr : [1976] 


F. W. Arndt, Ring 7. 
Eein tüchtiger 
Commis, 


Chriſt, mit der Wollen⸗, Baum⸗ 
wollengarn⸗, Band: u. Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Banche genau vertraut, 
wird bei hohem Salair per bald oder 
1. October für ein hieſiges großes 
Geſchäft plakirt durch [1931] 


W. Arndt, 


Ning 7. 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, chriſtl. 


Conf., der polu. Sprache mächtig, 
findet pr. 1. Septbr. c. in meinem 
Colonial und Daſtillations⸗Geſchäft 


Stellung. ; 
Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe franco. 5 815] 
L. Klimſa in Guttentag. 
ür mein Specerei⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich pr. erſten 
October einen [813] 


Commis, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
ig iſt. 
Nybnik. Jonas Aronade. 


Die Stelle des erſten Com⸗ 


Mis it in meinem Colonialwaaren 


Geſchäft vacant geworden und kann 

ſofort oder per 1. October e. beſetzt 

werden. 13738 
Neben den zeitweiſe kleinen Ge⸗ 


ſſchoftsreiſen, die zu übernehmen find, 


iſt Buchführung und Correſpondenz 
unerläßliche Bedingung, ebenſo Keunt⸗ 
niß der polmiſchen Sprache. 
Gehalt bei freier Station und 
Wobnung 150 — 200 Thlr. aufiteigend. 
Theodor Konietzko, in Oppeln. 


Fü, ein hieſiges Seidenband» und 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird per 
1. October c. ein tüchuger Verkäufer 
zu engagiren geſuchi. Off, unt. Chiffte 
B. 90 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


En junger Chr. Ma aufacturſſt, 
Militärfrei, mit ſchöner Hand⸗ 
schrift, der doppelten und einfachen 
Buchführung mächtig, polniſch ſpre⸗ 
chend, ſucht per October eine ihm an⸗ 
gemeſſene Stellung. 1923 

Offerten werden unter O. N. poste 
restante Gleiwitz erbeten. 


in Waaren⸗ und Droguengeſchäft 

in Stettin ſucht zum 1 October 
oder früher einen routinirten Pei⸗ 
ſenden für das Großherzogthum 
Poſen, Pommern und Preußen. — 
Offerten mit Angabe früherer Thatiae 
keit sub C. O. 49 an Rudolf Moſſe 
Annoncen⸗ Expedition in Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 26/27. [3685] 


Ein junger Mann, 
der die Leinenfabrikation inne hat 
und der Buchführung mächtig iſt, 
findet bald oder zum 1. October Auf⸗ 
nahme bei 842 

Louis Romann in Trautenau. 


1 junger Mann, 


Speceriſt, der bereits feine Lehrzeit 
beendet bat, wünſcht anderweitig noch 
1—1% Jahr zu volontiren. 

Gef. Off. bitte poste res. Z. A. 50 
Pleß OS. zu richten. [821] 


Ein junger Mann, 
welcher in einem Specerei⸗, Droguen⸗ 
und Gebirgs⸗Producten⸗Geſchäft gee 
lernt, gegenwärtig in einem Wein⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft thätig 
iſt, ſucht veränderungshalber per 
1. October c. Stellung. Offerten 
C. K. 92 Exped. der Breslauer Zei⸗ 
lung erbeten. 1837 


Fur mein Sdawl⸗ und Tücher⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche einen mit der 
Brauche betrauten jungen Mann, 
der ſich auch zur Reise qualificirt, 
zum ſofortigen Autritt. 1946 
Benno Gradenwitz. 


Mälzer Gepilfen können ſich jofort: 
* melden bei Altmann, Breslau, 
Friedr⸗Wilh.⸗Str. 3, [1864 


Ein, mit der Manuufacturwaaren⸗ 


> Branche vertrauter tüchtiger Vere 

käufer mit angenehmen Aeußeren, 
wird zum baldigen Antritt geſucht. 
J. Schleſinger in Gr.⸗Glogau. 


— Ton 


; Ein Commis, Speceriſt, geg. im 
Comptoir thätig, der Budf. ver⸗ 
traut, deutſch u. poln. ſprechend, ſucht 
pr. 1. October er. in einem Delic.⸗, 


restante hier. 


Für mein Tuch⸗, Herren⸗ u. 


Mein: od. Eigarren⸗Geſchäft Stellung. 
Gefl. Offerten unter M. ti poste 


935] 


EB Damen: Garderoben = Gefhäft 
> fude ich einen mit dieſer 


Branche vertrauten Commis. für all 
A. Bruck in Fraukenſtein. erden 


Ein junger Wann weder die Gifen- F 


— 


branche gründlich erlernt hat und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 


findet pr. 1. October 
der Eiſenhandlung von i] 
Th. Pyrkoſch in Matibor. 


ee in 
768 


6 


Ein junger Mann, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig und 
im Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bereits thätig war, kann bei 
gutem Salair vom 1. October d. J. 

tellung finden bei 

Heimann Fröhlich, Kattowitz OS. 


Für mein Tuch⸗ und ee 


Geſchäft ſuche ich einen 


11800 


tüchtigen Verkäufer, 


welcher auch polniſch ſpricht, zum An⸗ 


tritt pr. 1. O 
Kattowitz. 


ber c. anderweitiges 


Gef. Off 


Breslau erbeten. 


ctober e. 


Adolph Bloch. 


1 tüchtiger Verkäufer, 


der gute Referenzen aus größeren 
Manufactur⸗ und Confections⸗Häu⸗ 
ſern nachzuweiſen hat, ſucht per 1. Octo⸗ 


Engagement. 
. find poste rest. R. R. 200 


1822 


Für mein Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft jude ich einen 


* 


gewandten Verkäufer 


bei gutem Salair. 
M. Hausdorf in Gleiwitz. 


Ein mit dem 


[36 


[844] 


Weingeſchaft 


nachweislich vertrauter, zuver 
läſſiger junger Mann findet 


Stellung bei 


J. Gutsmann, 
Weinhandlung. Gleiwitz. 


cht! 3 urch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
Ein tüchtiger Küfer D tral⸗Verſorgungs⸗ Bureau der 
noch activ, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. October c. Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten sub H. 2. 
389 nimmt die Expedition der Bred: 
lauer Zeitung entgegen. [845] 
Den Herrſchaften Baa 
empfehle Bonnen, Kinderfrauen, 
Wirſhſchafterinnen, Mädchen für Alles 


mit den beſten 


Zeugniſſen. 


11688 


F. Silbermann's Verm.⸗Comptoir, 
Sonnenſtraße 24, 1. Etage. 


Tüchtige Maler⸗Gehülfen 
und geübte Auſtreicher 


finden gut lohnende und dauernde 
1924 


Arbeit bei dem 


Maler Carl Hoffmann 
in Schweidnitz. 


Inländisohe Fonds, 


Buchhalter, 
Correſpondenten, 
Verkäufer, 
Confectionaire, 
Deſtillateure, 
Lehrlinge, 
Volontaire 


kaufmänniſchen Brauchen 
werden placirt durch [1929 


W. Arndt, 


Ning 7. : 
Vorausbezahlung, Einſchreibege⸗ 
bühren werden durchaus nicht bean⸗ 
ſprucht. 


Den vielfachen rae zur gefl. 
Nachricht, daß meine Vermittelung 
bei Beſetzung von Vacauzen für die 
Herren Principale 


tLboſtenfrei 
Aust und erſuche um ſchätzbare 

ufträge, da ich jederzeit nur tüchti⸗ 
ges und gediegenes kaufmänniſches 
Perſonal placire. 


F. W.. Arndt, 


Ning 7. 


Offene Stellen für 
junge Kaufleute. 


Nachdem eine große Anzahl 
Vacanzen durch meine Vermitte⸗ 
lung allſeitig befriedigend erle⸗ 
digt wurden, babe ich aufs Neue 
directe Aufträge erhalten, meh⸗ 
rere mit hohem Salair verbun⸗ 
dene Stellungen in verſchiedenen 
Fächern für 


Reiſende, Buch⸗ 


halter u. Verkäufer 
zu vermitteln. Auch 
Volontär⸗u. Lehrlings- 
Stellen in großen Handlungs⸗ 
bäufern find angemeldet. 


E. Richter, 


Neue Oderſtr. Sc. Sprechſt. 
fr. 8—10, Mitt. 1—3 U. Ein: 
ſchreibegeb. find nicht zu ent⸗ 
richten. u v. außerh. 1 Gr.z 
Marke beizufügen. 1975] 


Gewerbe⸗Buchhandlung von Nein⸗ 
hold Kühn & Engelmann in Berlin, 
Leizigerſtraße 14, werden geſucht: 
Mehrere Oeconomie⸗Beamte, als: 
Inſpectoren, Rentmeiſter, Rech nungs⸗ 
führer, Hof⸗ und Feldverwalter, Geb. 
100-400 Thlr., div. Gärtner mit kl. 
u. gr. Geb ; 2 unverheirath. Förſter 
mit Geh. u. Tant.; div. flüchtige 
Brenner m. Geh. u. Tant.; 3 Wirth: 
ſchafterinnen, Geh. 80—200 Thlr.; 
2 Eleven f. gr. Güter. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. Briefe fin⸗ 
den innerhalb drei Tagen Beant⸗ 
wortung. [843] 
Koſtenfrei Bug 

weiſe ih den Herren Principalen Per⸗ 
ſonen ſämmtlicher Branchen nach. 
Bureau Germania, Sonnenſtr. 24. 


Breslauer Börse 


929 


fl 
rſchmiedeſt M Gehi 

- Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36, (gegründet 1860). 
ae P. Straehler, Boriteber. 


Ein j. Mann, der bis jetzt im Comp⸗ 
toir thätig war, ſucht ähnliches 


Engagement. Gefl. 


Photographie. 
Ein durchaus tüchtiger Copirer 
findet in unſerem Atelier vom An⸗ 
fang September ab dauernde Stellung. 
Anmeldungen mit Beifügung 902% 
niſſe erbitten wir franco. [1902] 
. Haafe & Co., 

Kaiſerl. Königl. Hofphotographen 
in Breslau. 
Ein tüchtiger Uhrmacher ⸗Gehilfe 
findet dauernd Condition bei hob. 
Salair bei Alexander, Breslau, 
Ohlauerſtraße 86. [1936] 


2 tüchtige [840] 


Uhrmachergehilfen, 
die ſauber und correct arbeiten, finden 
ſofort Stellung. Gehalt nach Leiſtung 
30 bis 40 Thlr. Reiſekoſten werden 


vergütigt. Mori Apitſch 
or „ 
Uhrmacher in Kattovitz. 


Ein Conditorgehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeitef und gute 
eugniſſe nachweiſt, findet dauernde 
ondition bei 841 
B. Perſikaner in Beuthen OS. 


Für eine Zuckerfabrik wird ein 
Maſchinen⸗Schloſſer 
als Maſchinen⸗Meiſter ge⸗ 


ucht. Bewerber muß ordent⸗ 
lich und geſchickt ſein, auch bald 
antreten können. Gehalt pro 
Monat 26 Thlr., freie Wohnung 
und Feuerung. Meldungen sub 


Chiffre W. 4047 befördert 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Schachtmeiſter 


finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Bau⸗Unternehmer 
[1786] Hoffmann in Oſtrowo. 


ie Stelle des Materialien⸗ 

Inſpectors iſt bei uns va⸗ 
cant. Schriftliche Meldungen ſind 
in unſerem Bureau, Gartenſtr. 3, 
abzugeben. [8697] 


Breslauer Baubant, 
Als Anfieher, Comptoir⸗ 


diener 2c. ſucht ein junger cautions: 
fähiger Mann Stellung in Breslau 
und Umgegend. . [8728 
Gef. Offerten sub 0. P. 184 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expeditian von 
rst n & Vogler in Breslau, 
ing 29. 


vom 23. August 1873. 


Inländische Elsenbahn-Prleritäts-Obligatlonen, 


Geſchäft einen Lehrling. 


in gewandter Zimmerkellner mit 
uten Empfehlungen wird für 


Offerten F. 86 fein frequented Hotel in einer größeren 
an die Exped. der Bresl. Big. [1923] Provpinzialſtadt, 


zum Antritt per 
1. September oder 1. October geſucht. 

Näheres bei S. Sittenfeld & Co. 
Breslau, Ring Nr. 52. [3658] 


Den H. H. Gutsbeſitzern 
weiſt Wirthſchafts ⸗Inſpectoren, 
Affiſtenten, Brennereibeamie, Rent⸗ 


meiſter ꝛc. jederzeit zum baldigen oder 
ſpäteren Antritt nach das L. Stan⸗ 
gene Annoncen⸗Bureau (Emil 

abath), Carlsſtraße 28. 13717 


Sys Dominium Beichau per Tra⸗ 
chenberg wünſcht vom 1. Sept. er. 
ab einen anſtändigen, gebildeten, er⸗ 


fahrenen, unverheiratheten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten. oa 


nach Uebereinkommen. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. [3739] 


Rechnungsführer⸗Poſten. 
Die Rechnungsführer⸗ und Hofver⸗ 
walterſtelle auf einem größeren Gute 
Oberſchleſtens wird am 1. October 
d. J. bacant. Gehalt bei freier Sta: 
tion 180 Thlr. Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache iſt Bedingung. 
Qualificirte Bewerber wollen fi 
unter Einſendung eines curriculum 
vitae und der Abſchriften ihrer Zeug⸗ 
niſſe sub O. E. 174 an die An: 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, 
wenden. [3625] 


RY ſofort und ſpäter werden mehrere 
gene Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
fo ae, die polniſch ſprechen, 

80, 120 u. 150 Thlr. Gehal 

und freier Station geſucht. 
Reflectanten melden ſich baldigſt 

wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen ⸗ Bureau, Carls. 

ſtraße 28. 3649] 
Für unſer Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 

deroben Geſchaft ſuchen wir zum ſo⸗ 

fortigen Antritt 15734] 


einen Zehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Pariſer & Strafner. 


au 


0 mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Ge chaft ſuche ich per 1. October 
einen Lehrling, 


ohne Uunterſchied der Confeſſion, zu 
engagiren. 18260 
A. Stern, Sohrau OS. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Wir ſuchen für unſer Spediſeh 
Breslau. J. H. Steinitz & Co. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, gleichviel 
welcher Confeſſion, kann ſich melden 
in der Modewaaren⸗Handlung [1873] 


JNingo, Ohlauerſtr. 80 


Industrie- und diverse Aotlen. 


2 UREN 
fen, 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


1 ftall. 


“BS Für mein Tage u. Moder 1 
Saen e A e 
Schulbildung. 4 1 1860 1100 


1860 
_Ramslaı. S. Bielſchen tb. 9 im Ei, 
RER (Tin großes Werk : 
Verwiethungen ond | GUE HEE Bertautenemdige gy 
9 iſt zu dee ap Nebenräunen 


Miethsgeſuchr. 


Inſertionspreis 134 Sgr. die Zeile. 


Herrenſtraße Nr. 24 


ſind große Kellerräume, in denen 
bisher ein Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wurde, ſofort zu vermiethen. 


Näheres Neu use) 
Comptoir parterre. rat 48 im 
blauerftadfgraben AUT 

O Wohnung dale Gian 5 
mieten, fowie 1 Comptoir > Gof 
Lig 


wohnungen. Näheres bei . 
Schweidnitzerſtr. 3. bet J. Gee 


11955] 
Albrechtaſtr 42 im 3. Sto : a 


born 2 große Zimmer, ane nach 


Eine erſte Etage in der Al⸗ Zubehör, Preis 180 T che und 
brechtsſtraße, beſtehend aus 6 WI: er die, pr. Micen 
Zimmern, Küche und Beigelah, ls zu Permietben. lisa 


neu tenpbirt, auch zum Geſchäfts⸗ 
Local geeignet, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 37 bei 
Pariſer & Straßner. [3733] 


FCC ͤ TRENNT RAR 
Zu vermiethen 


iſt Ring Nr. 30 die halbe erſte Etage, 
welche ſich zum Geſchafts⸗Local, als 
auch zum Comptoir gut eignet. 
Näheres bei [1972] 
©. Silbermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Kleinburgerſtraße 43 


iſt ein Quartier von 3 Zimmern, 
Küche, Entree, an ſtille Miether per 
1. October zu verm. und das Näbere 
im 2. Stock zu erfragen. [1926] 


aradiesſtraße Nr. 38 ift eine 
Wohnung im 1. Stock, beſtehend 
dus 3 Stuben, Cabinet, Küche, Eniree, 
Boden und Keller, mit Gas und 
Waſſerleitung, für den Preis von 
250 Thlr. ſofort oder zum 1. Octo⸗ 
ber c. zu vermiethen. [1951], 
Näheres daſelbſt. 


n iſt ein herrſchaftliches 


in großes 2fenſtr. V . 
E 1. Stock, als Cempt pr Are, 
18 Albrechtstr. 42 zu beim 
Näderes im Kleiderladen. 02 
Eine vorzüglich ſchöne Rn 

n, ai 


halber diu vermieth i 
alber billig zu vermiethen. 1958) 
Näheres bei Henſchel & 

coe 13. Henig dete 


Ab Michaeli ift eine 2. Gf beh 
aus 5 Zimmern und dur 
für 400 Thlr. in der Agnesſſaßz u 
vergeben durch E. Peisker, Jun 
zienſtraße 80. [1939 


nr Gahan, 
errſchaftliche Wohnungen ps 
H nach F. W. Arndt, 55 rs 


1 Local mit guter Lage 


) Specereigeſchaff el 
net, wird an einem größeren Oiſen 
bald oder auch fpäter zu pachten ge. 
ſucht, poste rest. Oppeln. M. Berg, 
SEC XTX 
S e Wohnungen zu an 

und halben Etagen find G 
ſtraße 28/28 a, nabe der Tauelſ 


ſtraße, zu vermiethen. Das Rhy 
„Quartier beftehenh aus 4 ace beim Haushälter daſelbſt. us) 
p. 1. Octob. zu vergeben durch F. W. 
A errſchaftliche Wohnungen mi 
Arndt Ring 7. 1192] 9 nach E. Peisker, Tauenge 
Elegante Wohnungen von 600 dg 
180 Thlr. find in dem neue 
bauten Hauſe Kohlenſtraße 5 5 
Michaeli zu vermiethen. [1969] 
Näheres Schuhbrücke 74 früh bis, 
Nachm. von 3—4 Uhr. 


Wobnungen von 82 Thlr. find jy 
Michaeli an kinderloſe Familien 
zu vermiethen. Nah. Schuhbrücke 74. | 


Püffnerftraße 1: 4 iſt ein 

Comptoir zu vermiekhen. 
Näberes bei M. Wertheim & Co, 

Büttnerſtraße. [3729] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 50 
und Meſſergaſſe 28 find Wohnung 

zu bermietben. Auch it die Bächen 
Bae den 50 zu bergeten 
Wegen des Contractes wende man {id 
an Herrn Emil Kabath, Inhabg 
des Stangenſchen Annoncen=Bure 
Carlsſtr. 28. 3715 


Zu vermiethen: 


Große und kleine Wohnungen, Stallungen, 


Wagenplätze und Remiſen 
Kloſterſtraße Nr. 2 ur Kaiſer). Näheres von Mittwoch, den 
6 — 


I, Etage — in reizender Lage be⸗ 
ſtehend aus 1 Saal, 8 Zimmern, 
Balcon, gr. Küche, Boden u. Keller⸗ 
gelaß, erforderlichenfalls mit Stallung 
und Wagenremiſe iſt vom 1. October 
er. ab zu vermiethen. Näheres Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 11. Hof links 3 Treppen 
bei Leinert. [1952] 


Zu vermiethen 
pr. 1. October c. Kleinburgerſtraße 
Nr. 44 die erſte Etage mit ſchönem 
Garten und auf Wunſch mit Pferde⸗ 

Näheres Kleinburgerftraße 
Nr. 45, par terre [1963] 


1 Quartier, 


Breiteſtraße, neu vennbirt, beſtehend 

aus 7 f Küche, Entree und 

Beigelaß, iſt zum 1. October zu ver⸗ 

geben durch F. W. 
r. Pa 


Arndt, Ring 
[1950] 


\ 


27. d. Bormittags 8— 


Preise der Gerealien. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. | Amtl. Cours. | Niehtamtl G. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
Pras, cons. Anl. 4 104% G, = Freiburger. | 4 — — Bresl. Act.-Gos. F } 
do. Anleihe .. 400 100% a d 4 99 bz peak f, Möbel | 5 — ae (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe .. | 4 96% B. — Oberschl. Lit. E. 3 82% B. — do. do, Prior, | 6 _ = pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch. | 3 89% bz Sal do. Lit. Cu. D. 4 90% B. — do. A.-Brauer. Waare feine mittle,  ordınkaa 
do.Präm.-Anl. 2 127 B = do. Lit, F.... | 4 — — (Wiesner) | 5 — — : 5 — ——— 
Bresl.8tdt.-Obl. 4 = do. Lit. & 4 | 99% bz — do. Börsenact. | 5 — — Wagon eee, eee 
do. do. |4%| 99% B. z do. Lit. H.. | 44% | 100 8, — do. Halzactien | — — e e 
Schles.Pfandbr. 50 82% B. — do. 1869. 5 102%¼/ B. — do. Spritactien ( — 105 bz — Roggen 710 —— -|— 7 3 .—— — 0 
do, nene — — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste o 6110—1—| —— 6 — f — 905 
do, Lit, A. . 4 92 B. — f ilh.-B.) 4 — = Donnersmhütte | 5 | 80 B. — [200bz.j Hafer 4|23|—|—|—|—] 4/22|—|—|—|—} #20 
do, do, neue | 4 90% bz a do. eh.8t.-Act, | 5 = = Laurabiitte.... | 5 201 6. pu200%galy%aj Erbsen 5.17 —I—— - 5} 6|—[-|—|—} 917 
o. do. 4% | 99% B. — R. Oder-Ufer . 5 102 ba | Moritzhütte ... 5 80 G. — 
do. (Rustica) | 4 199 0 = r Aciitadigate Elasebabut äh 9555 919 5 127 bz — 
do. Lit. C. 4. 1.945189 4b — usländischa Eisenbahn » Aotien, eln Cemen — — N 
487 do. ... | 4% | 99% 5.0 ei ee Gerl Lud 5 5 — 99% 0. son. Eisengies. | 5 — is Notlrungen der von der Handelskammer ernannten Comm fable 
POB. Ord.-Pfdbr. 4 90% B. — Lombarden ... 5 110% G. p-a.110% 026.5 do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentenb, Schls. 4 944 B. — Oest. Franz. Stb. 5 203 6. — chi, Gas 5 — — Raps und Rübsen, 
do. Posener 4 93% bz — Rumänen St.-A. 5 40% B. — do. Immob. I. 5 — — 
Schl. Pr. - Hilfsk 4 — — Warsch,-Wien. | 5 — — do. do. II. — — 91 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. 
; Schl. Bod.-Crd, | 444 | 94B.5%100b — : do. Kohlenwk, | 5 — — Rapa: sss owas eteices 8110 1 81 —1 ~ fame 
Goth.Pr.-Pfdbr. | 5 — — Ausländische Eisenbhahn-Prlerltäts-Obllgatlonen. do. Lebenvers. | — — — Winter-Rübs en 725 — 7 5 — 620 — 
h Kasch.-Oderbg. — — do, Leinenind. 5 106% B. — Sommer-Rübs en ñ% — — 
$ Ausländische Fonds. Eon: Au e 5 — — Dot ee UP ant co | eae ES IN |e —— 
g ik. (1882) | 6 = — at. 4 = 5 o.Zinkh.-Ac = 75 Schlaglein . eee. ler 
(8850 5 cm 99% G. ge en bl. 4 — — BULLY ch. Fahr) 35 — — 55 
0 58. | 615 — — . - Schles. „Ch. Fabr. — — 5 J 
reg do. 5 = 62% B. Contr.-Prior. 5 | 72% bz 5 Ver. Oelfabrik. | 5 a — Heu 43—45 Sgr. pro 50 Kilogramm. ber 
f Oost Pep. Rent. 4½ — 631% B. Vorwärtshütte | 5 73 B. = Roggenstroh 9% — 10 Thlr. pro Schock 4 600 
. do, Silb.- Rat. | 4½ | 66%a% bz 2. Bank - Actlea, ; 
do. Loosel860 | — 835 == Brosl. Börsen. Fremde Valuten, 
ao. 0 185 Be — 89% G. Maklerbank 4 — — 20 Fr. Stücke — — 5 ay a 
Fron Lan 1b. 1 | 65% bs — pois ended ee = ne 84 550. = Kündigungs - Preise 
Pfandbr..|4 | — 17% B. h Aue é 4 fiir den 25, August, 
do. } 5 mt 17% G 0. Handels- u. fremd. Banknot. 99% bz — ‘ey 
ee -Bod-örd.|5 | 88%89 be Be Entrep.-G. | 5 — — einlösb.Leipzig. 99% bz ha Roggen 66% Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 49. 
Türk. Anl. 1865 5 va 50% G. a ur 2 = 191 ya Ruse. Bankb 62% bzG. — Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 24%. 
— e ee ‘ le cadet do. Erv. W.-B. 4 | .80 B. Barry Wechsel- Course vom 22. August, 
inläudisohe Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- | do, Wechsl.-B. |4 768 b = Amsterd. 250 fl. | KS.] 140% bz — 
Prierit&teaotlen, Ostd. Bank. | 4 ak % 73 B. do. do. 5 55 | 139% i | a Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. ie 
Br. Schw. - Erb. | 4 113% B. — do. Prod.-Bk. 5 — ee Belg. Plätze .. | kS. — — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 25% bz 25% 3 
i do. dene 5 | — = Ros kene. |, — — do. -- u. — > dito pro 100 Quart bei 80 %, Tralles — Thlr. — Sgr. — PE Fr 
N Oberschl.Au,C | 3% 187 G, — Fror.-Maklerb.— — 88 brd. London 1 L. Strl. 3M. 6.20% bz = + 9100 F 
5 do, Lit, B. 375 1664 G. — Schls, Bankver. 4 1374 bz eS Paris 300 Fres. | KB. 79%B. 2 EGO, 
‚N do. Lit, D. — 177 B. — do. Bodenerd. 4 69B, Sony do. do. 1 1 
R. O. -U. Eisenb. 5 128 B — do. Centralbk, | 5 — a Warsch. 908.- R. 8T.| 81% d. — i oA a 
so. St. Frior. 5 126 6. re do, Vereinabk, 5 — 97bz [5 vb I Wien 150 fl.. k8.| 90% G. PR 
5 Er 37% B. Oesterr. Credit 5 | 145% B. pul45%a6a do, do. |2M.| 89% 6. = En 


B:.-Warsch. do. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


